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Reaktionär. 


Anter dem Titel „Reaktionär“ ſchreibt 
Pfarrer Julius Werner von der Paulskirche 
in Frankfurt a. M. in ſeiner trefflich geleiteten 
Monatsschrift „Glaube und Tat“: 

„In den meiſten Fällen liegt die Sache ſo, 
daß mit „reaktionär“ alle die Dinge und Per⸗ 
ſonen bezeichnet werden, die einem unbequem 
oder verhaßt ſind. Mit dem Schlagwort reak⸗ 
tionär verbindet man die Vorſtellung von 
Rückſtändigkeit und Weltfremdheit und je 
nachdem fügt man, des Nachdruckes halber, 
noch „mittelalterlich“ oder „vorſintflutlich“ 
hinzu. Nun, es iſt ja richtig: es gibt reaktio⸗ 
näre Art, die niemand billigen kann, der 
einem wahren Fortſchritt huldigt und Verſtänd⸗ 
nis für geſunde Entwickelung hat. Ich ver⸗ 
tehe unter dem Reaktionären im verwerflichen 
Sinne eine unſoziale Art, philiſterhafte Enge 
ohne Wagemut; eine kurzſichtige ängſtliche Art, 
die im Gefühl eigener geiſtiger Ohnmacht da 
vorzeitig Gewalt anwendet, wo geiſtige Ver⸗ 
rungen mit den geiſtigen Waffen der Über- 
legenheit ſollten überwunden werden. Dieſe 
Art von Reaktion, der es an realpolitiſchem 
Verſtändnis, an Weitblick fehlt und die ſich in 
den Mitteln zur Abwehr vergreift, wird im 
Ernſte niemand von uns billigen. Doch um 
der Gerechtigkeit und Wahrheit willen muß es 
ausgeſprochen werden, daß es auch eine be⸗ 
rechtigte und ſehr notwendige Art von Reak⸗ 
tion gibt, und daß unter Umſtänden reaktio⸗ 
när ein Ehrentitel ſein kann. Daran hat auch 
wohl Treitſchke gedacht, als er es einmal ein 
bedenkliches Zeichen des Zerfalles nannte, „daß 
niemand mehr den Mut habe, ein Reaktionär 
zu ſein.“ 

Treffend bemerkt dazu der „Reichs⸗ 
bote“: „Doch das will richtig verſtanden ſein, 
und wir gewinnen ſicherlich das rechte Ver⸗ 
ſtändnis, wenn wir einmal von der landläu⸗ 
figen Bezeichnung des Wortes reaktionär ab⸗ 
ſehen, es von der parteitendenziöſen Belaſtung 
befreien und nach dem eigentlichen Wortſinn 
vagen. Da finden wir, daß reaktionär ſein ſo 
viel bedeutet wie: gegen etwas handeln. Es 
kommt nun darauf an: was das iſt, wogegen 
wir ſind und wogegen wir handeln. Wer bei⸗ 
ſpielsweiſe gegen diejenigen geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Mächte handelt, die einen wahren Fort⸗ 
chritt verbürgern, wie Religion und Vater⸗ 
landsliebe, Autorität und Pietät — der iſt ein 
Reaktionär im böſen Sinne. And ſolche Reak⸗ 
tionäre werfen ſich mit Vorliebe in den Pro⸗ 
phetenmantel der falſchen Freiheit. 

Aber nun gibt es auch Reaktionäre im 
guten Sinne. Alle, die den Mut haben, ſich 
einer Entwicklung zu widerſetzen, die trotz 
Hingender Worte in den Abgrund führt, das 
ſind Reaktionäre, wie wir fie brauchen. Es 
ſind klarblickende Männer und beherzte 
Frauen, die ſich nicht durch das Verführerische 
und Gefährliche moderner Scheinwahrheiten 
beſtechen laſſen, es find die Leute, die ſich frei 
machen von dem ſuggeſtiven Bann der Phraſe 
und ihr eigenes, durch Nachdenken und Be⸗ 
obachtung gewonnenes Arteil nicht unter die 
Herrſchaft der Modemeinungen beugen. Als 
teaktionäre im heilſamen Sinne grüßen wir 
de ariſtokratiſchen Geiſter, die es erfreulicher⸗ 
weiſe in allen Berufsſtänden und allen Volks⸗ 
ſchichten gibt, die ſich dem Kultus der Maſſen, 
auch der großen nackten Zahl widerſetzen und 
dafür kämpfen, daß wirklicher Wert, Arteil, 
Geſinnungstüchtigkeit und Überlegenheit das 

vecht auf Geltung begründen. 

Es ſind in unſeren Tagen „Bewegungen“, 
werden vom Zeitgeiſt getragen, zum Bei⸗ 
ſpiel die Demokratiſierung des öffentlichen Le⸗ 
bens, die Entchriſtlichung in Volk und Staat, 
ie Politiſierung der Frau, die Auflöſung der 
amilie. Da ſagen manche kluge Leute, da⸗ 
gegen läßt ſich nichts tun; wer kann gegen den 
eitgeiſt, gegen die Entwickelung ankämpfen, 
wer dem rollenden Rad des Fortſchritts in die 
Speichen greifen? Was kommen ſoll, kommt. 
reili kommt es, wenn wir ſchlapp und un⸗ 
ſchrüſſig, trotz gegenteiliger Überzeugung, uns 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


unter das Sklavenjoch einer irregeleiteten 
Modemeinung beugen. Iſt das aber deutſch, 
chriſtlich, männ zich? Zeitgeiſt, Mode, Enk⸗ 
wickelung hängen ſchließlich doch vom Wollen 
und Handeln der Menſchen ab. Statt ſich fa⸗ 
taliſtiſch in ein unvermeidliches Schickſal zu 
fügen, müſſen wir gegen eine falſche Entwicke⸗ 
lung ankämpfen, reagieren. Mit anderen 
Worten: den Mut haben, im vernünftigen, 
guten Sinne reaktionär zu ſein.“ 


Ueber Länder und Meere. 
Von einem Luftſchifferoffizier wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 
Der große Wendepunkt in unſerer Luft⸗ 
ſchiffahrt war der Frühling vorigen Jahres, 
wo Direktor Dr. Colsmann aus Friedrichs⸗ 


Hafen nach Berlin bam und einer Carona von 
Offizieren und Zivilluftſchiffern erklärte, Das. 


neue Luftſchiff Zeppelins mache 19,26 Sekun⸗ 
denmeter. Die meiſten der Anweſenden lach⸗ 
ten laut auf: „Nein, was Sie großartig auf⸗ 
ſchneiden können!“ Inzwiſchen find die Z.⸗ 
Schiffe bis auf annähernd 22 Sekundenmeter 
gekommen. Aber ſchon das vorjährige Ergeb⸗ 
nis von 19,26 auf der „Schwaben“ bedeutete 
den Sieg des Menſchen über die Elemente. Es 
gibt ſeildem kaum einen Tag im Jahr, an dem 
ein Wind herrſchte, dem die großen Luftkreuzer 
nicht ſtandzuhalten vermöchten. Alles weitere 
iſt nun noch Sache der baufmänniſchen und mi⸗ 
litäriſchen Kalkulation. Man baut die Schiffe 
je nach den Anforderungen für kürzere oder 
längere Rekognoszierungsfahrten, für größere 
oder geringere Nutzlaſt. Das Marineluft⸗ 
ſchiff, der „L. 1“, iſt beiſpielsweiſe für Wei⸗ 
flüge beſtimmt, hat deshalb einen langen 
ſchlanken Körper von 160 Metern und hat ſich 
gleich auf ſeiner erſten Dauerfahrt mit einem 
Schlage an die Spitze aller exiſtierenden Luft⸗ 
ſchiffe geſetzt. Von Friedrichshafen über Hel⸗ 
goland, Kiel Lübeck, zurück nach Hamburg und 
dann nach Berlin, das macht mit den kleinen 
Kreuzfahrten dazwiſchen 1680 Kilometer. Da⸗ 
mit iſt alles bisherige übertroffen. 

Dieſer Flug über Länder und Meere ent⸗ 
ſpricht in ſeiner Ausdehnung einem ſolchen, 
der von Hamburg aus nach London und die 
ganze Kanalküſte bis Portsmouth entlang und 
wieder nach Hamburg zurückginge. Nun hat 
„L. 1“ aber tatſächlich ſeinen Betriebsſtoff nicht 
voll ausgefahren. In Wahrheit beträgt ſein 
Aktionsradius 2450 Kilometer, der Luftkreuzer 
könnte alſo die ganze Nordſee abpatrouillieren 
und funkentelegraphiſch das Geſchehene zurück⸗ 
melden. Das Intereſſanteſte an der Fahrt iſt 
vielleicht die Tatſache, daß das glückhafte Schiff 
der Deutſchen in der Nacht zum Montag, ja 
ſchon am frühen Abend vorher für die Welt ſo 
gut wie verschollen war. Das Reichsmarine⸗ 
amt in Berlin wurde von Telegraphenbure⸗ 
aus, von Wolff, Herold, von Preßzentrale, Preß⸗ 
telegraph und den anderen am Montag früh 
beſtürmt: wo ſtecke Zeppelin? Man hat immer 
gejagt, ſolch ein Rieſentier der Lüfte könne nie 
ungeſehen eine Fahrt machen. Am andern 
Tage barg es aber der Nebel, in der Nacht der 
Sternenhimmel. Wenn der „L. 1“ wollte, mel⸗ 
dete er ſich mit ſeinen Telefunken. Zog er 
ſeine Antennen aber ein, ſo war er für Europa 
ausgelöſcht. Er fand derweil mit Kompaß 
und Sextanten ſeinen Weg über das nacht⸗ 
ſchwarze Meer nach Helgoland und dann hin⸗ 
über über Schleswig zur Oſtſee. Auch das iſt 
neu. Bisher ſind nur ſolche Tagesfahrten un⸗ 
ternommen worden, nachts ging es höchſtens 
über Land. i 

Man ſchießt nicht mit Kanonen nach 
Spatzen und wird für Zwecke der Nahaufklä⸗ 
rung zur See oder auch der ſtrategiſchen Auf⸗ 
klärung zu Lande auf ſolche Rieſen, wie den 
„L. 1“ mit ſeinen 22 000 Kubikmetern und den 
rund 8000 Kilo Nutzlaſt, verzichten können. Da 
genügen vollkommen kleinere Zeppeline oder 
Luftſchiffe anderer Syſteme. Im letzten Ma⸗ 
növer hat der umgebaute „M. 3“ annähernd 
19 Selundenmeter Eigengeſchwindigkeit er⸗ 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


18,2, was auch für unſeren Kontinent völlig Deutfihe Bank iſt aus der Deutſchen Erdöl 


ausreicht. Für die ſteifen Winde der Nordſee 
dagegen und für Weitfahrten bis England hin 
iſt nur der Typ des neuen Marineluftſchiffes 
geeignet. Von Siemens⸗Schuckert und Schütte⸗ 
Lanz wird neuerdings viel Weſens gemacht, 
aber es muß doch wohl einen Grund haben, daß 
die Militärverwaltung dieſe Schiffe nicht ab⸗ 
nimmt, und der liegt einfach darin, daß ſie die 
geforderte kriegsmäßige Höhe nicht erreichen 
können. Es gelingt ihnen nicht, ſich in 1200 
Meter Höhe zu halten. Die Z.⸗Schiffe dagegen 
erreichen rein dynamiſch mit Maſchinenkraft 
ohne jede Ballaſtabgabe ſpielend 2000 Meter. 
Das ſind einige Zahlen, die wohl überzeugend 
ſein dürften. Das deutſche Volk mag ſich be⸗ 
ruhigen: der Griff in den Geldbeutel zu⸗ 
gunſten Zeppelins war der klügſte Streich un⸗ 
ſeres Lebens. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Anwendung des Enteignungsgeſetzes 


wird gemeldet, daß die zu enteignenden polni⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer v. Koscielski, v. Trzeinski, 
Zablodi und Frau Liszkowski bereits am 
Montag die amtliche Anfrage erhielten, welchen 
Preis ſie für ihre Beſitzungen im Wege des 
freiwilligen Verkaufs verlangen würden. Die 
Anfrage wird, nach der Mitteilung des 
„Kuryer Pozn.“, von ſeiten der Beſitzer um» 
beantwortet bleiben. — Die „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt zu dem Umfang der jetzt beſchloſſenen 
Enteignungen: „Dieſe Fläche wird freilich 
nicht lange ausreichen, und die Kommiſſion 
wird ſich nach größeren Objekten um⸗ 
ſehen müſſen, um ihren Landbedarf zu be⸗ 
friedigen; denn es iſt kaum anzunehmen, daß 
dieſe erſte Enteignung der Polen veranlaſſen 
könnte, ihre Güter freiwillig der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion anzubieten, um eventuell beſſere 
Preiſe zu erzielen, als ſie bei der Enteignung 
erhalten werden.“ 


Zum Plan des Reichspetroleummonopols 


wird der „Frankfurter Zeitung“ noch aus 
Berlin gemeldet: Der Kapitalbedarf 
für die Petroleumreichshandelsmonopol⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wird nur auf 60 bis 80 Mill. 
Mark geſchätzt, wovon ein kleiner Betrag 
durch Obligationen und der Reſt durch 
Schaffung von Aktien aufzubringen iſt. An 
der Übernahme dieſer Aktien wird fa ſt die 
ganze Haute Banque und auch die 
übrige deutſche Bankwelt be⸗ 
teiligt ſein. Für die Intereſſenten von 
Petroleumgeſellſchaften iſt darauf hinzuweiſen, 
daß nicht ein Erwerb der Rohölgewinnungs⸗ 
ſtätten und der Raffinerien durch die Reichs» 
geſellſchaft in Frage kommt, ſondern nur die 
Übernahme durch Ankauf oder Enteignung 
der in Deutſchland beſtehenden Betriebs⸗ 
organe. — Am Dienstag Abend teilte 
„Wolffs Bureau“ mit: Zur Errichtung einer 
Reichs⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, welche das von 
der Reichsregierung beſchloſſene Petroleum⸗ 
monopol verwalten ſoll, hat ſich ein Kon⸗ 
ſortium gebildet, dem die folgenden Ber⸗ 
liner Banken und Großfirmen angehören: 
Deutſche Bank, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
Mendelsſohn u. Co., Bank für Handel und 
Induſtrie, Delbrück, Schickler u. Co., Kommerz⸗ 
und Diskonto⸗Bank, Nationalbank für Deutſch⸗ 
land, Mitteldeutſche Kreditbank, Gebrüder 
Schickler. Weiter ſollen die führenden Firmen 
und Banken aus ſämtlichen Bundesſtaaten 
ſowie aus den preußiſchen Provinzen zur 
Beteiligung an der Reichspetroleum-Geſell⸗ 
ſchaft eingeladen werden. Dieſe wird er⸗ 
richtet werden, ſobald der von den zuſtändigen 
Reichsämtern ausgearbeitete Geſetzentwurf 
vom Bundesrat und Reichstag angenommen 
iſt. Ihre Mitwirkung verſagt haben 
die an der Deutſchen Erdöl A.⸗G. 
intereſſierten Berliner Firmen, 
nachdem dieſe Geſellſchaft einen Vertrag mit 


dem Tochterunternehmen der Standard 
reicht und die Parſevalſchiffe bringen es auf Oil Company geſchloſſen hat. 


jung. 


Die 


A.⸗G. ausgetreten. 


Der Reichszuſchuß zur Förderung der 
Seefiſcherei, 


der im letzten Winter von 350 000 auf 


375 000 Mark erhöht worden iſt, wird in dem 


kommenden Reichshaushaltvoranſchlage eine 
weitere Steigerung erfahren. Die Ausgabe 
hal in den letzten Jahren 1904 bis 1909 die 


Summe von 400 000, früher eine halbe 
Million Mark, betragen. Auf dieſe Höhe 
ſoll ſie wieder gebracht werden. Im Hinblick 


auf die Fleiſchteuerung und den dadurch ſtark 


gehobenen Verbrauch an Seefiſchen iſt die 
Regierung bereit, den entſprechenden Wünſchen 
der Intereſſenten und des Reichstages nach⸗ 
zukommen. 


Der Liberalismus verjüngt ſich. 
Eine höchſt merkwürdige Entdeckung hat 


der Herausgeber des Organs des radikalen 
Bundes 


Nachrichten“ (Nr. 241, A. F.) gemacht. 
wenn er am Schluſſe ſeiner Kritik des „Kultur⸗ 


der Feſtbeſoldeten, „Deutſche 


konſervatismus“ ſchreibt: 
ralismus, den 


„Von dem Libe⸗ 
die Kulturkonſervativen be⸗ 


kämpfen, bröckelt ein Stück nach dem anderen, 


auch er verjüngt ſich. Wer das bis⸗ 
her nicht geſehen hat, braucht nur die Ver⸗ 
handlungen des Mannheimer Parteitages der 
fortſchrittlichen Volkspartei ohne Voreinge⸗ 
nommenheit nachzuleſen.“ — Ein guter Witz, 
wenn er nicht unfreiwillig wäre. Eine Ruine, 
wie die Fortſchrittspartei, kann ſich mit er⸗ 
borgten Mitteln ſchminken, bemalen, entrunzeln, 
ſoviel ſie will, ſie wird doch nicht wieder 
Auch der moderne Flittertand der 
Landwirtſchafts⸗ und Mittelſtandsfreundſchaft, 
in dem ſie einher ſtolziert, hilft ihr nichts; er 
macht ſie nur noch lächerlicher und abſtoßen⸗ 
der. Wo alles „Mache“ iſt, da fehlt das 
Beſte: friſches Leben, feſter Wille und ernſte 
Wahrhaftigkeit. 
Sozialdemokratiſche Weltfviedens⸗ 
demonſtrationen. 5 

Sozialdemokratiſche Demonſtrationen für 
den Weltfrieden ſollen demnächſt im ganzen 
Reiche veranſtaltet werden. In Berlin 


werden die erſten ſchon am 20. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden. 8 


Der Führer der ungariſchen Oppoſition, 
Geheimrat Juſth, hat dem Kaiſer Franz Joſef 
ſein Geheimratsdekret zurückgeſandt. 


Im engliſchen Anterhauſe 
wurde am Dienstag die Guillotine⸗Reſolution 
der Regierung über die Homerulebill nach 
einer bis um 3 Uhr morgens dauernden 
Sitzung mit 203 gegen 100 Stimmen ange» 
nommen. Die Regierung hat die Friſt zur 
Beratung der Bill von 34 auf 36 Tage ver⸗ 
längert. 

Das ſpaniſche Parlament 
hat Montag Nachmittag ſeine Sitzungen 
wieder aufgenommen. Bei Eröffnung der 
Sitzung gedachten die Präſidenten der beiden 
Häuſer in bewegten Worten der verſtorbenen 
Infantin Maria Thereſa. Die Sitzungen in 
Kammer und Senat wurden ſodann zum 
Zeichen der Trauer wieder aufgehoben. 


Die ſpaniſche Anleihe. 


Die ſpaniſche Regierung ſoll beabſichtigen, 
eine innere Anleihe von ungefähr 280 Millio⸗ 
nen Peſetas aufzunehmen. Es heißt, der 
Finanzminiſter werde Mittwoch einen ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf einbringen. 


Endlicher Abſchluß der Friedensverhandlungen 
zwiſchen Italien und der Türkei. 

Die Agenzia Stefani teilt mit, daß 

Dienstag, abends 6 Ahr, in Ouchy die 

Friedenspräliminarien zwiſchen 


Italien und der Türkei unterzeichnet 
wurden. 


Konzeſſion für eine Antergrundbahn 
in Konſtantinopel. 


Der türkiſche Miniſterratbeſchloß, 
der Deutſchen Bank die von dieſer für 


eine deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſche 


Finanzgruppe nachgeſuchte Konzeſſion 
für eine Untergrundbahn in Konſtantinopel 


zu erteilen. 
Marokkaniſches. 


Aus Caſablanca wird vom 13. d. M. 
gemeldet: Generalreſident Lyautey iſt aus 
Marrakeſch heute hier eingetroffen und wird 
ſich den Montag über in Caſablanca auf⸗ 
halten. Am Dienstag Abend wird er ſich 
wahrſcheinlich nach Rabat begeben, von wo 
er an der Spitze einer Truppenabteilung nach 
Mogador ziehen will, um von dort die Rück⸗ 
reiſe nach Marrakeſch anzutreten. — Wie 
man hört, hat El Hiba im Tarudant eine 
nicht ſehr ſtarke Harka gebildet, hat aber 
keinen Einfluß. 

Präſident Taft 

beſichtigte am Montag die auf dem Hudſon 
verſammelte atlantiſche Flotte. In einer 
Rede auf einem Feſtmahl zu Ehren der 
Flottenoffiziere erklärte Präſident Taft, die 
Vereinigten Staaten müßten in jedem Jahre 
zwei Panzerſchiffe bauen, bis eine 
allgemeine Abrüſtung durchgeführt werde. 
In bezug auf den Panamakanal ſagte 
Präſident Taft, die Vereinigten Staaten hätten 
den Kanal befeſtigt und würden ſeine Neu⸗ 
tralität allen Nationen gegenüber aufrecht⸗ 
erhalten mit Ausnahme eines Feindes der 
Vereinigten Staaten. 


Das Denkmal der Deutſchen in Chile. 


Sonntag fand in Santiago de Chile 
die feierliche Einweihung des vielbeſprochenen 
Denkmals der Deutſchen in Chile ſtatt. Das 
Denkmal, eine Brunnenanlage, die den Fort⸗ 
ſchritt Chiles ſymboliſiert, iſt ein Werk Pro⸗ 
feſſor Eberleins aus Verlin. Die Koſten des 
Denkmals, die ſich auf eine viertel Million 
Peſos belaufen, wurden von den Deutſchen 
in Chile aufgebracht, und das Denkmal ſtellt 
ſich als ein Geſchenk der Deutſchen in Chile 
zur Zentenarfeier des Landes dar. Der 
feierlichen Enthüllung wohnten der Präſi⸗ 
dent, die Miniſter, Vertreter ſämtlicher Be⸗ 
hörden, alle hier akkreditierten Geſandten und 
deutſche Delegationen aus ganz Chile hei. 
Der deutſche Generalkonſul hielt 
eine längere Rede, in der er die Gefühle der 
deutſchen Kolonie ihrem neuen Vaterlande 
gegenüber zum Ausdruck brachte, und über⸗ 
gab das Denkmal ſodann dem Miniſter 
des Innern, der in ſeiner Rede hervorhob, 
daß die Deutſchen in Chile eine bevorzugte 
Stellung in Chile einnehmen. Er dankte 
ſodann allen Beteiligten für das ſchöne 
Denkmal. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin. 15. Oktober 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Dienstag im Jagdſchloß Hubertusftod den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts v. Valen⸗ 
tini entgegen. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Marie 
von Baden, Witwe des 1897 verſtorbenen 
Prinzen Wilhelm und geborene Herzogin von 
Leuchtenberg, feiert am Donnerstag den 17. 
Oktober ihren 71. Geburtstag. Die Prinzeſſin 
iſt die Mutter der Herzogin Marie von An⸗ 
halt, der Gemahlin des regierenden Herzogs 
und des Prinzen Max von Baden, des 
Thronfolgers. — Prinzeſſin Joſephine von 
Hohenzollern, Gemahlin des Prinzen Karl 
Anton, vollendet am Freitag den 18. Oktober 
ihr 40. Lebensjahr. Die Prinzeſſin iſt die 
jüngere von den beiden Schweſtern des 
Königs Albert der Belgier. — Die Herzogin⸗ 
Witwe Maria von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha begeht am Freitag den 18. Oktober 
die Feier ihres 59. Geburtstages. Die 
Herzogin iſt bekanntlich von Geburt eine 
ruſſiſche Großfürſtin, eine Tochter des Zaren 
Alexanders II. Aus ihrer Ehe mit dem 
1900 verſtorbenen Herzoge Alfred von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha ſtammen vier 
Töchter, die Prinzeſſin von Rumänien, die 
Großfürſtin Kyrill von Rußland, die Erb⸗ 
prinzeſſin zu Hohenlohe⸗Langenburg und die 
Prinzeſſin Alfons von Orléans. 

— Aus Anlaß des Todes des früheren 
Staatsſekretärs Dr. Nieberding hat der Kaiſer 
an den Staatsſekretär Lisco ein Beileids⸗ 
telegramm richten laſſen, in dem das ſchmerz⸗ 
liche Bedauern über den Tod Nieberdings 
ausgeſprochen wird. Der Kaiſer werde „der 
hervorragenden Verdienſte des Verewigten 
um die deutſche Rechtspflege ſtets gern ge⸗ 
denken“. Auch der Reichskanzler hat ein 
Beileidstelegramm geſendet. 


— Staatsſekretär Dr. Solf iſt von feiner 
Dienſtreiſe nach Oſtafrika zurückgekehrt und 
hat die Geſchäfte am Dienstag wieder über⸗ 
nommen. 


— Der bayeriſche Kultusminiſter von 
Knilling iſt zu einer Beſprechung im Reichs⸗ 
amt des Innern und im Reichsjuſtizamt in 
Berlin eingetroffen. 


— An dem Bankett, das heute die Alteſten 
der Kaufmannſchaft in den Börſenſälen zu 
Ehren der zurzeit hier tagenden internationalen 
diplomatiſchen Ausſtellungskonferenz veran⸗ 
ſtalteten, nahm auch der Staatsſekretär des 
auswärtigen Amtes, von Kiderlen⸗Waechter 
teil, der einen Trinkſpruch auf die Staats⸗ 
oberhäupter der auf der Konferenz vertretenen 
Länder ausbrachte. 


Düſſeldorf, 15. Oktober. In einer Proteſt⸗ 
verſammlung der Düſſeldorfer Vereinigung 
der Freunde evangeliſcher Freiheit teilte geſtern 
Pfarrer Hartoch von der Reinoldi⸗Gemeinde 
in Dortmund mit, das Verfahren im Falle 
Traub ſei noch nicht erledigt. Es beſtehe 
vielmehr begründete Hoffnung, daß Traub 
rehabilitiert werde. 


München, 15. Oktober. Der Prinzregent 
wird je nach den Witterungsverhältniſſen 
vorausſichtlich Ende Oktober oder anfangs 
November von Berchtesgaden nach München 
zurückkehren. In dem guten Befinden des 
Prinzregenten iſt, wie die Leibärzte mitteilen, 
eine Anderung nicht eingetreten. 
| m en ne nn nennen van] 


Koloniales. 

Die Einnahmen der Landesbahnen Süd⸗ 
weſtafrikas zeigen ſeit April, dem Beginn des 
laufenden Rechnungsjahres, eine aufſteigende 
Tendenz. Sie betrugen von April bis Juli 
2,931 Mill. Mark. Davon entfallen auf April 
0,675, Lai 0,648, Juni 0,770 und Julli 0,837 
Millionen Mark. 


Ausland. 


Waſhington, 15. Oktober. Vierzig deutſche 
Teilnehmer an dem Handelskammerkongreß 
haben die Kriegsakademie beſucht und an der 
Statue Friedrichs des Großen einen Kranz 
niedergelegt. 


Der montenegriniſche General Wukowitſch. 

General Janko Wukowitſch kommandiert die 
montenegriniſche nördliche Armee, die nach 
Einnahme von Mofkolatz bis Berane vorgedrun⸗ 
gen iſt. Der General iſt ſchon früher vom Kö⸗ 
nig Nikita mit diplomatiſchen Miſſionen be⸗ 
traut worden. Er iſt mit dem königlichen 
Haufe verwandt, von Geſtalt ein Hüne und ſoll 
von ſehr heftigem, draufgängeriſchem Tempe⸗ 
vament ſein. 


Gegen den evangeliſchen Bund 
nimmt die Kreuzztg.“ Stellung in einem Ar⸗ 
tikel, in welchem ſie die Poſitiven auffordert, den 
Bund zu verlaſſen und ſtatt deſſen dem evan⸗ 
geliſchen Volksbunde beizutreten. Da die⸗ 
ſer Artikel noch viel beſprochen werden wird, jo 
Leser wir ihn nachſtehend zur Kenntnis unſerer 

eſer: 


„Es iſt aufgefallen, daß in der offiziellen Be⸗ 
richterſtattung des evangeliſchen Bundes das Be⸗ 
kenntnis zur Goktesſohnſchaft Jeſu 
Ehriſti fortgelaſſen iſt, obwohl verſchiedene 
Redner auf der Saarbrückener Tagung ſich 
offen und ausdrücklich dazu bekannt haben. Es har 
auch weitere Kreiſe der Poſitiven ſehr unangenehm 


Provinzial nachrichten. 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 14. Oktober. 
1 Bei dem Gaſtwirt und Beſitzer Lübeck in 

ontau brach Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
das ganze Anweſen (Wohnhaus, Stall und Scheune) 
in Aſche legte. Mitverbrannt find das geſamte 
Inventar, 2 Pferde, 5 Milchkühe, 2 Kälber, 1 Bulle, 
20 Schweine und alles Federvieh. Das Feuer ent: 
ſtand im Stall und verbreitete ſich mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß die Familie nur das nackte Leben 
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formationsfeier am 1. November in Berlin gerade e u ala Die nnd 


Dohna⸗Finckenſtein auf Brunauer Jagdgebiet ver⸗ 
anſtaltete, wurden von acht Schützen 70 Selen, 
10 Faſanen, 2 Schnepfen und 1 Fuchs erlegt. — Der 
neue Ortsgeiſtliche der Grafſchaft Finckenſtein, 
Pfarrer Set aus Danzig, hat mit dem 10. Of: 
tober ſein Amt angetreten. 

Marienwerder, 15. Oktober. (Der neue Gym⸗ 
naſialdirektor Timreck) hat ſich heute in 125 Amt 
mant nachdem er von Herrn Profeſſor Groß⸗ 
mann begrüßt worden war. Aas 

Pr. Skargard, 14. Oktober. (Den Tod im Ferſe⸗ 


den Aniverſitätsprofeſſor D Baumgarten⸗ 
Kiel als Feſtredner hergebeten hat. Noch un⸗ 
angenehmer hat es die Poſitiven berührt, daß an 
den Kirchtüren der ſo viel genannten Trinitatis⸗ 
gemeinde ein Winterprogramm der „Freunde evan⸗ 
geliſcher Freiheit in Trinitatis“ verteilt wurde, 
auf dem an erſter Stelle für Ende Oktober ein 
öffentlicher Vortrag von Prof. D. Baum⸗ 
ge tten- Kiel angezeigt iſt über das Thema: „Das 

poſtolikum kein Bekenntnis für evangeliſche 


Chriſten.“ Wir nehmen an, daß der evangeliſche Lu) fand in der vergangenen Nacht der ſeit vielen 
Bund in Berlin an dieſer Veranſtaltung der Jahren im Goldfarbſchen Kontor beſchäftigte Buch⸗ 
„Freunde evangeliſcher Freiheit in Trinitatis“ halter Henſchel. H. war bei der Heimkehr vom 


beinen Anteil hat, weiſen aber trotzdem ausdrücklich 
darauf hin, daß die Berufung Baumgartens zum 
Feſtredner wohl mit dieſer Berufung zu dem Vor⸗ 
trage in Trinitatis in einem gewiſſen inneren Zu⸗ 
ſammenhange durch irgend welche Perſonalunion 
ſtehen wird. Aufgrund dieſer Tatſachen haben be⸗ 
reits Mitglieder des evangeliſchen Bundes, wie uns 
bekannt wird, ihren Austritt aus demſelben er⸗ 


Schützenhauſe in der Dunkelheit in die Ferſe ge⸗ 
raten und ertrunken. Heute Nachmittag wurde die 
Leiche gefunden. 
Danzig, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Prinz 
Joachim, der ſeit Sonnabend als Gaſt beim Kron⸗ 
rinzen weilte, it geſtern Abend 10.14 Ahr nach 
erlin abgereiſt. — Bei der heutigen Einweihung 
1: 1 1 des königlichen Realgymnaſiums in Langfuhr, die 
klärt. Als am vergangenen Sreitag bei Gelegen⸗ in Gegenwart der Spitzen der Behörden ſtattfand, 
heit der Gründung des Verbandes des erhielten der Direktor Profeſſor Frech und ae 
deutſch⸗evangeliſchen Volksbundes Lenz den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, der ſtädtiſche 
für Groß⸗Berlin ein Kaufmann mitteilte, daß er Schulrat Dr. Damus den Kronenorden 3. Klaſſe. — 
mit Bezugnahme auf die Berufung Bis ſeinen Aus. Die geſtrigen Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
tritt erklärt habe, fand er den ungeteilten Beifall | verſammlung im erſten Bezirk der dritten Abteilung 
von den etwa 200 Anweſenden, die vorwiegend den erbrachten den Beweis, 105 die ſozialdemokratiſchen 
höheren Ständen angehörten. Auch aus den ande⸗ Stimmen abgenommen haben im Gegenſatz zu den 
ren Kreiſen und Provinzen gehen uns Mit⸗ Wahlen vor zwei Jahren. Weil man diesmal 
teilungen zu, daß man es auf poſſtiver Seite müde einen ſtarken Anſturm der Sozialdemokratie be⸗ 
ſei, dem evangeliſchen Bunde noch weiter Gefolg⸗ fürchtete, verbündeten ſich die bürgerlichen Rich⸗ 
Wet zu leiſten, da den Poſitiven einerſeits die tungen und ſtellten gemeinſame Kandidaten auf. 
Art nicht zuſagt, in der der evangeliſche Nad die Dauer von ſechs Jahren wurden gewählt 
Bund gegen Rom vorgeht, auf der anderen Redakteur Dr. Herrmann mit 575, Bäckerobermeiſter 
Seite aber immer klarer zutage tritt, daß er im 
letzten Grunde auch in der evangeliſchen Kirche 
dem kirchlichen Liberalismus Vor⸗ 


(Landtagsabgeordneter) Karow mit 556, Maler⸗ 
chermeijter von ce mit 542 Stimmen. Die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten erhielten 265, 249 
ſpanndienſte leiſtet. Wie uns bekannt ge⸗ und 252 Stimmen; dieſe Zahlen bleihen bei etwas 
worden iſt, wird gegenwärtig eine ‚geübere a eds Wahlbeteiligung gegen 1910 um je 100 
wegung zum Austritt aus dem evangeliſchen zurück. - 
Bunde, un zwar nicht nur in Berlin, dee 119 Reuteich, 14. Oktober. (Selbſtmord.) Seinem Leben 
in den Provinzen vorbereitet. Wir können zu dieſer A i eln Ende gemacht hat hier der Arbeiler 
Austrittsbewegung nur um jo mehr unſere Zu⸗ Wofſahn. 1 > 

ſtimmung 61 als der evangeliſche Volks⸗ Bubis, 14, Oktober, (Auf ſchreckliche Art Selbſt⸗ 
bund bereits jo weit erſtarkt ift, nat man mit gutem mord begangen) hat die geiſteskranke Arbeiterfrau 
Gewiſſen allen positiven Evangeliſchen raten kann, Krampikowski aus Gr. Starſin, die vor kurzer Zeit 
ſich dem Volksbunde anzuschließen, der auch in fein aus der Anftalt entlaſſen wurde. Sie begoß ſich 
Programm die Wahrung der evangeliſchen Inter⸗ geſtern mit Petroleum und zündete dann ihre 
eſſen Rom gegenüber aufgenommen hat, dieſen Kleider an. Obgleich bald Hilfe zur Stelle war, 
Kampf aber in wahrhaft evangeliſcher Weiſe füh⸗ iſt die Kranke ihren Verletzungen nach wenigen 
ren möchte, ohne unnötige Verletzung der gläubigen Stunden dla 15. Oltob (Silberhochzeit) 
Katholiken im Lande, mit denen fi die poſitiven ne ara 500 ge e 
Evangeliſchen in allen kirchenpolitiſchen, ſozialen feierte am Monlag ſeine Silberhochzelt. 


und Schulfragen mehr oder weniger eng verbun⸗ € ) BE 
1111.0. Nnnreiätn 
wärtig den grüßeren Feind der evangeliſchen ditche ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefordert. 


in dem radikalen Liberalismus, der den Bekennt⸗ 5 5 ere J; 11 8 5 
nisſtandpunkt der Kirche der Reformation ebenſo = ke bn a 1 ane 155 
entſchieden bekämpft, wie Roms lbergriffe. In⸗ Teſchi 5 5 9 kde Augenblick als & in den ar 
zwiſchen hat der Schriftführer des evangelischen 1855 Teſchin 1 = entlud ſich die Waffe nd d 
Bundes verſchiedenen öffentlichen Blättern einen gegillimeter Kugel drang dem Unglückli chen Pte 
Beruhigungsartikel zugeſandt und in demſelben Te a 15 8 85 h egen Agent 
hingewieſen auf die gemeinſame Aktion aller blicen nn d Geſchwiſt enn Augen 
Evangeliſchen und aller Glaubensgenoſſen im e dien 5 170 055 er NFOS 
erangeliſchen Bunde. Wir glauben, nicht irre zu |? ee 14. Oktober. (Von der tenz 
en mit i en überfahren und getötet) wurde laut „Tilſiter Allg. 
kirchlichen Liberalismus nicht mehr viel ſpüren. In⸗ 
folgedeſſen können wir unſererſeits eine Amrän⸗ 
gierung der Poſitiven aus dem evangeliſchen Bunde 
in den Volksbund nur gutheißen. Sie wird we⸗ 
ſentlich zur Klärung der Situation beitragen. Spe⸗ 
ziell für die Evangeliſchen in Berlin bemerken wir 
zum Schluſſe, daß Paſtor D. Philipps vorläufig 
die Geſchäftsführung für den Berliner Zweigverein 
des deutſch⸗evangeliſchen Volksbundes bis zur end⸗ 
giltigen Wahl des Vorſtandes übernommen hat.“ 


Ztg.“ in der Nacht zum Sonnabend der Arbeiter B. 
aus Trumpeiten. Er war am Freitag in Tiſſit zu 
einem Gerichtstermin geweſen, dann nach Kau⸗ 


geſprochen. 2 i 
er den Schienenſtran, 


Fall gekommen. 


und hat ihn vollſtändig zermalmt. 


kehmen gekommen und hatte dem Alkohol ſtark zu⸗ 

Um ſich den Heimweg abzukürzen, hat 
der Kleinbahn benutzen 
wollen, und iſt wahrſcheinlich auf den Schienen zu 
Der 11.53 Uhr nachts hier ein⸗ 
treffende Zug iſt dann über ihn hinweggefahren 


„Schneidemühl, 14. Oktober. (Der Hauptgewinn) 
der Schneidemühler Pferdelotterie (ein Automobil 


im Werte von 15 000 Mark) iſt auf Nr. 213 629 
gefallen. Der zweite Hauptgewinn lein Wagen mit 
vier Pferden im Werte von 10 000 Mark) fiel auf 
Nr. 397 349 nach Marienwerder. 

Poſen, 15. Oktober. (Ein Streik) iſt in der Zucker⸗ 
fabrik Koſten wegen Lohndifferenzen ausgebrochen. 


Flugzeugſpende. 


Weiter ſind eingegangen: 
Beamtenverein. 


Lokalnachrichten. 
a Thorn, 16. Oktober 1912. 

— (Rekruteneinſtellung.) Die für die 
Truppenteile unſrer Garniſon — mit Ausnahme der 
Kavallerie, die ihre Rekruten ſchon am 1. Oktober ein⸗ 
geſtellt — beſtimmlen Rekruten ſind geſtern 
heute eingetroffen, in dieſem Jahre in größerer Anzahl, 
der Vermehrung der Garniſon um ein Feldartillerie⸗ 
regiment und ein Bataillon Infanterie entiprecyend. 
Die Infanterie rekrutiert ſich teils aus der Oſtmark, teils 
aus dem Herzen und Weſten des Reiches; die Artillerie 
rekrutiert ſich aus der Provinz Brandenburg und zwar 
in überwiegender Mehrzahl aus Berlin. 

— (Provinzialverſammlung des 
Hanſabundes.) Am 26. Oktober hält der 
Neſtpreußiſche Verband des Hanſabundes ſeien erſte 
Provinzialverſammlung in Danzig ab. Zur Ver⸗ 
handlung kommen u. a. die Lebensmittelteuerung, 
der neue preußiſche Entwurf eines Waſſergeſetzes, 
die Errichtung eines Einziehungsamtes für Forde⸗ 
rungen der Kaufleute, Handwerker und Klein⸗ 
Gewerbetreibende In öffentlicher Verſammlung 
wird der Geſchäftsführer der Zentrale des Hanfa⸗ 
bundes und Dezernent für Handwertkerfragen, Abg. 
Legationsrat von Richthofen, einen Vortrag über 
die neuen Richtlinien des Hanſabundes halten. 

— (Störung des Poſtverklehrs mit 
Saloniki.) Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Nach 
einer telegraphiſchen Meldung des kalſerlichen Konſulats 
in Saloniki ijt die Poſtverbindung mit Europa ſeit 
einer Woche unterbrochen. Es empfiehlt ſich, bis auf 
weiteres eiwaige für das Konſulat beſtimmte Briefe an 
die kaiſerliche Botſchaft in Konftantinopel zur Weiterbe⸗ 
förderung mit der türkiſchen Poſt zu ſenden. 

— (Die Poſtagentur in Obergruppe,) 
früher Gruppe, Kreis Schwetz, führt in telegraphen⸗ 
dienſtlicher Beziehung nur die Bezeichnung „Ober⸗ 
gruppe“ ohne den Zuſatz: „Kreis Schwetz“. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung gab der Vorſteher, Herr Geheimer 
Juſtizrat Trommer, zunächſt zwei eingegangene 
Schreiben bekannt, das eine, in dem die Verſamm⸗ 
lung zum 1. oſtdeutſchen Hausbeſitzertag in Polen 
am 19. Oktober eingeladen wird, das zweite, in 
dem die Firma Schreyer, Bureau für Lüftungsbau, 
das Intereſſe der Verſammlung für ihr Lüftungs⸗ 
ſyſtem, das alle bisherigen Mängel beſeitigt, er⸗ 
beten wird Sodann teilt der Herr Vorſteher mit, 
daß nachträglich zwei Anträge vom Magiſtrat ein⸗ 
gegangen ſind, für welche die Dringlichkeits⸗ 
erklärung nachgeſucht iſt. Der erſtere lautet auf 
Bewilligung eines Kredits bis zu 15000 Mark zum 
Einkauf und Einfuhr ausgeſchlachteten ruſſiſchen 
Schweinefleiſches. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe gibt dazu folgende Erläuterungen: Der 
Magiſtrat hatte an den Reichskanzler und den 
Bundesrat eine Eingabe gerichtet, die Einfuhr von 
lebenden Schweinen nach Thorn zu geſtatten; eine 
Antwort iſt darauf jedoch nicht erfolgt. Inzwiſchen 
iſt die Maßnahme der preußiſchen Regierung be⸗ 
kannt geworden, die en Bedingungen — wenn 
die Gemeinden bei der Preisfeſtſetzung mitwirken 
und die Preisbildung für weitere Landesſtrecken 
erfolgt — die Einfuhr ausgeſchlachteten Viehes ge⸗ 
ſtattet. Wir haben uns darauf ſofort an den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter gewandt, daß wir bereit wären, 
unter dieſen Bedingungen Fleiſch einzuführen. Ein 
ſchriftlicher Beſcheid il jedoch auch De nicht 
eingetroffen, obwohl Danzig die Erlaubnis erhalten 
at, Ich habe mich deshalb nach Marienwerder 
egeben und erfuhr 4 vom Herrn Regierungs⸗ 

räſidenten, daß ein Verſehen vorliege. Der Herr 
Regierungspräſident hat auch ſogleich die Genehmi⸗ 
gung erteilt, „vorbehaltlich der Zuſtimmung des 
NL 1 300 magere ruſſi⸗ 
ſchen einefleiſches na orn eingeführt wer⸗ 
den dürfen. Eine Zuſage, auch Rindfleiſch, bis 
20 Rinder, wöchentlich, einführen zu dürfen, iſt 
nicht erfolgt, da dies nur für Städte geſtattet wird, 
die als Marktort maßgebend ſind für ganze Land⸗ 
ſchaften. Auch it uns leine Hoffnung gemacht, daß 
der Eingabe betreffs Einfuhr lebender Schweine 
die allein dauernd helfen kann, ſtattgegeben wird 
Denn erſtens verſtoße dies gegen die Handels 
verträge, und dann fehlen auch in Thorn die 1 
deren Einrichtungen — Rampen. Ställe. Seuchen⸗ 
abteilung im Schlachthof — hierfür, die in Ober⸗ 
ſchleſien beſtehen. Eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Stadtrat Goewe, Schlachthausdirektor 
Kolbe, Obermeiſter Rentier Tews und Händler 
Jarotzki, hat ſich bereits nach „Rußland be⸗ 
geben, um zu ſehen, zu welchen Preiſen dort Fleiſch 
zu haben iſt, und vorausſichtlich können die Herren 
Mon Einkäufe machen, da uns verſichert iſt, daß in 
Warſchau Fleiſch genug vorhanden iſt. Der Ver⸗ 
kauf iſt jo gedacht, daß das Fleiſch an die Fleiſcher 
gegen Barzahlung abgegeben wird und dieſe es 
in ihren Läden oder in beſonderen Verkaufsſtätten 
mit einem Aufſchlag von 10 Prozent verkaufen. 
Hierzu haben ſich die Fleiſchermeiſter auch bereit 
erklärt. Ein Verdienſt muß ihnen gewährt werden, 
das Fleiſch wird aber auch ſo jedenfalls zu einem 
niedrigeren Preiſe verkauft werden können. Von 
eigenem Verkauf durch die Stadt haben wir abge⸗ 
ſehen, da wir damit wohl bald Pleite machen 
würden. — Nach dieſen Ausführungen wird der 
Kredit von 15 000 Mark ohne weitere Debatte ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. — Der zweite Antrag betraf 
die Einſetzung einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern 
zur Ausarbeitung einer neuen Baupolizeiordnung. 
Das Projekt, den Stadtpark zwiſchen Tal⸗ und 
Parkſtraße parkmäßig zu geſtatten, mit Anlage eines 
Kinderſpielplatzes, wird zur Kenntnis genommen. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken 
zu Thorn) veranftaliet Donnerstag, 17. Oktober, im 
Nicolal'ſchen Saale einen Unterhaltungsabend. Zur 
Vorführung gelangen Lichtbilder aus der Zeit der Er⸗ 
hebung der deutſchen Völker gegen Napoleons Welt⸗ 
herrſchaft. Die mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellte 
Serie zeigt eingangs die unglücklichen Schlachten der 
Jahre 1805, 06 und 07, dann, als der deutſche Michel 
erwachte, die aufflammende Begeiſterung des Jahres 
1813, die Schlacht bei Leipzig, den Zug Blüchers über 
den Rhein und ſchließich das Verblaſſen des napoleoni⸗ 
ſchen Glanzes bei Waterloo. Die Vorführungsdauer iſt 
auf etwa 1 Stunde bemeſſen, ſodaß diesmal auch noch 
Geſang und geſelliges Beiſammenſein mehr Raum ges 
winnen werden. (Näheres im Inſerat in der heutigen 
Nummer.) 5 

— (Thorner Sportverein „Viſtula.) 
Am Sonnabend den 19. d. Mts., abends 8¼ Uhr 


25 Mark vom Thorner 


und 


vs 


N 


+ 


{net im Vereinslokal, Hotel Dylewski, die Monatsver⸗ 
31 1 Tagesordnung: Beſprechung wichtiger 
Wee an insbeſondere der Spiele der 
u (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
deen wird uns geſchrieben: Das Heiden⸗ 
1 5 uftballett von der fürſtlichen Oper in 
deri arlo ſetzt beute Mittwoch fein Gaſtſpiel mit dem 
m aliement „Iris fort, dem ſiebenfachen Serpentin⸗ 
zuſchung der Luft, der wieder neue verblüffende Über⸗ 
en en in Tanz, Beleuchtung und Ausſtattung 
millent 0 Vorher geht die Luſtſpiel⸗Novilät „Fa⸗ 
; ndende z von Friedmann⸗Frederich in Szene, deren 
ii 8 Wirkung an allen deulſchen Bühnen eine 
En e Zugkraft ausübt. Das von Herrn Regiſſeur 
u Infzenierte Werk ſtellt den erſten Kräften des 
ulpiel-Enjembles die dankbarſten Aufgaben. Um 
Hohl en Abonnenten Gelegenheit zu geben, das ſenſa⸗ 
Ing 18 Luitballett genießen zu können, findet am reis 
fiat uber, ein nochmaliges und letztes Gaſtſpiel 
uur A em wiederum der Serpentintanz in der Luft 
ufführung gelangt. Es wird ein Zuſchlag von 
Safı 1 auf das Abonnementsbillett erhoben. Dem 
9 geht die Aufführung des „Tanzanwalt“ 
Polizeiliches. 
ae 8 en 
m. Gefunden) wurde eine Peitſche. Näheres 
Im Leit gel Zimmer 49. 15 2 
=> ugelaufen) find 2 Hühner. Näheres 
Im Boligeifeftetariat, Züumel 49. 1 5 
der Weit on der Weich el.) Der Waſſerſtand 
er ff. eichſel bei Thorn betrug heute + 1,60 Meter, 
5 ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
8 Dalowice iſt der Strom von 2,41 Meter 
uf 2,32 Meter ge fallen. 


— — 
Thorner Stadttheater. 


„Renaiſſance“ (Wiederholung). — „Der Blumen 
igen Gaſtſpiel des Original⸗Pariſer Luft⸗ 


Der geſtrige Theaterabend entf 
Beh ie prach, wenn au 
dag Lallig, der Forderung Immermanns, daß aut 
tra Theater als geſchäftliches Anternehmen be⸗ 
; chtet und geführt werden dürfe, aber vonzeit 
diet Feſtvor tellungen veranſtaltet werden mülſſen, 
des doch als Bildungsſtätte und Tempel des 
nen erſcheinen laſſen. Die geſtrige Vorſtellung 
nat noch keine jo große und ideale, wie ſie 
ai ermann Aue eguent, aber doch eine Vor⸗ 
Opfer 9 die mit Befriedigung erfüllte und die 
er. die wir für unſer Stadttheater bringen, ver⸗ 
en ließ. Die Aufführung des vortrefflichen Luit- 
piels „Renaiſſance“, die in der Wiederholung noch 
80 erundeter und vollendeter war, da Herr Willy 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Juchgele ſein „Erwachen“, vom Hindämmern in 
N eben ehrtheit und Scholaſtik zu friſchem, vollem 
n, nunmehr mit genügender Schärfe heraus⸗ 


beitet hatte und auch Fräulein Weigold als 
5 ittorino“ den Ton der Ro 

Eufführung ſchloß ſich das Luftballett „Der Blumen 
lichdachen als Gaſtſpiel des Ballettkorps der fürſt⸗ 


N Onnements, das 
Nil die Herkunft aus dem Wunderlande der 


ſodaß das Haus fait 
Bic nicht voll befriedigt. Das Auftreten der erſten 


Kostüm, war vie 

teigerung, da die übrigen Erscheinungen, auch die 
Stenfönigin — eine Erſcheinung im Kae der 
dem chen, welche die Schönheit in der Wohlgeſtalt, 
dial, ſchönen 2 örpers 1 —, hinter 

ieſer zurückblieben. Der Sinn der Pantomime, bei 
1 1218 ein Tänzer mitwirkte, trat nicht klar genug 


aim, war diejer ein freundlicher Geiſt, der die 


deblüßten brechen wollte. Die erſten Evolutionen, 
Bar u Ponte und Hinundherſchweben an au, 


900 des Neuen ſchnell verfliegt, nicht 27 50 An 
er 


Nieder, als die Gruppenſtellungen begannen, wobei 
ie Verwendung der Drähte die kühnſten Kombi⸗ 


N enz war, wie man jie von einem Corps de 

dallet Monte Carlos nicht erwartet hatte. 

1 9 war das Gaſtſpiel eine prächtige Varietee⸗ 
er i 


eben zu laſſen — für Thorn allerdings eine 
5 a dem Berliner Wintergarten be: 


— — — qi — — —e— 


Sport. ® 
N Dritter Sieg von Holſtein⸗Kiel in 
Kilb and. Der deutſche Fußballmeiſter Holſtein⸗ 
el hat auch bei jeinem dritten Spiel in Mos⸗ 
au einen Erfolg zu verzeichnen gehabt. Wie ein 
rivat⸗Telegramm meldet, ſchlugen die Kieler die 
(Jie kombinierte Moskauer Mannſchaft mit 3: 0 
N albzeit 2 : 0). Dem ſchönen Kampf wohnten 
iber 4000 Zuſchauer bei. 
N Bei den am 13. Oktober ſtattgehabten Spielen 
m den Pokal des deutſchen Kron⸗ 
heingen jtegten in der Vorrunde der Verband 
Godeuscher Fußball⸗Vereine in Fürth über den 
8 rband mitkeldeutſcher Ballſpiel⸗Vereine mit 31. 
1 Verband brandenburgiſcher Ballſpiel⸗Vereine 
Vers reslau über den füd⸗oſtdeutſchen Fußball⸗ 
8 !band mit 5 : 0 und der Norddeutſche Sit 
unn band in Stettin über den baltiſchen Naſen⸗ 
115 Winterſport⸗Verband mit 7: 2. Die Zwiſchen⸗ 
3 nde findet am 10. November 1912 ſtatt und zwar 
landen Sib- und 5 und Norddeutſch⸗ 
un andenburg. ie i 

Sein Bra 9 rte ſind noch nicht 
Ser Kronprinz hat dem akademiſchen 
miert bund für den 2. Sieger in der akade⸗ 
Wochen Sußbeftmeiterjeaft von Deutſchland einen 
2 Anderpreis geſtiftet. — Durch dieſe hohe 
denerkennung der Bedeutung des Fußballſpiels an 
bedeſchen Hochſchulen dürfte die Meiſterſchaft eine 
deutende Förderung erfahren. 


Luftſchiffahrt. 

Ein neues Opfer des Flugſports. Aus 
Chaux⸗de⸗Fonds wird gemeldet: Der Flieger 
Cobioni ſtieg Dienstag mit dem Redakteur 
Bippert als Paſſagier zu einem Fluge über die 
Stadt auf. Beim Landen ſenkte ſich der Appa⸗ 
rat nach vorwärts und ſtürzte ſenkrecht auf den 
Boden. Der Apparat wurde zertrümmert. Co⸗ 
bioni iſt an den Verletzungen kurz darauf ge⸗ 
ſtorben. Der Zuſtand Bipperts iſt hoffnungs⸗ 
los. 


Mannigfaltiges. 


(Das Urteil im Methylalkohol⸗ 
prozeß.) In dem Methylalkoholprozeß 
Scharmach und Genoſſen wurde die Nevis 
ſion aller drei Angeklagten vom Reichsgericht 
in Leipzig verworfen. 

(Die Meuterer des Dampfers 
„Lotte Menzel“) ſind Montag auf dem 
Dampfer „Slavonia“ in Hamburg eingetroffen. 
Sie gaben an, der Kapitän des Schiffes habe 
aus einem Revolver Schüſſe über das Deck 
abgegeben. Als die in den Kojen befind⸗ 
lichen Leute an Deck eilten, habe er die Schüſſe 
auch gegen ſie gerichtet. Die Leute wollen 
aus Notwehr dem Kapitän den Revolver ent⸗ 
riſſen haben. 


(Beim Spielen mit einem Re⸗ 


volver erſchoß) in Witzenhauſen bei 
Kaſſel der 13 jährige Sohn des Apothekers 
Frank das Dienſtmädchen, das gerade beim 
Eſſen in der Küche ſaß. 

(Über einen Mord) wird aus Mag: 
deburg berichtet: In Kochſtedt bei Egeln 
wurde Montag Abend der Gaſtwirl Auguſt 
Rohde, der Verwalter der Nebenſtelle der 
Kreisſparkaſſe, ermordet. Der Täter iſt ein 
24 jähriger Mann aus Egeln, der, als die 
Tat entdeckt wurde, auf dem Rade davonfuhr. 
Nachts wurde er in der Wohnung ſeiner 
Eltern in Egeln verhaftet. 

(Ein Opfer der Balkankriſ'e) iſt 
das ſeit 45 Jahren beſtehende Großhandels- 
haus von Krauſe & Sohn in Wien geworden. 
Es hat ſeine Zahlungen einſtellen müſſen. 
Die Paſſiva betragen über 1 Million. 

(Nach Unterſchlagung von 
78000 Kronen) flüchtete der Beamte der 
Wechſelſtube der Unionbankfiliale in Wien in 
der Mariahilfſtraße Neſej. 

(Zu dem Bergwerksunglück in 
Auſtralien) wird vom Dienstag früh ge⸗ 
meldet: Fünf weitere Leichen ſind aus der 


Grube North⸗Lyell zutage gefördert worden. 


Die Rettungsmannſchaft ſetzt unermüdlich 
ihre Verſuche fort, zu den eingeſchloſſenen 
Bergleuten vorzudringen. ö 


Reueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Eine beruhigende Rede Kiderlen⸗Waechters. 

Berlin, 16. Oktober. Bei dem Bankett, 
das die Alteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
geſtern in den Börjenjälen zu Ehren der zurzeit 
hier tagenden internationalen diplomatiſchen 
Ausſtellungskonferenz veranſtalteten, brachte 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
von Kiderlen⸗Waechter folgenden Trinkſpruch 
aus: Meine Herren! Vor kurzem hatte ich die 
Ehre, die Mitglieder der internationalen Aus⸗ 
ſtellungskonferenz namens der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung offiziell willkommen zu heißen. Durch 
die Güte unſeres verehrten Gaſtgebers iſt es 
mir vergönnt, auch hier in dieſen gaſtlichen 
Räumen einige Worte der Bewillkommnung 
an die Herren zu richten. Gewichtige gemein⸗ 
ſame wirtſchaftliche Intereſſen, die immer wei⸗ 
tere Kreiſe der Völker umſchlingen, haben Ihre 
Arbeit ermöglicht und erfordert. Ihre ernſte 
Arbeit, beſtimmt, auf einem wichtigen Gebiet 
verſchiedenartige Intereſſen zu verſöhnen, be⸗ 
grüße ich um ſo mehr als ein glückliches Omen, 
als ſie in einen Zeitpunkt fällt, in dem in 
einem Teile Europas widerſtreitende Inter⸗ 
eſſen den Frieden zu ſtören drohen, zumteil 
ſchon geſtört haben. Es iſt aber gerade ein 
Zeichen für die immer mehr die Welt umſpan⸗ 
nende Gemeinſamkeit der wirklichen Intereſſen, 
daß auch noch ſo entfernte Störungen der Ord⸗ 
nung überall einen gewiſſen Rückſchlag hervor⸗ 
rufen. Die Folgen ſolcher Rückſchläge laſſen 
ſich mit Ruhe und Beſonnenheit nicht nur ver⸗ 
mindern, ſondern auch beſeitigen. So wird 
auch das von Ihnen begonnene Verſöhnungs⸗ 
werk von den Vorgängen im Südoſten nicht ge⸗ 


ſtört werden, denn wir haben alle die feſte und 


begründete überzeugung, daß keiner der Staa⸗ 
ten, die heute hier vertreten find, in direkte 
Mitleidenſchaft gezogen werden wird. So ſehr 
wir die jetzt drohenden oder eingetretenen Frie⸗ 
densſtörungen bedauern, und ſo ſehr die Mächte 
bemüht waren, ſie hintanzuhalten, ſo mußte 
doch ſeit geraumer Zeit mit ihrer Möglichkeit 
gerechnet werden. Es hatten daher die Mächte 
alle Zeit, ſich über Beſchränkung der Störungen 
auf ihren Herd zu verſtändigen. Das iſt bisher 
geſchehen und gelungen, und bei dem allſeitigen 
guten Willen wird es auch weiter gelingen, 
ein überſpringen des Brandes auf die Nach⸗ 
bargebäude zu verhüten und die etwa notwen⸗ 
dig werdenden Aufräumungs⸗ und Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten auf der Brandſtätte in fried⸗ 


meldet: 


gefallen, daß die Börſe bis zu Ende des Krieges ge⸗ 


lichem Einverſtändnis zu vollziehen. (Lebh. 


) i Berliner Börfenbericht. 
Beifall.) Dieſe Hoffnung wird verſtärkt da⸗ 


Paris, 15. Oktober. Aus Breſt wird ge⸗ 
Das dritte Geſchwader, das bekanntlich 
nach dem Mittelmeer abgehen ſollte, hat Befehl er⸗ 
halten, die Pulvervorräte auszuſchiffen, da vie 
Pulverkammern der Schiffe nicht genügend ſicher 
eien. Dies ſcheint auf die letzte vom Marine⸗ 
miniſter verfügte Unterſuchung durch die Deputierten 


durch, daß heute Abend der Friede zwi Tendenz der Fondsbörſe: 3 
9 zwiſchen zwei Oſterreichiſche Banknoten 
Mächten unterzeichnet worden iſt. Sie werd ſſche! e 
0 halb ! 9 deff 5 0 ſiher, e me e e Rolle e 21025 216,20 
deshalb, meine Herren, deſſen bin i er, aulſche mech ane % „ 8830 88,20 
5 1 71 5 . i ES — 
Ihre Arbeiten in Ruhe vollenden können. Mö⸗ age Lon ER 89.50 
gen ſie zum Wohle aller daran beteiligten Na⸗ Preußische Stonfols 80% . . 78, 78,— 
tionen ausſchlagen! Ich kann dieſem Wunſche Thorner Sladtanlelhe 3% . 8 | 9200 
keinen beſſeren Ausdruck geben, als indem ich 90 5 1 1 5 35. 100.25 | 105,40 
3% Bitte & 1 oſener Pfandbriefe 3% „„ .| 88,75 | 88,7 
dere a gen de ade err, , , 58 
8 = eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 87,39 87,25 
veräne und Staatsoberhäupter, die hier jo e e e 3% „ 9740 19 
5 uſſiſche Stuatsrente 4% .. „ 2, em 
würdig vertreten find. Ruſſiſche Staatsrente 4 von 19023 „ 87,75 86,75 
Saloniki, 16. Oktober. Eine bulga⸗ Boll a 420 von 1905 19050 9080 
3 1 olniſche andbriefe 4½ % a he } „ 
111 be e e Arnd ions Batetfapeb ten “| 154,— 149,59 
. i 7 orddeutſche Lloyd⸗Attien . 121,90 | 117,5 
fie nach Entfernung der Frauen und Kinder A e RE i 19920 
2 ont-Kommandit-Ante 41 m 
aus der Ortſchaft beſchoſſen, die Ortſchaft um⸗ Norddeulſche Kredlkanſtalt⸗Aklien 117,— | 117,25 
ſtellt, um ein Entkommen unmöglich zu 1 0 1 a 122.25 122,25 
3 3 gem. Eleklrigitätsgeſellſchaft » Aktien | 259,30 | 256,50 
machen. Kriwa ſoll der bulgariſchen Bande Aumeg Frlede⸗Attlenn uno. 85— | 18180 
des Diſtrikts ſchon ſeit längerer Zeit als Stütz⸗ Bochumer eee 4 222,50 229,50 
; ; Aktien. . .| 177,— | 173,90 
punkt gedient haben. Es war dort auch ein Heel er Mergmeris 77 — | 173, 
372 eſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 166,25 | 162, 
Lager von Waffen vorhanden. In Saloniki] Harpener Vergwerks-Aklle .. 192.75 187,75 
ließ der ſerbiſche Generalkonſul das Wappen Laurahllte⸗Akllen 169,80 165,75 
vom Konſulatsgebäude abnehmen. Er wird mit Weta Ae F 
dem nächſten Lloyddampfer abreiſen. Weizen loko in Newport... 105% | 105%, 
g 2 Dee 239ꝙ9 224 211.— Fe 
2 SER 21 
Das dritte Geſchwader bleibt in Breſt — wegen Nl... 275 216.50 
mangelhaften Pulvers. Roggen Oktober 181,50 181,— 
„ Dedember . 180,.— 181,75 


e eee e . 180,25 
Bankdisk. 4½ , Lombardziusfuß 5¼ %, Privatdlsk. 4% %. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern feſt. Publikum 
und Spekulation kauften. Denen ſtanden nur geringe Ver⸗ 
käufe gegenüber. Die Tendenz gab vorübergehend nach, als 
Petersburg ſchwächere Kurſe ſandte, fie erholte ſich jedoch 
gegen Schluß auf feſterwerdende Paris wieder. 


5 5 2 12 2 Danzig, 16. Oktober. (Getreldemarkt). Zufuhr am 
Painleve und Dianelout zurückzuführen zu ſein. — Legetor 34 inländifche, 86 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
Ein Offizier dieſer Flotte erklärte: „Wir haben inländ. 80 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Königsberg, 16. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
78 inländiſche, 225 ruſſ. Waggons, exkl. 33 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


keine Furcht, denn der Seemann kennt keine Gefahr. 
Aber wir ſind, wie uns mit Recht geſagt wurde, 
auf unſeren Schiffen nicht ſicher, denn dieſe ſind Vul⸗ 
kane, die jeden Augenblick in Aktion treten können. 
Der italieniſch⸗türkiſche Frieden. 

Ouchy, 16. Oktober. Nach dem Protokoll 
über die Friedenspräliminarien ſoll zunächſt 
ein Dekret erſcheinen, durch das die Autono⸗ 
mie Tripolitaniens und der Cyrenaika ver: 
kündet wird, dann ein Dekret des Königs von 
Italien, durch das eine Regierung für Lybien 
auf der Baſis der Souveränität Italiens ein⸗ 
geſetzt wird. Die Türkei wird ſich verpflichten, 
der Bevölkerung der Inſeln des ägäiſchen Mee⸗ 
res Amneſtie zu gewähren. g 

Schließung der Konſtantinopeler Börje, 

Konſtantinopel, 15. Oktober. Die tür 

kiſchen Fonds ſind auf der hieſigen Börſe derartig 


Bromberg, 15. Oktober. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brand⸗ und bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
178 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr, Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 174 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 171 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 161 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 ME, zum Konſum 
177—198 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Welter⸗lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. ) 
Hamburg, 16. Oktober 1912. 


= E en 
8 E Witterungs- 
ſchloſſen iſt. Name 3 8 2 8 2 8 5 9 
EN Se) 83g| verlau 
Das Befinden Rooſevelts. I ber Veobach. 5 5 8 Wetter 5 b der la 
Chicago, 16. Oktober. Das Befinden Tungsitation | 3 5 gs 24 Stunden. 
Rooſevelts iſt befriedigend. Die Arzte be⸗ rm 707 Uf S deer | 9) — Ipiemi. heller 
ſchloſſen, da abſolute Ruhe auen die Saunen 8 Ed: WS Wöbedeckt 6 195 ei 791 
äufig i 5 elaſſen. winemünde 766,8 W wolkig 7 „Anachts Nied. 
Kugel og ee Sure 5ä l Neufahrwaſſer 1763,9NW bedeckt 8 6, 4Jvorm. Nied. 
= = Memel 763,5 ONO bedeckt 5 6,4 anhalt. Nied. 5 
Verliner Viehmarkt. Hannover 768,4 wolkig 60 6, meiſt bewölkt 
Städtiſcher Schlachtplehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, | Berlin 768,2 S wolkig 7 6,4 zieml. heiter 
Berlin, 16. Oktober 1912. Dresden. 769,7 S bedeckt 4 2,4juoem. Nied. 
Zum Verkauf ſtanden: 232 Rinder, darunter 91 Bullen, Breslau 768,60 WN Wöhalb bed. 6) 6,4 vorm. Nied. 
48 Ochſen, 93 Kühe und Färſen, 1803 Kälber, 961 Schafe, Bromberg 765, W wolkenl. 7 25,4 [meiſt bewölkt 
15 218 Schweine. Metz 768,7 N Nebel 9 2,4 nachm. Nied. 
Tebend⸗ Schlacht e M. 770,10 dr 5 9 nach 21188 
i ür 1 Zentner Dane er arlsruhe 769,4 — Nebe 8 „Alnachm. Nied. 
se | gewicht] gewicht. | München 1770,00 Nebel 7) Of nachm. Nied. 
ö Kälber: Valli 768,0 — bedeckt 12 0 Da 5 5 
Maſt . . 85—95 121136 iſſingen 767,3 SSW Dunſt 8 „anhalt. Nied. 
10 none Balena und beſte Kopenhagen 765,5 WR WI Dunft 8! 6,4anhalt, Nied. 
Saugkälber . „ 65—67 |108—112 | Stodyolm 78 D 0 balb bed.“ 4 6, anbalt. Nied. 
e) mittlere Maft» und gute Saugkälber] 62—65 |103—108 Haparanda 767,2 SO bedeckt 2 2,4 ſanhalt. Nied. 
d) geringe Saugkälber 55—6096—105 Archangel | — — — nachts Nied. 
1 0 | Kuna tie han | ©} e 
A er t { 2 — N 5 ehe y 
A ällele Malhammel aden = — Fasten 770% W heiter 7 — vborw. heiter 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe Rom 766,0 N wolkenl. 8 — |meijt bewölkt 
Merz lihaTe) N EL Re En — Hermannſtadt 765,7 NW  |bededt 8 — ſmeiſt bewölkt 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe — — Belgrad — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Schweine: \ Biarritz — — — — — diem. heiter 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. e ee —70 —87 Nizza 766,2] — ſwolkenl. 14] — meiſt bewölkt 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 775 : = ———n f 
5 Keulen iiber 2 lr. Jebendgew. 67—69 84—88 Wetter aujage, 
c) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Kreuzungen bis 2½ Itr. Lebendgew. 65—68 | 81—85 Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 17. Oktober 
d) fleiſchige Schweine 4 62-66 | 77—82 Vielfach wolkig, meiſt trocken. 
eh gering entwickelte Schweine. 58-61 | 73—76 — —— — —ꝛ— ̃ — 
i Sauen. 4 285 | 76-81 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 16 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +5 Grad Cell, 
Weller: bewölkt. Wind: Südweſten. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Bom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur: 
+ 11 Grad Celſ., niedeinite ++ 4 Grad Cel. 


Rinder nicht geräumt. Kälberhandel ruhig. Schafe nicht 
ganz ausverkauft. Schweinemarkt ruhig, geräumt. 


Amtliche Aue) der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 16. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 5 5 

Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, — Mk. 
per Oktober 211!/, Br. 211 Gd. 
per Oktober November 209 Mk. bez. 
per November — Dezember 2081, Br. 208 Gd. 
bunt 740 Gr. 196 Mk. bez. 
rot 652— 761 Gr. 152— 2902 Mk. bez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 664—732 Gr., 174—178 Mk. bez. 
Regulierungspreis 178 DU, 
per Oktober 179 Mk. bez. 

Oktober November 176 Mk. bez. 
per November — Dezember 176 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 671680 Gr. 176—205 Mk. bez. 
tranſito 659— 670 Gr. 163-170 ME. bez. 

Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 167—178 ME. bez. 
tranſito 123—137 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,25 10,90 Mk. bez. 
Roggen 10,45 10,60 Mk. bez. E 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
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Hamburg, 15. Oktober. Müböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Ollbr. 22¼ Gd. per Oktbr./Nopbr 22¼ Gd. 
per Novbr. Dezbr. 22 Gd., Wetter: ſchön. 


17. Oktober: Sonnenaufgang 6.30 Uhr, 

Sonnenuntergang 5.— Uhr, 

Mondaufgang 2.34 Uhr, 
Monduntergang 9. 2 Uhr. 4 
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Für die uns anläßlich unſerer & 


x Silberhochzeit dargebrachten Glück⸗ 3 x 
wünſche jageh wir allen unferen & 


e Freunden und Bekannten, insbe⸗ % 
= ſondere der Töpfer⸗Innung unſeren 8 


& herzlichiten dank. 


& 5 Joh. Wachholz und Frau. 5 
TTC 


Runtursberfahten. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Buchhändlers Kurt Steinert 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 30, Auguſt 1912 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 30. Auguſt 
1912 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 10. Oktober 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


beschallswohnhalß, 


in jeder Beziehung durchaus 5 . 
an lebhafter Straßenkreuzung, aus 
Anlaß einer Straßenverbreiterung 
neuerdings ſtädtiſcherſeits erbaut, mit 
großem, teilbarem Laden, ſowie zwei 
Wohnungen von je 4 Zimmern mit 
Erker, Küche, großen Boden- u. Keller⸗ 
räumen, ſogleich zu verkaufen oder, 
eventl. geteilt, zu vermieten, Miets⸗ 
wert etwa 3000 Mark. 

Brieſen, gegenwärtig ca. 8500 Ein⸗ 
wohner, iſt eine aufſtrebende Stadt in 
dichtbevölkertem Anſiedlungsgebiet mit 
Elektrizitätswerk, Zentralwaſſerverſor⸗ 
gung und Kanaliſation, ſowie höheren 
Schulen. Gefl. Angeboten ſieht ent⸗ 
gegen der 


Magiſtrat zu Briefen Pyr. 


Verreiſe 


am Donnerstag den 17. d. Nis. 


Dr. van Huellen, 
Spezialarzt für Chirurgie. 


Verreiſt 


Arzt Klein. 
Englisch, 
Französisch 


für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Gram⸗ 
matik, Konverſation, kaufm. Korreſpondenz 
unter Leitung tüchtigen Lehrers mit lang⸗ 
jähriger Auslandspraxis. Näheres 
Coppernikusſtr. 7, 3. 


Gründliche Unterkicht 


in Buchführung, 1 Maſchinen⸗ 
ſchreiben uſw. wird erteilt 
Coppernikusſtraße, 4, 1. 
Br höhere Schulen geprüfte Lehrerin 
erteil 


Nachhilfestunden 


aber auch vollitändigen . 
Gefl. Angebote unter X 0 an die 
Geſchäftsſtelle der en 


Junge Dame 
wünſcht Schularbeiten zu 5 oder 
Nachhilfe zu erteilen. Anerb. u. II. M. 
21 an die Geſchäftsſtelle der Press 


in Arbeiten erbeſen. Ang. 
FE. Z. an die Geſchäftsſt. der Presse“ 


Teilhaber 
oder Teilhaberin, 


gutes Unternehmen. Anerb. von nur ernſt⸗ 
haften Reflektanten unter „Brüderſchaft“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Als Schneiderin 


auß. d. Hauſe, auch aufs Land, empfiehlt ſich 
Ella Wentzlaff. Leibitſcherſtr. 46. 


Welche Firma 


übernimmt 


komplette Lokal ⸗ Fibrich 


von A bis 
Angebote unter II. K. 28 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Medizinal- 
Süsswein 


in befannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk., 


Medizinal- 
Ungarwein, 


DE jomeil der Vorrat reicht, 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 
Zehn Morgen Wieſe 


wegen Todesfalles zu verpachten. 
Thorn 3, Steileſtraße 12. 


55550TGTbbTbTbTCT0TCT0TCT0T0T7T—T—T—T——. 
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FVV 
Statt Karten. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Alma mit dem Herrn Gaft- 3 
hofbefiger und Schmiedemeliter H. Rose, Lonzyn, zeige ich hiermit an 


8 


Beſitzer Jenrich. 


5 Em gef 5 


Ff seuse 


(Aufängerin) 

ſucht Stellung bei freier Station 

und kleinem Anfangsgehalt, welches 

anzugeben iſt. Ang. u. D. G. an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
elteres, anſtändiges Mädchen ſucht 
Stellung als Stütze bezw. Haus⸗ 

hälterin in einem beſſeren, mögl. kinder⸗ 


loſen Haufe. Angebote unter ©. B. 
an die 1 Ber — —— erb. 


— — > 


rast Herten 


für Reife gegen hohe Proviſion geſuch!. 
Angebote unter Il. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Malergehilfen 
ſtellt ſo fort ein 
Gust. Klemp. Malermeiſter, 
Podgorz. 


Rockſchneider 
für leichte Maßarbeit ſucht 
Heinrich Kreibich. 
Für unjere Eiſen⸗„Eſſenwaren⸗ und 
Küchengeräte⸗Handlung ſuchen wir zum 
baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Angebote und Abſchrift des 
letzten Schulzeugniſſes erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. §., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 

Einen kräftigen 


Laufburſchen 


ſucht M. Fischer, Altſt. Markt 35. 


Ein kküft. Laufhurſche 


wird verlangt 
Schützenhaus, Thorn, Schloßſtr. 


Jülngeter Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗ 
haudelsgeſellſchaft, Thoru. 


Einen kräftigen 


Laufburſchen oder ein 
Laufmädchen 


ſucht von ſofort die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
mpfehle tücht. Köchin, die auch Haus⸗ 
arbeiten übernimmt, ſowie nettes 
Kindermädchen. Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 
Geſucht zum 15. November 


befietes deutsches Mädchen, 


das kochen, plätten und ausbeſſern kann; 
zweites Mädchen vorhanden. 


Polizeirat Maercker, 
Brückenſtraße 11, 3 Tr. 
Suche von ſofort x 
junges Mädchen 
mit guter Handschrift zum Ausſuchen und 
Sortieren der Wäſche. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Junges Mädchen, 


welches die feinere Küche erlernen will, 
geſucht. Hotel Dylewski. 
Sud e eine tüchtige 


bwaſchfrau 


bei hohem Gehalt. Eintritt ſofort. 
Hotel drei Kronen. 


3 


von 5 —.— Breileſtr. 8, 2. 


Grundstäc ER 
50—100 Morgen bei Thorn, 


1090 zu kaufen geſucht. Ang. u. N. T 
100 an die Geſchäftsſtelle der Presse“ 


| Kaufe größere Voten 


zu hohen preisen. 
Bitte um Angabe der Menge und Preis. 


Friedrich Kretschmer, 
Dortmund. 


[Kleiderſchrank, Tiſch u. 
Chaiſelongue 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. R. H 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleinen, gut erhaltenen 
Eiſen⸗ oder Gasofen 


zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. u. V. J. 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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für ſtärkere Herren preiswert zu verkaufen. 


Guſtav Adolf ⸗ Zweigverein. 


Sonntag den 20. Oktober, nachm. 5 Uhr: 


7 
Jahres⸗Feier 
in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

e Herr Pfarrer Modrow-Culmſee Bericht über die Poſener Tagung 
des Geſamtvereins: Herr Pfarrer Jacobi. Im Anſchluß daran: 
Mitglieder⸗Verſammlung (Rechnungslegung, Vorſtandswahl). 

Zum Beſuche laden fr undlichſt ein 
Frau Clara Kordes. Frau Längner. Frau Mackensen. 
Frl. Marie v. Mühlbach. Frau schön jan. Frau Helene Schwartz. 
Brunk. G. Dietrich. Hahn. Herford. Jacobi. 
Klussmann. Mertner. Modrow. Moritz. Rittweger. 
O. Thomas. Windmiüller. 


inematograpfentfenter, Metropol“ 


460 Sitzplätze. Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
Programm vom 16. bis 18. Oktober: 


1. Nachtaſy Drama in 2 Akten, nach dem Roman von 


7 . — e Re Stunde. 
1 Seedrama, Lebenswahr geſtellt 
In Nacht And bis, nach den authentiſchen Berichten in 
3 Akten. — Spieldauer 1 Stunde. — 
2. Lemke führt ſeine Familie aus 
3. Ein unbewußter Diebſtahl 
4. Das Lotteriebillett 
5. Perſönlich auszuhändigen 
Die Mode in Paris. 


6. Ganmontwoche Rr. 40: rennen in Amerika. Sportklub 
in Reinifendorf. Parade der Militärflieger in Paris 
Der Stapellauf des Panzerkreuzers „Paris I”. Leichen⸗ 
begängnis der Schweſter des Königs von Spanien. Das 
weltberühmte Oktoberfeſt in München. 

7. Veronika vergiftet ſich . 

8.—14. Dramen, Natur, Humor und Tonbilder. 

Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Größtes Film⸗Verleih⸗Juſtitnt, Filiale Thorn. 


Millers bias 


Vom 16. bis 18. Oktober: 


u en des Sehens 


modernes Drama in 2 Akten mit 
tiefergreifendem Inhalt. 
— — Spieldauer 3, Stunde. — — 


Inn Tode vereint, 


Drama aus dem Leben in 2 Akten. 
— In der Hauptrolle Benny Porien. — 
Spieldauer 3 Stunde. 


Geschä ifts-Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir ganz ergebenſt mitzuteilen, daß ich mit dem heutigen Tage 
in dem Haufe der Schokoladenjebrik Buchmann 


Brückenſtraße Nr. 34 


Glaſerei⸗ und Bilder⸗ 
Einrahmungs⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 

Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, durch nur gute und 
ſaubere Ware zu billigſten Preiſen und durch aufmerkſame Bedienung 
meine geſchätzte Kundſchaft in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen, und 
bitte ich um gütige Unterſtützung. 

Hochachtungsvoll 


Heinrich Schultz, 
Fernſprecher 917. 


De 


N N 


Ne prop gebensbefierungsaninliaBei 
befähigte und untempfohlene Perſonen 


zur Aufklärung des Publikums über die öffentlich⸗rechtliche Lebens⸗ 
verſicherung und zur 


Vermittelung von Anträgen 
gegen feſtes Gehalt und Abſchlußgebühren. Perſonen, die neben⸗ 
amtlich als ſtille Vermittler für die Anſtalt zu wirken gewillt ſind, 
erhalten für ihre Tätigkeit entſprechende Gebühren. 

Meldungen ſind zu richten an die Direktion der Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Danzig, Neugarten 2 (Dieuſtgebäude 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät). 

E ccc III 


4 

9 

Ausnahmetage ? 

für alle Uhren, Gold⸗ und Silberwaren. Enorme Auswahl in allen $ 
Abteilungen. — Reparatur⸗Werkſtatt. — Reelle, ſchriftliche Garantie. > 
Adelf, hesser, Thorn, Katharinenstr. 12.8 
Geſchüft Graudenz, Marienwerderſtr. 4 5 

22 
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Saftes „lle Arbeitspferd 


zu wert 
Thel 35 Steileſtraße 12. 


4 tragende 


Stuten, 


nach Belgier Beſchäler gedeckt, u. 


eine Saule mil Fohlen 


verkaufe oder vertauſche. 


C. Stoyke, Gahlersunfe 


Anakee, 


Stamm Seifert, 


in Thorn, f an der Stadt gelegen, 
mit Wohnhaus, Stall, Keller, Scheune 
2c., alles im guten Zustande, 10.90 
licher Boden, nach Wunſch 10—20 
Morgen, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei wenig getragene 


Pelze 


Friedrich Hecktor, 
Breiteſtraße 32. 


2 guter). Herreuwinterüberzieher 


Nagel, Waldſtr. 15, 3, 
billig zu verkaufen Baderſtr. 9, Hof, 1. 


Ecke Whilofophe: weg. 


NL 


verkaufe von 10 Mark a 


Donnerstag den I. Alles, 


abends 8 U 
wird de Reiſeſekretär des eigene 
(Paul Stolpmann) in der Kapelle 
beim Bayerndenkmal einen 


Vortrag 


halten. Thema: 


„Lebensziele für die Jugend“. 


Jedermann herzlich willkommen. 


Kegelbahn 


iſt noch zu beſetzen. 
8 ee 


verkauft 


0. Stoyke, Gnflersfaufen. | 
Ein alter Flügel, 


tapezierte Holzwände und Regale ſind 


zu verkaufen Fort Bülow. 
2 elegante Wandleuchter, 
1 kleines Waſchfaß, 
1 Blumentiſch, 
1 Nickel⸗Kaffeemaſchine 
preiswert zu verkaufen. 
Fiſcherſtraße 36, 2 Tr. 


Gut erhaltene 


Schuh macherflaſchennähmaſchine 


billig zu verkaufen Seglerſtr. 12, 2. 


Ein Uleider pind, 
ein kleiner, runder Sofatiſch, drei 
Stühle, ein Waſchtiſche mit Klappe, 
ein Bankenbetigeitell u. ein ein., eiſ. 
Beitgeſtell, Baubücher zu verkaufen 

eee Men als 3. 


i Wohnungsgehuht | 


Te saug Bull 


per ſofort zu mieten geſucht; ca. 

200 qm groß. Ausführliche Angebote 
bitte unter H. II. 83 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 

2—3 Zimmer mit Pferdes 
Pohunng, kan für 1 Per, Wagen. 
remiſe und Gelaß, bei 9 a ſofort 
zu mieten geſucht. Ang. D. 85 
an die Geſchäftsſtelle Der Preſſe 


Geſucht 1 einf. möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Morgenkaffee. Nähe der 
Neuſtadt. Angebote unter A. 2. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


möbl zwei ſe 3 


möblierte Zimmer, 


ige Kabinett, in der Stadt, 
bevorzugt neues Haus, Bad, für e 
Herrn. Angebote unter F. H. 1 

die Geſchäſteſtelle der „Preſſe“. 

Für 150 qm gr. (bei Bedarf bis 300 qm) 
in der Mitte der Innenſtadt, direkt an 
der Straße gelegenen Platz ſuſch e 
Verwertüng erentl. baue 5 
Auto⸗Garage oder Werkſtätte 
aus. Gefl. Angebote unter K. A. 20 
an die 1 der 1 


5 Woßnungsangehoi | 


"Ein möbl, Zimmer v. ſof. od. I. II. 0 


vermieten Tuchmacherſtraße 8. pt. 


2 qutmöblierte Zimmer, 


Bad und elektr. Licht, ſofort zu vermieten 
Araberſtr. 8, 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 
großem Balkon, nach Garten ge⸗ 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zim. und reichl. Zubeh. und eine 
2⸗Zimmer⸗Wohnung m. a. Zubehör u. 
Zentralheiz. z. verm. Zu erfr. beim 

Portier Wilhelmſtr. 7. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 


Brombergerſtraße 50. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Eine Vohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäler zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 
auf Wunſch möbs 
> Worterrezinmer, ner, 840 und 
Burſchengelaß, auch als Geſchäftszimmer 
geeignet, z. verm. Brombergerſtk. 16. 


Eine kleine hofwohnung 


(Stube, Küche) an ruhige Leute jofort 
zu vermieten. Bnderfirake 5. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
u 1 Wandel Kirchhofſtr. 56. 
1. Siude für einz. Berl. v. ſofort zu 
vermieten Copperniknsſtr. 22. 
9 N ind mit v. Penſion 
43 Schlafſtellen 15 ſof. zu vermieten. 
„ Paſſend für Bauſchüler. 
Schuhmacherſtraße 19. 


6. Schleppiagb 


Freitag den 18. Oktoben 


Rendezvous: 12 Uhr am Bahnho 
Barbarken. 

Zuſchauer am Waldmeiſterkrug. ig 

Beſtellung von Jagdpferden rechtze 


erbeten. a 
von Witzleben, 


AVOH = Dreier) Drfefer-erein. 


— Donnerstag 8½ Uhr: 


Uebungsſtunde 


im Saale des Hotels Dylewskt 
Verein 
deutſcher Katholiken. 


w ee 17. Oktober 1912, 
abends 8! , Uhr, g 
m Nicolai'ſchen Saale, Mauerſt. 


Unterhal füngsabend. 


Vorführung von Lichtbildern aus d 15 
Zeit der Erhebung der ein Böl 15 
gegen Napoleons S Ref 
rent: Herr Lorsch 

Angehörigen lade 


Die Mitglieder mit 
der Vorſtand: 


Binteripotibetein .J. 
zu urn. 


Drdentliche 
Nitgtieber berfammlun 


Donnerstag den 17. Oftober191% 


um 8˙ „ Uhr, im Artushofſe. 
Tagesordnung: 
1. Berichte. 
2. Entlaſtung des Vorſtandes. 
3. Wahl des Vorſtandes. 
4. Verſchiedenes. 


Der Borftand. 


1— rr Boritand 


Stadt⸗Theater. 


Donnerstag, 17. Oktober: Geſchloſſen 
Freitag den 18. Oktober, 8 Uhr: 
Im Abonnement. Im Abonnement. 
Auf vielſeitiges Verlangen. 

Zum letzten male. 1 
Im Abonnement. Im Abonnement 
ee Luftballett! 


Iris, 


ſiebenfacher Serpentintanz in der Luft. 
Dazu: 

Der Tanzanwalt. 
Sonntag den 20. Oktober, 3 Uhr: 
Volkstümliche 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen⸗ 


Renaiſſauce. 

n der Freitagsvorſtellung, Gaſtſpiel 
des Pariser Luftballetts, haben Abonne“ 
ments⸗ und Offizier billetts mit 50 Pfg. 
Aufſchlag Giltigkeit. 


AJlegelei⸗Parl. 


Donnerstag, 17. Atober: 


Großzes Kaffee⸗ 


Konzert, 


Pariſer Bejeung. 
Anfang 4 Uhr. — — — Eintritt frei. 
Um NE Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 


+ Tivoli» 


h 0 1%. Ollober: 
Großes 


Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Selbſtgebackene Pfannkuchen, 
Apfel: u. Pflaumenkuchen. 


Jeden Dienslag, Donnerstag, 
Sonnabend: 


friſche 55 Blut- u. Leber- 


ürſichen. 


Johanna Kwlatkowskl, 
Strobandſtr. 15. 


Heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grüt 
weft, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Gefunden ein Geldbetrag. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vorsicht, 
Gift gestreut. 


nn. Paul Schülke: Schülke: 


M. 200, 3, 
aa, 2 


der „Preſſe“ „ Jahrgang 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


r 


Thorn, Donnerstag den 17. Oktober 1012. 


an die Beratung der vorerwähnten wichtigen 


der Schlußabſchnitt der Landtags⸗ 


ſeſſion. 

Am 22. d. Mts. tritt das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus in den letzten Seſſionsabſchnitt 
der laufenden Legislaturperiode ein. Späte⸗ 
ſtens im Frühſommer des nächſten Jahres 
müſſen die Neuwahlen zum Algeordneten⸗ 
hauſe ſtattfinden. Dadurch iſt dieſem letzten 
Seſſionsabſchnitt hinſichtlich ſeiner Ausdeh⸗ 
nung eine beſtimmte Grenze gezogen, und dies 
iſt der Anlaß, weshalb die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen zu einem ungewöhnlich 
frühen Zeitpunkt erfolgt. Für die Entſchlie⸗ 
Bung, den Landtag bereits im Oktober zulam- 
mentreten zu laſſen, war aber die gebotene 
Rückſichtnahme auf das zu bewältigende Ar⸗ 
beitspenſum maßgebend. Nicht weniger als 
drei große Geſetze harren der Verabſchiedung: 
an erſter Stelle das Waſſergeſetz, deſſen kom⸗ 
miſſariſche Beratung während der Dauer der 
Vertagung ſoweit gefördert iſt, daß das Ple⸗ 
mum des Abgeordnetenhauſes alsbald nach 
ſeinem Wiederzuſammentritt in die zweite Le⸗ 
fung dieſes Geſetzes eintreten könnte. Sodann 
das Sparkaſſengeſetz, das über die Anlage von 
Sparkaſſenbeſtänden in Inhaberpapieren neue 
Beſtimmungen treffen ſoll, und die Novelle 
zum Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuergeſetz, 
deren Einbringung durch einen früheren, bei 
Einführung der ſeit drei Jahren beſtehenden 
Steuerzuſchläge gefaßten Beſchluß, den Entwurf 
einer organiſchen Neuordnung des Steuer⸗ 
weſens vorzulegen, veranlaßt iſt. Vor der 
Hand (läßt ſich noch von keiner der drei Vor⸗ 
lagen mit abſoluter Beſtimmtheit ſagen, daß ſie 
bis zum Schluß der laufenden Legislaturpe⸗ 
riode unter Dach gebracht werden können. Bei 
dem einen oder anderen der in Rede ſtehenden 
Geſetzentwürfe iſt dies ſogar recht zweifelhaft. 
Bevor das Abgeordnetenhaus an die Beratung 
dieſer Geſetze herangehen kann, wird es zu⸗ 
nächſt den Poſten des Präſidenten neu zu be⸗ 
ſetzen haben, der durch das Hinſcheiden des 
Freiherrn von Erffa verwaiſt iſt. Wenn auch 
die Neuwahl des Präfidenten inſofern gerin⸗ 
gere Schwierigkeiten machen wird als im 
Reichstag, der wegen Verzichtes des 
Abgeordneten Dr. Kaempf gleichfalls eine 
Präſidentenwahl vorzunehmen hat, weil ein 
Zweifel, welche Partei den Präſidenten zu 
ſtellen hat, im Abgeordnetenhauſe nicht be⸗ 
ſteht, jo iſt doch die Präſidentenwahl im Abge⸗ 
ordnetenhaus deshalb von beſonderer Bedeu⸗ 
tung, weil die Vorgänge im vorigen Seſſions⸗ 
abſſchnitt gezeigt haben, daß es gegenwärtig 
für den Präſidenten nicht fo ſehr darauf an⸗ 
kommt, die Geſchäfte des Hauſes zu leiten, als, 
im fortwährenden Kampfe mit der kleinen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gruppe, für die Ordnung 
des Hauſes und die Wahrung der parlamenta⸗ 
riſchen Würde Sorge zu tragen. Aber auch nach 
der Präſidentenwahl wird ſchwerlich ſogleich 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
Se, (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(21. Fortſetzung.) 

Profeſſor Hellwig las mißmutig die Zei⸗ 
tung, und vonzeit zuzeit ſchaute er darüber 
hinweg, zu ſeiner Frau hinüber, die nervös 
ihren Schlüſſelkorb durchwühlte und beſorgt zu 
ihrer Tochchter Mirjam hinüberſah, die unab⸗ 
läſſig beſchäftigt war, einen Brief nach dem 
andern, den die Morgenpoſt gebracht hatte, zu 


Ddurchfliegen. 


Am unteren Ende des Tiſches ſaß Ditta 
und ſtickte mit Goldfäden an einem bunten 
Zevevis. 

„Willſt du uns nicht endlich ſagen, Mir⸗ 
jam,“ bemerkte Frau Profeſſor Hellwig jetzt 
gereizt, „was Heinrike eigentlich ſchreibt? 

enn ſie heute mit Miſter Derham mitkommt, 

n iſt es doch wirklich Zeit, daß ich das 
Fremdenzimmer rüſte. 

„Du brauchſt dich nicht zu bemühen, Mama 
ſie kommt nicht.“ . 
„Wieder nicht!“ rief die Profeſſorin ärger⸗ 
lich. „Ich glaube, es iſt das ſechstemal, daß ſie 
abſagt.“ 

„Ich weiß garnicht, warum ihr das Un: 
glückswurm quält, daß es zu uns kommen ſoll“, 
warf der Profeſſor ein, ſich den rötlichen, ſtark 
in das Weiße übergehenden Vollbart ſtreichend. 
„Heinrike iſt ja ein lieber Kerl, aber für eure 
Allotria taugt ſie nicht.“ 

„Aber, lieber Papa, erlaube mal,“ miſchte 
ſich jetzt die Jüngſte ins Geſpräch, das Zerevis 
an dem ſie arbeitete, ſich keck auf das Blond⸗ 
haar ſetzend. „Wir ſind doch jetzt ſo unheimlich 
ſolide geworden, daß es mir beinahe vor mir 
ſelber graut.“ 


Geſetze herangegangen werden können. Bereits 
liegen von ſeiten einer Partei Anträge zur 
Teuerungsfrage vor, und auch andere Parteien 
werden ſich ſchwerlich nehmen laſſen, dieſes 
aktuelle Thema im Wege von Interpellationen 
zu behandeln. Auch aus dem vorigen Tagung 
abſchnitt liegen noch zahlreiche unerledigte 
Anträge vor; wird der eine oder der andere 
von ihnen zur Debatte geſtellt, ſo würde auch 
dadurch das Haus von der Inangriffnahme der 
eigentlichen geſetzgeberſſchen Arbeiten noch 
zurückgehalten werden. Dieſe nach Kräften zu 
ſördern, wird das Abgeordnetenhaus indeſſen 
durch die Erwägung angehalten, daß infolge 
der frühen Lage des nächſtjährigen Oſterter⸗ 
mines die Etatsberatung, wenn ſie bis zu dem 
verfaſſungsmäßig vorgeſehenen Termin been⸗ 
det ſein ſoll, in einer verhältnismäßig kurzen 
Zeit, nämlich bis ſpäteſtens Mitte März des 
nächſten Jahres, erledigt werden muß. Es iſt 
alſo ein gewiſſer Zwang vorhanden, daß das 
Abgeordnetenhaus die ſonſtigen Vorlagen nach 
Möglichkeit bis zur Weihnachtspauſe aufarbei⸗ 
tet, um ſofort nach der Weihnachtspauſe in die 
Etatsberatung, die erfahrungsgemäß von Jahr 
zu Jahr umfangreicher und bedeutſamer wird, 
eintreten zu können. Auch wenn im Abgeord⸗ 
netenhauſe der Etat vor der Oſterpauſe erle⸗ 
digt werden kann, erſcheint ſeine rechtzeitige 
Fertigſtellung fraglich, da die Etatsberatung 
im Herrenhauſe mehrere Tage inanſpruch zu 
nehmen pflegt, das Herrenhaus aber ſchwerlich 
ſo bald nach dem Oſterfeſte zu einer Tagung 
zuſammentreten wird. Was dann noch an Be⸗ 
ratungsſtoff übrig bleibt, müßte nach der Oſter⸗ 
pauſe, in dem kurzen Tagungsabſchnitt zwi⸗ 
ſchen Oſtern und Pfingſten erledigt werden. 
Indeſſen würde ein befriedigendes Arbeiten 
in dieſer Zeit, die bereits durch die Nähe des 
Wachlbampffes beeinflußt wäre, ſchwerlich zu 
erreichen ſein. So iſt denn, wie man ſieht, die 
Zeit, die das Abgeordnetenhaus zur Verfügung 
hat, außerordentlich knapp zugemeſſen, und 
dieſer Umſtand muß naturgemäß zurfolge 
haben, daß diejenigen Vorlagen, die nicht un⸗ 
bedingt verabſchiedet werden müſſen, jetzt zu⸗ 
rückgeſtellt und dem neuen Landtag in Bera⸗ 
tung gegeben werden. * 


Die Politifierung der Angeſtellten. 


Das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz, deſſen 
Durchführung gegenwärtig im Gange iſt, trägt 
neben hochbedeutſamen ſozialpolitiſchen Licht⸗ 
ſeiten zweifellos auch manche bedenkliche Kehr⸗ 
ſeite an ſich. Dieſe unerfreulichen Wirkungen 
ſind ſogar weit eher in Erſcheinung getreten 
als die wohltätigen Folgen, die von einer 
reichsgeſetzlichen Zwangsverſicherung aller An⸗ 
geſtellten füglich erwartet werden müſſen. Erſt 
auf dem Boden des neuen Verſicherungsgeſetzes 
iſt jene gärende Bewegung unter Angeſtellten 


„Bitte, Ditta, nicht übertreiben,“ lächelte 
die Mutter. 

„Aber, beſte Mama, habe ich nicht ſoeben die 
drei Chargierten der „Germania“, die hier 
waren, um den Herrn Profeſſor mit Fräulein 
Töchtern zu bitten, als Ehrengäſte beim Stif⸗ 
tungs⸗Feſte zu erſcheinen, ebenſo elegant wie 
ſicher abgewimmelt, daß ſie ſich mit hochroten 
Köpfen verlegen zur Tür ſchlängelten und glück⸗ 
lich waren, nach der verunglückten Milton 
draußen zu ſein? Ach, es iſt mir ſo bitter 
ſchwer geworden, aber mit zweiundzwanzig 
Jahren noch immer auf jeden Studentenball, 
ich glaube, es geht doch nicht mehr. Nicht wahr, 
Papa?“ 

„Na, meinetwegen kannſt du noch mit den 
Studenten tanzen, wenn du fo alt wie Methu⸗ 
ſalem geworden biſt!“ grollte der Vater. „Die 
Jungen werden ja doch nicht ohne euch Mädel 
fertig. Das iſt ein Getue und Gerenne, und 
ſogar die Mutter iſt ſo ganz dabei, als wäre 
ſie noch ſelber eine Studentenbraut.“ 

„Das werde ich auch ſtets bleiben;“ er⸗ 
widerte Frau Maria Hellwig mit leiſem 
Lächeln, das ihr ſanftes Antlitz ungemein ver⸗ 
ſchönte. „Wenn ich die friſchen Jungen ſehe, 
Heinrich, dann wird immer unſere ganze Ju⸗ 
gend wach, und unter jeder Studentenmütze 
meine ich dich zu ſehen.“ 

„Na, na!“ lachte der Profeſſor dröhnend. 
„Ich gefalle mir in meiner gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung beſſer. Ich will ja auch garnichts gegen 
eure Gefühle einwenden, aber ihr verwöhnt die 
Jungen. Was iſt denn alles dieſe Woche los? 
Friduna, Germania, Alemannia. Sit es da 
nicht unrecht, gerade bei der Germania abzu⸗ 
jagen?“ 

„Der Grund liegt tiefer!“ bemerkte Mirjam, 


zu machtvoller Entfaltung gekommen, von de⸗ 
ren zukünftiger Entwicklung man nicht viel 
Gedeihliches für die friedvolle Ausgeſtaltung 
unſerer ſozialen Verhältniſſe ſich verſprechen 
bann. Die den Angeſtellten im Verſicherungs⸗ 
geſetz zugewieſenen Selbſtverwaltungsbefug⸗ 
niſſe rufen fie zu reger Betätigung im Inter⸗ 
eſſe ihres Berufsſtandes auf und ſchieben ſie 
unverſehens auch ein gutes Stück vorwärts in 
der politiſchen Arena. Das ift weiter nicht 
vom Übel, bedauerlich aber iſt die Wahr⸗ 
nehmung, daß die Angeſtellten durch ihre Po⸗ 
litiſterung vorwiegend zugleich dem Radikalis⸗ 
mus in die Arme getrieben werden. Dieſe 
ſtarke Hinneigung zu den radikalen Strömun⸗ 
gen auf der Linken iſt gewiß kein Zufall, noch 
weniger allerdings das Ergebnis feſter politi⸗ 
ſcher Überzeugungen. Die zumeiſt noch in 
jüngerem Alter befindlichen Angeſtellten in 
den Fachverbänden und Intereſſenorganiſatio⸗ 
nen unterliegen nur zu leicht den agitatoriſchen 
Einflüſſen, die wie eine Sturmwoge auf ſie 
eindringen und die politiſche Negation in jeg⸗ 
licher Geſtalt in die wirtſchaftlichen und beruf⸗ 
lichen Gemeinſchaften hineintragen. Die Wir⸗ 
kungen einer ſolchen überflutung mit radikalen 
Meinungen können nicht ausbleiben, da es an 
irgendeiner ſyſtematiſchen Gegenwehr gegen 
die von linksher anſtürmende Flut gänzlich 
fehlt. 5 

Den politiſchen Zutreibern der äußerſten 
Linken iſt jede Gelegenheit willkommen, um in 
den Kreiſen der mittelſtändiſchen Berufsver⸗ 
eine Fuß zu faſſen und ſie mit einſeitiger Par⸗ 
teipolitik zu durchtränken. Heute ſucht man 
mit den Teuerungsſchrecken das Rieſenheer der 
feſübeſoldeten Angeſtellben in Aufruhr zu ver⸗ 
ſetzen und gegen die Wirtſchaftspolitik zu ge⸗ 
harniſchten Proteſten zu verleiten. Morgen 
werden die Angeſtellten zu einer großen Mo⸗ 
bilmachung für die Wahlen der Vertrauens⸗ 
männer im Rahmen des Angeſtellten⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes aufgerufen, mit dem Bedeuten, 
daß die höheren politiſchen Ziele auch bei 
dieſem Anlaß nicht außer 
werden dürfen. Und wieder ein anderes mal 
werden die Angeſtellten zu Aufklärungen ent⸗ 
boten, um ihre Anterſtützung bei einer partei⸗ 
politiſchen Aktion in Sachen des Wahlrechts 
oder dergleichen zu gewinnen. Überall gilt es, 
den Angeſtellten eindringlich ihre Solidarität 
mit den demokratiſchen Parteien zu Gemüte zu 
führen, damit dieſe mit der anwachſenden 
Zahl ihrer Hörigen ſich brüſten können. 

Was mit dieſer Agitationsmethode erreicht 
iſt, wird aus der fortſchreitenden Einwurze⸗ 
lung des Gewerkſchaftsgedankens in den Ange⸗ 
ſtelltenorganiſationen erſichtlich. Handlungs⸗ 
gehilfen, Techniker, Bureaubeamten uſw. bil⸗ 
den bereits ſtarke derartige Vereinigungen, 
die den Intereſſengegenſatz der Arbeitnehmer 
gegenüber den Arbeitgebern mit äußerſter 
Schärfe und im Geiſte der ſozialdemokratiſchen 


Obacht gelaſſen M 


30. Jahrg. 


Die 


Klaſſenkämpfer hervorkehren. 
demokratie folgt naturgemäß dieſer „Angeſtell⸗ 
tenbewegung“ mit eitel Wohlgefallen, in der 
Überzeugung, daß dieſer Teil des Mittelſtandes 
über kurz oder lang im roten Meer einmünden 


Soczial⸗ 


wird. Eben jetzt wird daher in der ſozial⸗ 


demokvatiſchen Preſſe den Angeſtellten wacker 


zugeredet, daß ie bei den Wahlen der Ver⸗ 
trauensmänner ihr ſtrammes Klaſſenbewußt⸗ 
ſein den Prinzipalen gegenüber mit größt⸗ 
möglichem Nachdruck an den Tag legen ſollen. 
Die bevorſtehenden Wahlen können gum 
Prüſſſdein dienen, wieweit die Radikaliſierung 
unter den Angeſtellten bereits um ſich gegriffen 
hat. Erlangen die gewerkſchafblich⸗demokvati⸗ 
ſchen Verbände die Vorherrſchaft, dann werden 
die Verſuche gewiß auch nicht ausbleiben, mit 
Hilfe des neuen Verſicherungsgeſetzes die Ar⸗ 
beitgeber ſchrittweiſe zurückzudrängen, wie das 
einſt bei den Krankenbaſſen geſchehen iſt. Die 
Möglichkeit hierzu muß anſcheinend vorhanden 
ſein, wenigſtens gibt die ſozialdemokratiſche 
Preſſe bereits die Richtlinie an, mit deren Be⸗ 
folgung die zu erwählenden Vertreter der An⸗ 
geſtellten dafür ſorgen könnten, daß „die Ver⸗ 
ſicherung auch wirklich ihren Zweck erfülle.“ 
Es wäre aber höchſt betrübend, wenn die Ver⸗ 
hetzung der Angeſtellten zu parteipolitiſchen 
Zwecken ſchon ſo weit gediehen ſein ſollte, daß 
häßliche Zwietracht auch in der Verwaltung 


dieſes Wohlfahrtszweiges emporwuchert. 


Der Balkankrieg. 


Wenn auch die offizielle Kriegserklärung Bul⸗ 
gariens, Serbiens und Griechenlands noch etwas 
auf ſich warten läßt, jo iſt doch mit der überreichung 
der Noten an die Türkei, die Unmögliches von dieſer 
forderten, wollte fie ſich nicht von vornherein ſelbſt 
aufgeben, der Kriegszuſtand ſchon gegeben. Der 
griechiſche Geſandte hat der Pforte am Dienstag die 
No te der griechiſchen Regierung überreicht, welche 


die Freigabe der griechiſchen Schiffe binnen 


24 Stunden verlangt und erklärt, falls die Pforte 
die Schiffe nicht freigäbe, werde Griechenland die 
kaßnahmen ergreifen, die es für gut halte, um 
ſeine Ehre zu verteidigen. Wie das „Wiener k. k. 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ dazu aus ſicherer Quelle 
erfährt, hat ſich die Pforte entſchloſſen, nur diejeni⸗ 
gen griechiſchen Schiffe freizugeben, die Ladung für 
eine fremde Macht tragen. Die Türkei betrachtet 
mit Recht die ſtarken Forderungen des Balkan⸗ 
bundes als ein Ultimatum und hat ſofort dement⸗ 
ſprechend gehandelt Schon am Sonntag wurde in 
Konſtantinopel unter Vorſitz des Kriegsminiſters 
ein großer Kriegsrat abgehalten. Außerdem hat 
die Türkei ſofort Truppen nach Serbien geworfen, 
um den Aufmarſch der ſerbiſchen Armee zu ſtören. 
Schon am Montag iſt es auf ſerbiſchem Gebiet zu 
Plänkeleien gekommen. Die Hauptentſcheidung aber 
wird zwiſchen Türken und Bulgaren fallen. Bul⸗ 
garien iſt unter allen Balkanſtaaten der achtung⸗ 


gebietendſte Gegner der Türkei, gegen Bulgarien 


ſind auch die hauptſächlichſten Truppenbewegungen 
der Türkei gerichtet. 
Abberufung der türkiſchen Geſandten. 
Wie vom Dienstag Nachmittag aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, hat die Pforte nun auch 


umſtändlich ihre Briefe zuſammenfaltend. 
„Fips kommt!“ s 

Die jüngere Schweſter fuhr ganz wild her⸗ 
um. Ihre blauen Augen blitzten zornig zu 
Mirjam hinüber. 

„So, wer ſagt denn das?“ 

„Man muß nicht gewiſſe Briefe auf den 
Treppenabſätzen verlieren, wenn ſie kein ande⸗ 
rer leſen ſoll.“ 

Ditta wurde brennend rot. 

„Du haſt hoffentlich nicht geleſen, was nicht 
für dich beſtimmt war!“ 

„Nein, Kleine, wenigſtens nicht ganz, aber 
doch genug, um zu wiſſen, daß wir natürlich 
nicht auf den Studentenball gehen, wenn dein 
alter Freund Fips hier erſcheint, der wahrhaf⸗ 
tig beſſer in Wiesbaden geblieben wäre.“ 

„Zankt euch nicht, Kinder,“ gebot der Pro⸗ 
feſſor. „Es iſt doch ſchließlich egal, ob ein ge: 
weſener 
kommt, Studenten kommen ja alle Tage. Fips, 
das iſt doch der Erwin Dunker? Soll ein brillan⸗ 
tes Examen gemacht haben. Na, als Referendar 
in Wiesbaden wird er ja auch keine Seide 
ſpinnen.“ — — 

„Ja, wer auf ihn wartet, kann es auch gu 
einer ewigen Studentenbraut bringen,“ dam es 
mit leichtem Hohn von Mirjams Lippen, wäh⸗ 
rend ihre Augen flackernd zu Ditta hinüber⸗ 
irrten, die einen Augenblick der Schweſter 
ſprachlos ins Geſicht ſtarrte. 

„Das iſt jedenfalls noch beſſer, als wenn 
man ſich von einem ſolchen Menſchen, wie dem 
windigen Amerikaner die Cour ſchneiden läßt 
und ſich nicht ſchämt, ſogar mit verheirateten 
Männern anzubandeln. Jawohl, das iſt wahr! 


Oder meinſt du, ich habe es nicht geſehen, wie 


oder ein wirklicher Student zu uns 


du mit Sibo, dieſem Waſchlappen von einem 
Mann, kokettierſt?“ 

„Na, nun iſt es aber genug!“ gebot der Pro⸗ 
feſſor zornig. „Schämt ihr euch nicht, euch ſolche 
Dinge ins Geſicht zu ſchleudern? Mutter, 
Mutter, was iſt aus unſeren lieben Mädeln 
geworden,“ rief er ſeufzend zu ſeiner Frau hin⸗ 
über, die ihm beruhigend zulächelte. 5 

„Nimm's nicht ſo tragiſch, Alter, die Kinder 
meinen es nicht jo ſchlinm. Für die Studenten⸗ 
bälle ſind jetzt wirklich die Mädel etwas zu alt, 
mit den Philiſtern müſſen ſie erſt lernen zu 
werkehren.“ 

„Du findeſt immer das Rechte, Muttchen“, 
lächelte Ditta und küßte der Mutter warm die 
Hand. — — 

Mirjam blickte finſter vor ſich hin. Warum 
reizte ſie nur fortgeſetzt die kleine Schweſter? 
Warum war ſie ſo unduldſam, ſo häßlich zu 
allen, die ihr in den Weg kamen? 

Wie taktlos war es von ihr, Dittas Korre⸗ 
ſpondenz mit Fips, von der ſie zufällig Kennt⸗ 
nis erhalten, hier ſo auszukramen. 

Sie ſtreckte Ditta bittend die Hand ent⸗ 
gen. — — 

„Sei nicht böſe, Kleine!“ ; 

„Ich verzeihe dir!“ lächelte dieſe mit einer 
ſpöttiſchen Großmütigkeit. „Wenn ich dich nicht 
kennen würde, Mirjam, müßte ich glauben, da 
ſeieſt ein ganz herzloſes Geſchöpf. Aber nicht 
wahr, Mama, ich habe doch recht, mit dem 
Amerikaner iſt Mirjams Freundſchaft zu dick!“ 

„Mirjam iſt ja ſtets ihre eigenen Wege ge⸗ 
gangen,“ bemerkte die Profeſſorin, ihren 
Schlüſſelkorb aufnehmend. „Sie weiß es ja am 
beſten, wem ſie ihre Freundſchaft ſchenkt.“ 

„Daß ihr das alle nicht ſehen wollt!“ be⸗ 
harrte Ditta, heftig mit dem Fuße ſtampfend⸗ 
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beſchloſſen, ihre Geſandten in Sofia, Belgrad, 
Athen abzuberufen und nur einen Sekretär zur Ber 
wachung der Archive zurückzulaſſen. 
ie Geſandten der alkanſtaaten 
haben für Dienstag die Ordre erwartet, Konſtan⸗ 
tinopel zu verlaſſen. 
Vom montenegriniſch⸗türkiſchen Arie e b 
Reuters Bureau beſtätigt, daß die Stadt Tuzi 
ſich ergeben hat. Nach den Meldungen aus monte⸗ 
negriniſcher Quelle beſtand die türkiſche Garniſon 
aus ſechs Nizambataillonen, von denen drei Abends 
nach Podgoritza gebracht wurden. 
ie General Wukotſitſch meldet, beſetzten 
ſeine Truppen am Montag nach hartnäckigem 
Widerſtand den Berg Viſitor bei Guſinſe, 
wobei ihnen vier Geschütze, viele Gewehre mit Mu⸗ 
nition und i Fahnen in die Hände fielen. Die 
Armee operiert zurzeit noch gegen Berane. Bei 
Taraboſch find die Stellungen der Montene⸗ 
griner um 1500 Meter vorgeſchoben worden. Die 
bisherigen Verluſte der Montenegriner be⸗ 
ziffern ſich für die erſten fünf Tage ſeit dem Be⸗ 
ginn der kriegeriſchen Operationen auf 256 Tote 
und 800 Verwundete. Die Schwerverwundeten 
ind nach Cetinje gebracht worden. Von den Toten 
ind die meiſten vor den Befeſtigungen von 
Detſchitſch und Taraboſch gefallen. 
Bei dieſen montenegriniſchen Siegesdepeſchen 
laufen augenſcheinlich die größten Übertreibungen 
mit unter. Tuzi iſt ein altes Neſt, deſſen Befeſti⸗ 
ungen verfallen ſind. Auf dem türkiſchen General⸗ 
onjulat in Berlin wurde einem Mitarbeiter des 
„Berl. Tagebl.“ erklärt, es ſei ganz aus eihtoifen, 
Daß ſich in Tuzi 5000 bis 6000 türkiſche Soldaten den 
Montenegrinern ohne weiteres ergeben hätten, 
ganz abgeſehen davon, daß die kriegsmäßige Stärke 
der Truppen in Tuzi vielleicht einige hundert Mann 
betrage. An der montenegriniſchen Grenze ſei von 
der Türkei bis zum heutigen Tage überhaupt noch 
kein Armeekorps aufgeſtellt und an noch kein 
Oberbefehlshaber ernannt worden. Die Nachricht 
von dieſem „Siege“ müſſe Kennern der Verhältniſſe 
arg übertrieben erſcheinen, ebenſo wie die Sieges⸗ 
nachricht der Montenegriner über die Einnahme 
der „Feſte“ Detſchitſch. Detſchitſch ſei einer der ſehr 
zahlreichen Berghügel an der langen Grenze, auf 
denen ſich weiter nichts als ein aus Mörtel oder 
Holz gebautes Anterkunftshaus für die Grenzwache 
befinde, die in der Regel aus 50 bis 60 türkiſchen 
Soldaten beſtehe. Für den Gang der Ereigniſſe 
kämen ſolche „Siege“ überhaupt nicht inbetracht. 
Am Montag Abend um 9 Uhr in Konſtan⸗ 
tinopel eingegangene amtliche Meldun⸗ 
gen über die türkiſchen Kämpfe an der montene⸗ 


griniſchen Grenze e Die Türken erhielten D 


Verſtärkungen in der Gegend von Guſinje, er⸗ 
griffen die Offenſive und ſchlugen die Montene⸗ 
griner an der Grenze 43 ie Montenegriner 
hatten große Verluſte. s Gefecht bei Berane 
dauert noch fort. Ein türkiſches Detachemant bei 
Tuzi leiſtete hartnäckigen Widerſtand gegen 
zwei montenegriniſche Divſſtonen, die durch Ma⸗ 
liſſoren verſtärkt waren. Zwei türkiſche Majors 
fielen. Die 1 8 bei Kranja endete mit einer 
Niederlage der Montenegriner. Ein 
türkiſcher Major iſt gefallen. 

Die türkiſche Regierung hat dem Drängen der 
Albaneſen nachgegeben, welche um ns 
mit modernen Waffen nachgeſucht haben, damit ſie 
ſich an den Kämpfen gegen die Montene⸗ 
griner und Serben intenſiver als bisher be⸗ 
teiligen können, und die nötigen Weiſungen er⸗ 
teilt, — Wie aus Usküb gemeldet wird, werden 
weitere Albaneſenſcharen en b nach Eintreffen von 
Munition an die am meiſten bedrohten Punkte der 
montenegriniſchen Grenze abgehen. 

Von der ferbiſchen Grenze. . 

Wie die Agence Havas meldet, dauerte der 
Grenzkampfbei Ri Nann f am Montag den 
ganzen Tag. Die 3000 Mann ſtarken türkiſchen 
Truppen eröffneten das Feuer gegen Riſtowatz und 
beſetzten ſerbiſches Gebiet längs der Grenze in einer 
Ausdehnung von faſt vier Kilometer bis Gorgor⸗ 
togoch. Die ſerbiſchen Grenzwachen ſuchten den 
Vormarſch der türkiſchen Streitkräfte durch Gewehr⸗ 
feuer aufzuhalten. Die Verluſte der Serben be⸗ 
tragen 24 Tote und 4 Verwundete. Offizielle 
Kreiſe drücken ihr Erſtaunen aus über den plötzlichen 
Angriff, den ſie als eine Provokation hinſtellen. 
Die Regierung erklärt, ſie werde ſich auf die Defen⸗ 


„Der Amerikaner iſt ein ganz gefährlicher 
Menſch; Heinrike weiß das auch, und darum 
kommt ſie nicht mit ihm zuſammen zu uns. Die 
Feſtlichkeit und die Koſtüme zu beſprechen, wo⸗ 
rauf der Amerikaner pocht, iſt doch nur ein 
Vorwand für ſeine vielen Beſuche. Das könnte 
man doch ebenſo gut ſchriftlich abmachen. Geht 
ihr wirklich nicht mit?“ wandte ſie ſich an die 
Eltern. „Es iſt doch zu ſchade!“ 

„Nein, nein!“ wehrte der Vater, ärgerlich 
die Zeitung zuſammenfaltend. „Das iſt nur 
für die Jugend, und dann, ihr könnt ſagen, was 
ihr wollt, ich traue noch immer dem Sibo nicht. 
Kurzum, es iſt mir peinlich, in ſeinem Haufe 
zu ſein.“ 

„Du tuſt ihm wirklich unrecht, Papa!“ rief 
Mirjam lebhaft. „Er hat ſich ſo geändert, daß 
Heinrike ſehr glücklich und dankbar ſein muß, 
daß ſich alles noch ſo gefügt.“ 

„Na, ich beneide ſie nicht um das Glück!“ 
ſagte Frau Maria, indem ſie ſich anſchickte, das 
Zimmer zu verlaſſen. 

„Halt, Muttchen!“ rief aber da noch der 
Profeſſor. „Beinahe hätte ich vergeſſen, dir zu 
ſagen, daß Profeſſor Bendheim heute zu Tiſch 
kommt. Da der Amerikaner doch hier iſt, macht 
es euch gewiß nichts aus, noch einen Tiſchgaſt 
zu haben?“ 

Mirjam war ganz blaß geworden. 

„Und er hat es angenommen?“ fragte ſie 
erregt. „Er hat eine Einladung nicht abge⸗ 
lehnt?“ 

Profeſſor Hellwig ſah ſeine Tochter ſtaunend 
an. 
„Er hat ſich eigentlich etwas geſträubt, was 
ich, gelinde geſagt, ziemlich ungezogen fand, 
aber er konnte nicht gut anders, weil ich ihm 
nach Tiſch eine Anzahl Präparate zeigen will, 
die ich nicht aus meinem Laboratorium raus⸗ 
ſchleppen kann. Ich fand ſeine Ablehnung — 
ich weiß nicht, wie oft er ſchon abgelehnt — 
ja auch befremdlich, aber ſchließlich ſagte er doch 


five beſchränken und die Offenfive nur dann er⸗ 
greifen, wenn der Einfall größeren Umfang an⸗ 
nehmen ſollte. 

Wie halsamtliſt in Konſtantinope! ver⸗ 
lautet, haben die Serben bei Plevlje (Novi⸗ 
bazar) die Grenze überſchritten. Die im Lande be⸗ 
indlichen Serben verſtärkten die Erde Truppen. 

ie Gefechte endeten mit einem Erfo Bor Türken. 

Das Wiener Korreſp.⸗Bureau me 
loniki vom Montag: Eine Nachricht aus Boja⸗ 
nowad bejagt, daß heute von der ſerbiſchen Grenze 
her Kanonendonner vernommen wurde, woraus 
man ſchloß, daß die Serben die Offenſive ergriffen 
haben. Später ſtellte es ſich heraus, daß eine 
ſtarke ſerbiſche Bande in der Ortſchaft 
Kratowa und deren Amgebung Bomben ge⸗ 
worfen hatte, deren Detonation für Kanonen⸗ 
donner gehalten worden war. Die Türkei hat an 
keinem Hunkte der ſerbiſchen Grenze Truppen direkt 
an die Grenze vorgeſchoben, ſondern die gewöhn⸗ 
lichen Grenzwachen dort belaſſen. Somit iſt eine 
Abſicht der Türken, die Serben zu provozieren, aus⸗ 
seiätoiten, 

ie die Konſtantinopeler Blätter melden, follen 
die Serben bei Sjenitza einen Angriff verſucht 
haben, aber mit bedeutenden Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen worden ſein. 
ie „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad 
vom Dienstag: Heute wird ein Regierungs⸗ 
communiqus folgenden Inhalts verlautbar werden: 
Türkiſche Truppen haben die Grenze überſchritten 
und ſich auf ſerbiſchem Gebiete verschanzt ie wur⸗ 
den im Laufe des Nachmittags zurückgeſchlagen, wo⸗ 
bei wir einen Verluſt von zwei Toten und vier 
Verwundeten hatten. Die Regierung betrachtet 
dieſen Überfall wohl nicht als casus belli, aber als 
eine Provokation und als einen Beweis der feind⸗ 
ſeligen Geſinnung der Türkei. Die Regierung iſt 
gleichwohl entſchloſſen, in korrekter Reſerviertheit 
die Antwort auf ihre geſtrige Note abzuwarten. 
Ein ſerbiſcher Spion. 

Hauptmann ede much Freitag in einer 
Zelle der Belgrader Zitadelle kot aufgefunden. 
Neben ihm lag ſeine Browningpiſtole. Petrowitſch 
war tags zuvor unter dem Verdachte fte die tür⸗ 
kiſche Botſchaft ſpioniert zu haben, verhaftet worden. 
Es ergab ſich, daß Petrowitſch von ſchofſegen Offi⸗ 
zieren in ſeiner Zelle meuchlings erſchoſſen worden 
iſt. Von ſeinem Vermögen in Wertpapieren, das er 
bei ſich trug, iſt ein Teil verſchwunden. 

Von der bulgariſchen Grenze. 

Am Sonntag Abend griffen etwa 500 türkiſche 
Soldaten den weſtlich von Tſchu ſchen Pot (Be⸗ 
zirk Tamraſch) befindlichen bulgariſchen Poſten an. 
ie wenigen bulgariſchen Grenzwachſoldaten des 
Poſtens zogen ſich infolge der ihnen erteilten Weis 
ſung, en Zwiſchenfall zu vermeiden, ohne Ver⸗ 
luſte zurück. 

Die Nachricht türkiſcher Blätter, wonach die Bul- 
aren Grauſamkeiten gegen die Mo⸗ 
1 mmedaner begangen hätten, werden von der 

e Sc in Berlin kategoriſch 
dementiert. iefe Nachrichten beruhen auf 
Verleumdung. In Bulgarien herrſcht auch jetzt, 
nach der Mobiliſation, genau wie vorher, die größte 
Ruhe und Ordnung, und alle Bürger ohne Anter⸗ 
Dir 118 Religion und Nationalität genießen volle 

reiheit. 

Die Pforte hat einen rumäniſchen Dampfer 
gechartert, der nach Varna fahren ſoll, um die Bu l⸗ 
garien verlaſſenden Mohammedaner 
aufzunehmen. 

Profeſſor Dr. Col mers, der Leiter des Land⸗ 
krankenhauſes in Coburg, erhielt vom König von 
Bulgarien eine Berufung in leitender Stellung 
auf dem Kriegsſchauplatze 5 zu ſein. 
Profeſſor Dr. Colmers, der Dienstag Abend nach 
Bulgarien abgereiſt, iſt bereits im ruſſiſch⸗japa⸗ 
Wesen Feldzug in hervorragender Weiſe tätig ge⸗ 
weſen. . 

Die Finanzen Bulgariens. 

Die Agence Bulgare erklärt: Beteiligte Kreiſe 
fahren fort, erfundene Nachrichten über die Finanz⸗ 
lage Bulgariens zu verbreiten. Wir ſind zu der 


Erklärung ermächtigt, daß das Moratorium von car 


drei Monaten, das von der Sobranje bewilligt wor⸗ 
den iſt, ſich nur auf private Zahlungen bezieht und 
keineswegs auf die Verpflichtungen des Staats⸗ 
chatzes, der alles ordnungsgemäß veguliert. Der 
Dienſt der öffentlichen Schuld iſt von jetzt bis zum 


— 


zu. Haft du vielleicht mit ihm irgend etwas 
gehabt, Mirjam?“ 

„Ich? Ich bitte dich, Papa! Der Menſch iſt 
mir abſolut gleichgiltig!“ 

„Es iſt dir alſo nicht unangenehm, daß er 
kommt?“ f 

„Ganz und garnicht. 
mir ſtets willkommen!“ 

Dittas Augen hingen ganz erſchreckt an 
Mirjams Antlitz. Wie ſeltſam das verändert 
war, ganz ſteinern. And Ditta wußte doch, daß 
Mirjam Bendheim einſt geliebt. > 


* 


Deine Gäſte waren 


* 

Das Mittageſſen im Hellwigſchen Hauſe war 
beendigt. 

„Lieber Kollege!“ wandte ſich der Profeſſor 
Hellwig zu Bendheim. „Entſchuldigen Sie mich 
kurze Zeit, ich muß erſt mein Nickerchen machen. 
Inzwiſchen ſchließen Sie ſich vielleicht meinen 
Töchtern an, die unſerem verehrten Gaſt Mifter 
Derham gern die Poppelsdorfer Kirche zeigen 
wollen. Nach dem Kaffee führe ich Sie dann 
in mein Laboratorium. Alſo auf Wiederſehen, 
meine Herren!“ 

Er grüßte leicht und verſchwand, nachdem 
ihn Ditta noch mit Pfeife und Zeitung ausge: 
rüſtet, im Nebenzimmer. 

Anſchlüſſig ſah Profeſſor Bendheim zu Mir⸗ 
jam hinüber. Dieſe aber war in ſo angelegent⸗ 
licher Unterhaltung mit Derham begriffen, daß 
fie gar keine Notiz von ihm nahm. 

Daß ſich Mirjam bei Tiſch fait ausſchließlich 
mit dem Amerikaner unterhalten, hatte er mit 
ſcchmerzlichem Groll bemerkt. Doch was ging 
das ſchließlich ihn an? Der Amerikaner wußte 
gut zu unterhalten, er hatte etwas Blendendes 
in ſeiner überlegenen Sprechweiſe, in dem 
dunklen, flammenden Blick ſeiner Augen, daß 
er es eigentlich gut begreifen konnte, wenn ein 


et aus Sa⸗ h 


Mai 1913 durch die für ihn beſtimmten Einkünfte 
und durch Geldſummen, welche die bulgariſche Na⸗ 
tionalbank im Ausland deponiert hat, vollkommen 
ſicher geitellt, 
. 175 Haltung Rumäniens. 

Wie die Wiener Neue Freie Preſſe“ aus Buka⸗ 
reſt erfährt, wird Rumänien nicht mobiliſteren, 
ſondern nur den letzten Jahrgang unter Waffen 


alten. 
Griechenland und Kreta. 
Der genaue Inhalt der 
i e 2 5 
ſchen 
Mil ſung abgegeben hat, 


rage nicht in iſo⸗ 
eſſen, um nicht neue 


Hältaſſſe wacht pi und vorausgeſetzt, dab die Ver⸗ 
hä 


würde er ſich 


zu zeigen. 
Aus der Türkei. 

Der Sultan hat am Montag das Haupt⸗ 
quartier beſucht und eine Parade über die Truppen 
abgenommen, deren ausgezeichnete Haltung allge⸗ 
mein bewundert wurde. Der Sultan, der 
Marſchallsuniform trug. ſtand am Fenſter des 
1 e ee empfing den Großweſir 
und die Chefs des Generalſtabs des Heeres und der 
Marine in Audienz. Der Parade wohnten der 
deutſche, der öſterreichiſch⸗ungariſche und der eng⸗ 
liſche Milſtärattachee bei. 

Der türkiſche e er, der mehrere 
Wochen in Edlach zur Kur geweilt hat, iſt Montag 
nach Konstantinopel zurückgereiſt. — Auf der Durch⸗ 
reiſe in Wien erklärte der Thronfolger einem Mit⸗ 
arbeiter der „Neuen Freien Preſſe“, die türkiſche 
Regierung habe ihn willen laſſen, er möge feine 
Rückkehr beſchleunigen. Wenn nichts im ge 
ſtehe, hoffe er, zur Armee in die Front zu gehen. 

in Irade ermächtigt den Finanzminiſter, für 
Kriegszwecke 6 Millionen Pfund aus⸗ 
zugeben, die durch Einnahmen aus der Kriegs⸗ 
teuer, der Militärbefreiungstaxe und anderen 
Hilfsmitteln gedeckt werden ſollen. Ferner ſoll die 
Regierung wegen eines Vorſchuſſes von 2% Mil⸗ 
lionen Pfund mit der Ottomanbank verhandeln. 

Zur Unterbringung der aus Bulgarien ein 
treffenden muſelmaniſchen Flüchtlinge hat ſich eine 
Kommiſſton gebildet. 

Eine Balkan⸗Konferenz vorgeſchlagen. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: 
Wie wir hören, beſtätigt es ſich, daß von Frank⸗ 
reich die Anregung zur Einberufung einer Sur 
renz nach Konftantinopel ausgegangen iſt. ir 
glauben nicht, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte, 
wo der Krieg auf dem Balkan begonnen hat und 
die Ereigniſſe ſich überſtürzen, die Ausführung der 
Anregung möglich 15 mmerhin ſcheint es uns 
dankenswert, daß Frankreich von neuem einen 
Schritt unternimmt, der dazu beiträgt, die Mächte 
nicht . den Augenblick, ſondern auch für 
a öglichkeiten in ſtändiger Fühlung zu 
erhalten. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, werden die 
9 e Frankreichs für eine Balkan⸗Konferenz 
lich 15 te von der en de Regierung in ernſt⸗ 

iche Erwägung gezogen werden. 

ie die „Agence Havas“ meldet, iſt Miniſter⸗ 
räſident Poincars auch weiterhin diplomatiſch 
ſehr tätig und bleibt mit den Vertretern der Groß⸗ 
mäche in täglichem Verkehr. Am Montag empfing 
er die Bolſchafter Oſterreich⸗Angarns, Italiens, 
der Türkei und zweimal den ruſſiſchen Botſchafter. 
Am Montag vereinigte Miniſterpräſident Poin⸗ 
& am Quai d'Orſay mehrere Miniſterkollegen 


—— 


nebſt den Chefs des Generalſtabs der Armee un 
der Marine, den Direktoren der politiſchen Ange⸗ 
legenheiten, der allgemeinen eg und 
des öffentlichen Nechnungsweſens, um eine Anzahl 
feit Monaten ſchwebender Fragen weiter zu beraten. 


noch, daß er ſich den Kopf über die Anbeter der 
ſchönen Mirjam zerbrach. Er hatte alles, was 
ihn einſt an dieſes Mädchen gefeſſelt, längſt ab⸗ 
getan, nur die Reue war geblieben, die er ſein 
Leben lang mit ſich herumſchleppen mußte, weil 
er nicht vergeſſen konnte, daß ſeinet⸗ und ihret⸗ 
wegen ein junges Menſchenleben zugrunde 
ging. 

Nun ſtanden die Mädchen in ihren ſchwar⸗ 
zen Pelzjacken und Pelzmützen vor der Haustür. 
Ditta eröffnete erſt noch mit Miſter Derham 
eine regelrechte Schneeballſchlacht im Garten. 
Mirjam beteiligte ſich nicht daran. Sie ſah 
finſter auf die jüngere Schweſter, deren Jeiterer 
Frohſinn etwas harmlos Erfriſchendes hatte, 
damn wandte ſie ſich, ohne Bendheim zu beach⸗ 
ten, an den Amerikaner und meinte unge⸗ 
duldig: N 

„Wenn wir noch zurecht kommen wollen, 
Miſter Derham, dann tut wirklich höchſte Eile 
not.“ 

Sofort war Derham an ihrer Seite. Das 
ſchöne Mädchen ſchritt neben dem ſtattlichen 
Mann langſam die verſchneite Straße entlang. 
Ditta folgte mit roten Wangen und leuchten⸗ 
den Augen heiter plaudernd mit Bendheim. 

Der Schnee knirſchte unter ihren Füßen. In 
geradezu märchenhafter Pracht lag die be⸗ 
rühmte Poppelsdorfer Allee vor ihnen. Die 
herrlichen, in vierfacher Reihe ſtehenden Edel⸗ 
kaſtanien trugen ein ſchimmerndes, weißes 
Kleid, in welches die Sonne glitzernde Sterne 
webte. Hier und da begegneten ihnen Studen⸗ 
ten, die vom Spielplatz des Eisklubs kamen. 
Hei, wie da die bunten Mützen flogen! Ditta 
mußte immerzu winken und nicken. Da war 
nicht ein Hörer ihres Vaters, den ſie nicht mit 
Namen kannte und genau wußte, welche Far⸗ 


Mädchen wie Mirjam ſich für dieſen Menſchen ben er trug. 


intereſſterte. Und doch wollte ein tiefes Anbe⸗ 
hagen nicht von ihm weichen. Das fehlte auch 


Bendheim erquickte ſich ordentlich an dem 
[friſchen, herzigen Geplauder, der ungekünſtel⸗ 


ab 
ai und der Flotte zu zahlreichen 
iſt die Zuſammenkunft 


Auch haben 
ſtattgefunden. 


Delegationscercles am 


auf 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſchwerere Kom⸗ 
plikationen nicht eintreten werden. 


in der Plenarſitzung am Dienstag 
ordinarium an. 
aebi iu ne die Bewilligung der Heeres⸗ 
kredite ſei juſt 

Wunſch nach 
der Bevölkerung zugemuteten Laſten drückend, aber 
im Vergleich zu 
am geringſten, und die 
ſelbſt lange fortgeſetzt — ſeien noch immer einem 
modernen 
trotz aller Friedensbeſtrebungen doch niemand an 
einen ewigen Jed en 

brochene Krieg 

nicht die Herrſcher, nicht die 1 d 5 der fün 
kriegführenden Staaten, ſondern die 

an dem Kri 
die erſtaunlichen Leiſtungen bezügli i 
ſterung, wie es jetzt zu beobachten ſei, nicht möglich. 
— Delegierter 
Leitung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik werde 


der Nachtragsbewilligung für das Heer. 
erſtatter Graf C 
mülſſe entſchieden der von den Gegnern der Vorlage 
aufgeſtellten Behauptung widerſprechen, daß die 
Einbringung derſelben, welche keinen aggreſſtven 
Charakter trage, in der Offentlichkeit beunruhige 
und eine Vermehrung der Kriegsgefahr bedeute. 
Der n den da Politik kann man me 
den Vorwu fie | N 
bilität nicht genügend ckſicht nehme 
nur zu wünſchen, daß auch 91575 ehr : 
es beſtehende Senſibilität ner ge⸗ 
nt werde. 
Sollte, was Gott verhüten möge, dennoch ein großer 
Krieg ausbrechen, die Ouverture zu den 
wird keine lange ſein. 5 zu f. 
lee nachzuholen. Wir müſſen da⸗ 
ke dasjenige, was notwend 


als gute Sſterreicher. 
abipielt, iſt das Streben nach Emanzipation. Der 
Redner meint, daß es in wirtſchaftlicher Beziehung 
für Oſterreich⸗An i 1 € 
wenn die Balkanſtaaten Mazedonien bekämen, weil 
ſich dann dieſe Länder in ungeahnter eh ent⸗ 
wickeln würden; 

d nux ein 


t 


— Wie die „Agence Havas“ meldet, hat die Zu⸗ 
ſammenkunft mehrerer Mitglieder des Kabinetts 


am Montag Nachmittag 
in Paris 


eine gemife Aufregung BETEN beſonders 
ab die 


nweſenheit der Oberbefehlshaber des 

ommentaren 
ch Erkundigungen an zuſtändiger Stelle 
t 1 aber keineswegs durch Um⸗ 
tände der äußeren Politik veranlaßt worden, ſon⸗ 

rn auf ganz natürliche Urſachen zurückzuführen. 
ſchon mehrere ähnliche Beratungen 


Oſterreich. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Während des 
i 5 Mlontan ſprach der Kaiſer 
ehr lange mit dem ungariſchen Delegierten Franz 
Bin er die auswärtige Lage. Der Kaiſer wies 
ie Schwierigkeiten der auswärtigen Lage hin 


mlaß. 


Die ungariſche Delegation hat am 


Dienstag nach kurzer Debatte die Nachtragskredite 
für das 


eer und die Marine angenommen. 

Die öſterreichiſche Delegation nahm 
das Heeres⸗ 
m Laufe der Debatte erklärte der 


ſo notwendig, als der allgemeine 
rieden lebhaft. Sicherlich ſeien die 


n anderen Staaten noch immer 
hen nt Rüſtungen — 
Kriege vorzuziehen. Übrigens glaube 
Gerade der eben ausge⸗ 
ei ein typiſcher Beweis dafür, f 


öfter ſelbſt 
ſonſt wären 
der Mobili⸗ 


sausbruch ſchuld ſeien; 


raf Latour erklärte: Die 
ewiß deſſen bewußt fein, daß ſie auf die Wehr⸗ 


ſich 
55 HR des Reiches in allen Teilen und unter allen 
m 


tänden zählen könne. Dieſes Bewußtſein werde 


ihr Selbitvertrauen heben, für die Lebensintereſſen 
der Monarchie kraftvoll einzutreten, wann immer, 
Dr immer und von wem immer fie gefährdet jein 
ſollte. 
nicht eintreten, als die 
bereitet ſei, ihr erfolgreich 


Dieſe Gefährdung werde aber umſo ſicherer 
Monarchie jederzeit vor⸗ 
zu begegnen. (Zu⸗ 
timmung.) — Die Delegation begann ſodann die 
erhandlung des Extraordinariums des Heeres und 
Bericht⸗ 
lam⸗Martinitz erklärte, er 


machen, daß ſie auf Be Senſt⸗ 

s wäre 
ekehrt die bei Oſter⸗ 
(Zuſtimmung.) Redner ſchloß: 
elben 
Dann wird es zu ſpät ſein, 


für die Armee iſt, 
eute beſorgen und nicht auf morgen verſchieben. 
elegierter Dr. Kramer führte aus: Wenn wir 


gegen jede Einmiſchung Oſterreichs eintreten, jo han⸗ 


ute Slawen, ſondern auch 


In wir nicht nur als 
as ſich auf dem Balkan 


rn nur von großem Vorteil wäre, 


und da e Sſterreich⸗Ungarn 
tereſſe daran, daß es in dieſen künftig 
aufblühenden Ländern den erſten Platz einnehme 
und nicht Italien oder Deutſchland. 


ten Natürlichkeit des hübſchen Mädchens. War⸗ 
um war Mirjam ſo ganz anders? Die Art 
ſchon, wie ſie das dunkle Kleid leicht gerafft, 
an Derhams Seite dahinſchritt, war ſo unnah⸗ 


bar, ſo vornehm, mit einem ganz eigenen 


Charme, der immer alle in ihren Bann zwang. 
Wie knapp und doch vornehm war ihr Gruß, 


der die Studenten, wie Bendheim wohl be⸗ 


merkte, in einen Rauſch des Entzückens ver⸗ 
ſetzte. Er hatte es ja auf Bällen und Geſell⸗ 
ſchaften, wo er Mirjam in letzter Zeit häufig 


begegnete, nur zu deutlich erſehen, wie ſie be⸗ 


gehrt und umſchwärmt war. 

Mirjam wanderte unterdes an der Seite 
des Amerikaners dem Kreuzberg zu, von dem 
die weiße, alte Kloſterkirche herniedergrüßte. 

Ihre Wangen glühten. Eine ſeltſame Er⸗ 
regung zitterte in ihr nach, wenn ſie des Mah⸗ 
les heute gedachte, wo Bendheim ſie eigentlich 
wie eine Fremde behandelt, und wo Derham 
ihr ſo unverhohlen ſeine Huldigungen darge⸗ 
bracht hatte. a 

Eine Luft war in ihrer Seele, dieſen To kühl 
abwägenden Amerikaner, deſſen Augen doch die 
heiße Glut verrieten, die in ſeinem Innern 


brannte, zu ihren Füßen zu zwingen. Wie ein 


Feuerſtrom flutete es von ſeinen dunklen 
Augen zu ihr herüber, wenn ſein glühender 
Blick fie im Dahinwandern ſtreifte. 

„Es iſt ſchön hier an Ihrem Rhein mit dem 
goldenen Wein, nahm Miſter Derham das 
Geſpräch wieder auf, mit dem Blick die winter⸗ 
liche Pracht ringsumher umfaſſend. „Es liegt 
ein ſo eigener Zauber in dieſem mächtigen 
Strom mit ſeinen Rebenhügeln, daß ich wohl 
begreife, wie man gang heimwebkrank nach ihm 
werden kann, namentlich wenn an ſeinen Ufern 
entlang goldhaarige Rheintöchter wandeln, die 
goldene Kronen in die Wellen verſenken.“ 

Mirjam lachte ihr leiſes, Mingendes Lachen. 

Gortſetzung folgt.) 


— — 


Provinzialnachrichten. 


Athenigsberg. 15. Oktober. (Die Beiſetzung der 
Ahenurne Robert Gyßlings in Königsberg wird 
miemerstag Nachmittag 3 Uhr auf dem alten refor⸗ 
fi en Friedho erfolgen. Eine allgemeine Trauer⸗ 
Son wird, a der „Hartungſchen Zeitung“, am 
untag Nachmittag 3% Uhr im großen Saal der 
thalle ſtattfinden. 
f Koſten, 14. Oktober. (Ein Jagdunglück) ereignete 
be in Deutſch Poppen. Der dortige Ritterguts⸗ 
inet Xaver Speichert ſchoß auf eine NE 
vol Hierbei traf er einen Hirſch, der ſich in 
95 ſter Wut auf Speichert ſtürzte und ihn mit den 
eine ern arg bearbeitete. U. a. brachte er ihm 
der Be Verletzung am linken Arm und an 
rn bei. 
dorschokten, 14. Oktober. (Eine unglaubliche Un- 
balrgſigteit) beging der jugendliche Arbeiter Ko⸗ 
ra in Jagniewitz. Er wurde von einer Kuh 
97 Hand verletzt. Um den Schmerz zu lindern, 
da OR er die Hand mit Spiritus und ſtellte ſich vor 
5 Ofenfeuer. Die Hand ergriff Feuer, und bald 
Sdennte der ganze Arm. Trotzdem bald Hilfe zur 
elle war, erlitt K. jo ſchwere Brandwunden, daß 
r lange Zeit arbeitsunfähig ſein wird. 
Der Agonin, 14. Oktober. (Tödlicher Unfall.) 
19 Kutſcher Miszkowiak, welcher bei dem Maurer⸗ 
after Franz Burk hierſelbſt beſchäftegt war, fiel 
gl einem mit Brettern beladenen Wagen ſo un⸗ 
ücklich daß er kurz darauf ſtarb. 
N Labiſchin, 14. Oktober. (Ertrunken.) Heute 
eluchmittag um 2 Uhr wurde unweit Oburznia durch 
denen Dampfer eine Leiche an die Oberfläche beför⸗ 
ai Durch den zuſtändigen Diſtriktskommiſſar 
1 505 aus Labiſchin wurde ſofort feſtgeſtellt, daß 
% iche in dem ſeit 1. Juni dieſes Jahres von 
Scbſens hierher verſetzten Gerichtsdiener Richard 
chneider zu erkennen war. Schneider war vor 
lea acht n wegen eines langjährigen Magen⸗ 
unden 11 einem Spezialarzt nach Breslau gefahren, 
In. Heilung zu 2 Seine Ehefrau erhielt aus 
teslau von ihm die letzte Nachricht. Es wird an⸗ 
nommen, daß Sch. mit einem Spätzuge nach 
Opfengarten gekommen, von dort aus zu Fuß die 
Labs hin arne und, um eine kürzere Strecke nach 
5 iſchin zurückzulegen, von Oburznia an der Netze 
kiwtang egangen und in der Dunkelheit unglück⸗ 
cherweiſe in die Netze gefallen ſei. 


Concours hippique in Schueide⸗ 


mühl. 


8 An Stelle des bisher üblichen Pferderennens des 
5 romberg⸗Schneidemühler Reiter⸗ 
Biere ins fand am vergangenen Mittwoch auf dem 
Deerdemarttplatze ein Preisreiten und Springen ftatt, 
N eſer Beranjtaltung ging ein Geländeritt über etwa 
8 llometer voraus, und zwar vom Gute Warqow des 
arons von Lüttwitz aus nach Schneidemühl. 
di m 2 Uhr nachmittags fand für die Teilnehmer an 
eſem . ein 
agdſpringen 
gutt: 1. Oberleutnant von Steubens Ulan. 13 Schech⸗ 
G. Murat (600 Mark und Ehrenpreis, gegeben vom 
tafen Königsmarck), 2. Leutnant von Born⸗Falloſs, 
Fan z. Pf. F.⸗W. Seppi (300 Mark), 3. desſelben 
Mam. Holtz (200 Mark), 4. Leutnant Graf Grothes 
a. 18 F.⸗W. Toni (150 Mark), 5. Oberleutnant 
ei Gren. z. Pf. br. W. Horrido (100 


1 Cle nungsprufung für Reitpferde. 

Facbeulnang Graf Grothes Ulan. 13 F.⸗St. Toni, 2. 

Dou von Loebbeckes br. W. (Engl.), 3. Lt. Neumanns⸗ 
ern Ulan. 4 br. W. Georg. 
Dreſſurprüfung für Reitpferde. 

3 (Ehrenpreis, gegeben von Frau Landrat von Pletten« 
308 und 100 Mark dem erſten, 50 Mark dem 2. und 
An ark dem 8. Pferde). 1. Oberleutnant von 
N obelsdorffs Gren. z. Pf. Horrido, 2. Leutnant B. 
ben manns⸗Thorn Ulan. 4 Georg, 3. Frau von Loeb⸗ 

eckes (Engl.) br. W. 

4 Gehorſamſpringen. 
gr (Ehrenpreis, gegeben von Oberbürgermeiſter Dr. 
Steule und Stadtrat Normann). 1. Oberleutnant von 
Uaubens Ulan. 13 Murat, 2. Leutnant Graf Grothes 
an. 13 Polyphen, 3. desſelben Toni. 
Jagdſpringen. 
Ne (Ehrenpreis, gegeben vom Kreiſe Kolmar l. P., dem 

lenden Reiter, ferner Ehrenpreiſe dem 2. und 3. 
100 de ſomie 200 Mark dem J., 150 Mark dem 2., 
Ob ark dem 3. und 50 Mark dem 4 Pferde). 1. 
Grolteutnant von Steubens Ulan. 13 Aegir, 2. Graf 
Grelbes Ulan. 13 Murat, 3. Leutnant v. Born⸗Fallois 
Nalpphe Pf. Seppi, Leutnant Graf Grothes Ulan. 13 

en. 
Jualttätsprüfung für Ein⸗ und Mehr⸗ 
ſpänner. 

wen dieſer Konkurrenz fuhren 3 Viererzüge und 2 
Yeelpänner auf. Den 1. Breis erhielt L. Wreſchinski⸗ 
8 a den 2. Adminiſtrator Langner⸗Hammer bei 

Neidemühl, den 3. L. Wreſchinsti⸗Poſen. 


Herbſtrennen in Poſen. 


as Rennen am Sonntag war des unfreundlichen 
war ers wegen nicht ſonderlich ſtark beſucht. Die Felder 
Fehr. mäßig ſtark. Im Troſt⸗Jagd⸗Rennen ſtürzte Lt. 
Scha 0 DER Tucher W. ee 1 ernſtlichen 
zu nehmen. er Umſatz am Totaliſator bes 
bug 12 720 Mark. 1 1 8 
erkaufs⸗Jagd⸗Rennen. (Ehrenpreis 

u 8 p 
Peer lo Mart, 3500 Meter). 13 Unterſchriten, 6 
noc de liefen. 1. „Föhn“ (Reiter Beſ., Herr G. All⸗ 


Wel 


D * 
. 8. „Behtmart“ (Rt. Bel. Lt. Neumann⸗Thorn 


ot. Sieg 33 : 10, Platz 19, 23: 10. 

Dreiie 30 pferde Jagdren nen. (Drei Ehren⸗ 

155 N 8000 Meter). 5 Unterſchriften, 2 Pferde liefen. 

gegen (Rt. Lt. Kratzenſtein, 20. Art.), 78 Kilogr., 
M „Santuzza“. Tot. Sieg 17: 10. 

1 anöver⸗Jagdrennen. 


(Ehrenpreis und 
liſen. dark, 4000 Meter). 


10 Unterſchriſten, 6 Pferde 
(& 9 1. „Übermut“ (Et. Sichler), 2. „Sieh dich vor“ 
Kauf eumann⸗Thorn, 4. Ul.), 3. „Plantus“ (Et. 
von m Königsj.), 4. „Gernegroß“ (Rt. Beſ., Lt. Frhr. 
18, 10 1 1070, 4. Drag.). Tot. Sieg 24 : 10, Platz 


To al 
un aliſator⸗Jagdrennen. (Ehrenpreis 
Pi 1200 Mark, 4000 Meter). 13 Unterschriften, 3 
4 us liefen. 1. „Mein Neffe“ (Lt. Neumann Thorn, 
3, al 2. „Rab!“ (Et. von Buddenbrock, 4. Drag.), 
"Sieg 28 0 v. d. Bottlemberg, 1. Leibh.). Tot. 
mie Oft» Jagdrennen. (1200 Mark, 3000 
cana“ 7 20 Unterſchriſten, 6 Pferde liefen. 1. „Ruſti⸗ 


Ri. B 2 
mori At. Beſ., Lt. von Bodecker, 12. Drag.), 2. „Hu⸗ 
don (St. Kragenſtein, 20. Art), 3. „Mongole“ 85 
18, 35 10. orf 4. Drag.). 
vom Mien i a l⸗Jagd rennen. (1500 Mark 
ner iniſterium für Landwirtſchaft, 3000 Meter). 4 
chriſten, 3 Pferde liefen. 1. „Adam“ (Et. Sichler, 


Tot. Sieg 37: 10, Platz 


2. „Kwas“ (Rt. Et. Frhr. v. Buddenbrock, 4. A 


Sandschak 
ovibasa 


Egri-Palarıka 


Der Einmarſch der Serben in die Türkei. 


Reguläre ſerbiſche Truppen haben nunmehr 
auch die türkiſche Grenze überſchritten, und es 
iſt bei Riſtowatſch ſchon zu ernſteren Plänke⸗ 
leien gekommen. Andererſeits wird behauptet, 
daß türkiſche Truppen in Serbien eingefallen 
ſeien; es handle ſich nur um Scharmützel, bei 
denen fünf Türken fielen und einige verwundet 
wurden. Riſtowatſch liegt an der Bahnlinie 
Ui NH. In dieſer Richtung ſchieben die 
Serben ihre Truppen vor und haben ſpeziell 
bei Riſtowatſch eine verſtärkte Infanteriebri⸗ 


gade zuſammengezogen. Vielleicht wollte der 
türkiſche Kommandant die Gelegenheit dazu 
benutzen, die iſolierten ſerbiſchen Truppen an⸗ 
zugreifen, um ſie möglichſt zurückzuwerfen, wo⸗ 
mit zugleich die Störung des ſerbiſchen An⸗ 
marſches erreicht worden wäre. Wenn dieſer 
Plan gelungen wäre, ſo hätten die Türken we⸗ 
nigſtens Zeit gewonnen, die für ſie ja zunächſt 
alles iſt. Militäriſche Bedeutung hat das 
Vorkommnis nicht. 


20. Art.), 2. „Karl“ (Lt. von Schmidt⸗Pauli, Königsj.). 
Tot. Sieg 12: 10. 100 Mark Züchterpreis erhielt Herr 
Mehl⸗Poburke. 


Die erſten Enteignungen in der Oſtmark. 
Es iſt, Blättermeldungen zufolge, jetzt zum 
erſten male die Anwendung des Enteignungs⸗ 
geſetzes beſchloſſen worden. Es handelt ſich zu⸗ 
nächſt, wie ſchon gemeldet, um einige polniſche 
Güter und zwar Zlotnik bei Pudewitz, ferner 
Koldromp im Kreiſe Znin, Lippinken im 
Kreiſe Schwetz und Dobski im Kreiſe Strelno: 
Die vier Güter umfaſſen zuſammen 1700 Hek⸗ 
tar oder 6800 preußiſche Morgen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Oktober. 1911 Enthüllung 
eines Kalſer⸗Friedrich⸗»HDenkmals zu Aachen. 1910 Ab⸗ 
ſchaffung der Adelstitel in Portugal, Ausweiſung der 
Dynaſtie Braganza. 1905 f Luiſe, Gräfin von Schön. 
feld, ehemalige bekannte Schauſpielerin am Wiener 
Burgtheater. 1904 7 Infantin Maria de las Mercedes, 
Schweſter des Königs von Spanien. 1904 F Johann 
Meyer in Kiel, platideutſcher Dichter. 1902 f Profeſſor 
Fr. Krones, Ritter von Marchland in Graz, bekannter 
Hiſtoriter. 1895 F Herzog Elimar von Oldenburg. 
1893 + Marla Graf von Mac Mahon zu La Foreſt, 
Marſchall von Frankreich, ehemaliger Präſident. 1887 
Guſtab Robert Kirchhoff zu Berlin, Entdecker der 
Spektralanalyſe. 1853 * Maria, Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha. 1849 f Friedrich Franz Chopin, Kla⸗ 
viervirtubs und SKomponift. 1837 7 J. Nepomuk 
Hummel zu Weimar, Komponiſt und Klaviervirtuos. 
1819 * Friedrich Wilhelm, Großherzog von Medien» 
burg⸗Strelitz. 1815 Emanuel Geibel zu Lübeck, 
deutſcher Dichter. 1813 Blücher nimmt Gohlis und 
Eutritzſch. 1805 Kapitulation von Ulm, der öſterreichi⸗ 
ſche Feldmarſchall⸗Leutnant Mack mit 20 000 Mann 
ergibt ſich den Franzoſen. 1797 Frieden zu Campo 
Bi zwiſchen Sſterreich und der franzöſiſchen Re⸗ 
publik. 


Thorn, 16. Oktober 1912. 


— (Ordensverleihung.) Dem Zäoll⸗ 
einnehmer a. D. Emil Kudicke zu Oliva iſt das 
Verdienſtkreuz in Gold verliehen worden. 

— 0 ir nalien) Dem Kommerzienrat 
Auguſt Ventzki in Graudenz iſt die Erlaubnis zur 
nlegung des ihm verliehenen Ordens „Stern von 
Rumänien“ erteilt worden. 

— (Perſonalien bei der nit Der 
Erſte Staatsanwalt Kroehnke in Konitz (Weſtpr.) 
iſt zum 1. November dieſes Jahres an die Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts in Magedburg ver⸗ 
ſetzt worden. £ 

(D erein für 


onatsverſammlung ab, zu der inanbetracht der 
wichtigen Beratungsgegenſtände — 
änderung — zahlreiches Erſcheinen erwünſcht iſt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Oktober. (Der 
Kriegerverein Schirpitz⸗Neſſau iet am 
vergangenen Sonntag eine ſtark beſuchte 
lung ab, der ein Preisſchießen voranging, welches 
rege Beteiligung fand. Die Verſammlung wurde 
vom 1. Vorſitzer Herrn königl. Förſter Siegert 
eröffnet, der den 1. September erwähnte, wo es 
43 000 alten Kameraden vergönnt war, vor dem 
et Kriegsherrn auf dem Tempelhofer Felde 


in Parade zu ſtehen, und ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
hoch. Zur Aufnahme haben ſich 5 Kameraden uber 
meldet. Der Vorſitzer erſtattete den Bericht über! 


das Sedanfeſt, das 80 Mark Aberſchuß ne f 
Das Stiftungsfeſt wurde auf den 11. November feſt⸗ 
geſetzt; es ſoll mit einem geſelligen Beiſammenſein 
mit Familie und Freibier gefeiert werden. Vom 


— Der V Geſundheits⸗ 5 
Nice hält heute Abend im Schützenhauſe ſeine 


Satzungs⸗ 


erſamm⸗ 


Verein ſind zwei ae angeſchafft. Nach 
Schluß der Sitzung dankte der Voriger den Vor: 
ſtandsmitgliedern, welche zum Gelingen der Feier 
des Sedantages beigetragen haben. 


Ein Attentat auf Rooſevelt. 

Mitten im heißeſten Wahlkampf um den 
ſhöchſten Ehrenpoſten der nordamerikaniſchen 
Republik iſt Theodor Rooſevelt von der Revol⸗ 
verkugel eines Fanatikers getroffen worden. 
Die Kaltblütigkeit, die er ſchon ſo oft in den 
ſchwierigſten Momenten ſeines Lebens an den 
Tag legte, hat den Expräſidenten auch diesmal 
nicht verlaſſen. Er ſcheint übrigens ohne dau⸗ 
ernde Schädigung ſeiner Geſundheit davonge⸗ 
kommen zu ſein. Rooſevelt wurde nämlich in 
Milwaukee von einem Sozialiſten namens 
John Schrank aus Newyork in der Nähe ſeines 
Hotels durch einen Revolverſchuß erheblich, 
doch nicht tödlich verwundet. Der Verwundete 
war noch in der Lage, eine ganze Stunde ſpre⸗ 
chen zu können, bevor er ſich von den Arzten 
unterſuchen ließ. 


\ Mannigfaltiges. 

(Unglücksfall oder Doppel⸗ 
ſelbſtmord?) In dem Haufe Brunnen⸗ 
ſtraße 170 in Berlin wurden Dienstag Mor⸗ 
gen das 17 Jahre alte Dienſtmädchen Anna 
Specovius und die 44 Jahre alte Köchin 
Bertha Schwichtenberg in ihrem gemeinſamen 
Schlafzimmer durch Gasvergiftung tot aufge⸗ 
funden. Der Verſchluß des Gasrohres war 
gelöſt, ob durch Zufall oder mit Abſicht, läßt 
ſich nicht ſagen. 


(Im Zweikampf verletzt.) Bei 
einem Degenduell in Paris zwiſchen dem 
Kritiker Blum und dem Dramatiker Weber 
wurde letzterer durch einen Stich in die Magen⸗ 
grube ſchwer verletzt. 

(Ein Idyll aus der „Schlacht“ 
bei Podgoritza.) Der Korreſpondent 
der Mailänder „Stampa“ berichtet aus Pod⸗ 


goritza, daß während des Angriffes auf das 


Fort Miſik Schafe und Ziegen ruhig neben 
dem Fort weideten und ſich durch die Ge⸗ 
ſchoſſe nicht ſtören ließen. Den Siegern 
fielen mehr als 500 Tiere als Beute zu. — 
Beſonders ſtürmiſch ſcheint alſo das Schlach⸗ 
tenwetter ſich nicht gebärdet zu haben. Die 
„Siegesbeute“ von 500 Hammeln erinnert in 
fataler Weiſe an die Tradition, die boshafte 
Witzblätter den Söhnen der Schwarzen 
Berge nachſagen, wenn ſie fie Hammeldiebe 
nennen. 


Humoriſtiſches. 


(Der Vertreter.) Die Frau des Hauſes ging 
aus und ließ ihren Mann am Abend allein zuhauſe. 
Beſorgt bemerkte ſie: „Du wirſt Dich doch nicht ein⸗ 
ſam fühlen?“ — „O durchaus nicht, ich werde Dich 
nicht vermiſſen. Der Papagei iſt ja da!“ 

(Wetterbericht aus dem Wolkenkratzer⸗ 
Viertel in Newyork.) Erſte bis fünfte Etage: 
Regen. Fünfundzwanzigſte bis dreißigſte Etage: Be⸗ 
wölkt. Fünfzigſte bis ſechzigſte Etage: Sonnenſchein. 

(Telegraphie ohne Draht.) Student: 
„Ich weiß nicht, warum man ſoviel Aufhebens von 
dieſer Erfindung macht — ich telegraphiere überhaupt 
erſt, wenn ich keinen Draht mehr habe.“ 

(Skonomiſch.) „Wie, Deine Braut hat fünfzig⸗ 
taufend Mark Vermögen, und daraufhin machſt Du 
jetzt ſchon Schulden?“ — „Ja, aber nur ſoviel, wie die 
Zinſen ausmachen, das Kapital greife ich nicht an!“ 


Gedankenſplitter. 


Denn das Erworbene, wär's mit einem Tropfen 
Schweiß auch nur erworben, iſt uns mehr als das Ge⸗ 
fundene wert. H. v. Kleiſt. 

Das iſt der eigentliche Zweck der Erzlehung, ſofern 
ſie von Kunſt und Regeln abhängt: die freien Kräfte 
des Zöglings zu entwickeln und zu bilden. 


J. G. Fichte. 
Viele Boten gehn und gingen 
wiſchen Erd' und Himmelsluſt, 
olchen Gruß kann keiner bringen 
Als ein Lied aus friſcher Bruſt. 
Eichendorff. 


. :W 
Neunes probieren heißt oft, 
Zeit verlieren. 


Seit bald 40 Jahren hat ſich Scotts 
Emulſion als ein zuverläſſiges, wirkſames 
Kräftigungsmittel für groß und : 
klein bewährt. Daß fie gut iſt, ſteht 
feſt, und weil ſie gut iſt, wird ſie 
nachgemacht. Man hüte ſich vor 
dieſen Nachahmungen, die meiſt 
nicht leiſten, was ſie verſprechen, 
und nicht auf 37 erfolgreiche 
Jahre zurückblicken können wie i 
Scotts Emulſion. Wer ſich eine Nachahmung 
aufreden läßt, verliert nutzlos Zeit und Geld. 


Darum nur Scotts Emulſion. 


2 


i 
SEMA 


Sa 


NIT 
Feinste Pf. Cigarette E 


Würze 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


Nachahmungen weise man zurück. 


Vereinigte Chemische Werke Aktlengesellschaft, 


4 Charlottenhnro, Salzufer 16, Abteilung Lanolinfahrik Martinikenielde. 


Verbesserungsmittel 
für schwache Suppen, 
Saucen, Gemüse usw. 
fläschehen u. nachgefüllt zu haben bei 


Carl Matthes, Kolonialwaren, Seglerstrasse. | ſchäftsſtelle der „ 


WR. Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, fal, Ju Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und 


Noppen 


i fich einſtellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi⸗ 
niertem Kräuter - Shampoon 
ae 20 an), daneben regelmäßiges, 

äftiges Einre ben des Haarbodens mit 
Driginal = Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 


Zucker's 


Alle guten Kochbücher empfehlen ase Ct bei Anders & Oo, 
te a Ad. Maier und J. M. Wendisch 
e ee 5 als billiges, praktisches Nacht Drogerien. ng 


Extra⸗Uniſorm⸗ 
Artillerie⸗Rocku.⸗Mantel 


zu verkaufen. Fr erfragen in der Ge⸗ 
reife”, 


In Original- 


| 
8 
u 
1 


r 


22 U * im * 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Seglernraße 28. 

Müller. Lohndiener. 
Dichte wird in und außer d 
Wüſche Fi lane geplättet, is 
M. Krüger, Glanzplätlerei, 
Neuſt. Markt 11, Hof, 3 Tr. 


Fuchſtaben⸗ Stickereien in Wäsche 
wird ſauber und billigſt angefertigt. Zu 
erfragen bei Frau Klempahn im 
Laden, Schillerſtraße 30. 0 


Empfehle 


mich als praktisch 
g Damen⸗ Schneiderin. aller Nähmaſchinen. 


Br.v. Poblocki, Strobandſtr. 24.1. Umfallen, Erplodieren, Beflecken der Stoffe ausgeſ eſchloſten Niemals hinderlich 1 allen Seiten hoch und niedrig verftellbar. 
& 2 ig — Wirft ſcharfes, helles Licht nur in den Umkreis der Nadel, Augen blelben vom Lichtſtrahl verſchont. Schönſtes Arbeiten, 
© melden einfachſte Handhabung, Petroleumverbrauch ſehr gering. Auch als Hand⸗ oder Wandlampe für Boden⸗, Keller-, Lagerräume 
empfiehlt fi) zur Arbeit in und außer dem | 2, ſicherſte Beleuchtung. Nur Herren, welche den Allein⸗Vertrieb für hieſigen Bezirk oder eine andere noch freie Stadt für 
Haufe. Zu erfr. i. d. Geſchäf tsſt. d. ⸗Preſſe“. 500 Mk. kaufen können, eventl. für 


Se een andere erstklassige Artikel 


Fr uch ha iterin den Allein » Vertrieb preiswert erwerben wollen und über das erforderliche Kapital verfügen, finden Berückſichtigung. Gefl. 


empfiehlt ſich zur Führung und Inſtand⸗ A 
e en . ui . — D. K. en le 8 3 


kaufm. Arbeiten, auch aushilfsweiſe. Dauer⸗ 
abonnement billigſt. Näheres unter 
Aus . — 


Alein-Vortrie 


zu vergeben. 


beſte, billigfte, 


Wee fre 


Intent 


können ſich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt bei le Su melden 


Aa ae = 
A ut Slg 


Parcnt-Heßdempif: 


Allgemeine Mü tätseosellsehaft wen Jokomobilen > 


InftallationsbureauBromberg. e e RER 
Rockſchneider, 


Dermuclle für alle Berriebszureige! 
Uniformſchneider, 


Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeftellt 
. Doliva. 


Uniformſchneider 


auf Werkſtatt und außer dem Hauſe ſtellt 
ſofort ein 
J. Tschichoflos. 


Glaſergeſellen 
Fritz Albutat, 


—— Glaſerei, 
Bilder ⸗Einrahmungswerkſtatt, 
Gerechteſtraße 2. 


Lehrling 


ſofort geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 

Witt, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12 
Für mein Photographiſches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


V 
© 


In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, 2511 Goch (Rhld.) 


Atelier Bonath. 


Lehrling 
von ſo fort geſucht. 
Bäckermeiſter Jurkiewiez, 
Schillerſtraße A. 


Kuhmeiſter, 


nüchtern, zuverläſſig, evangeliſch, der mit 
eigenen Leuten die Wartung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und die 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis⸗ 
herigen Schweizers ſofort geſucht. 
Zeugnisabſchriften erbeten. 


von Hennig, Kreſſau bei Melno. 
Laufburſchen, 


der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, 
verlangt ſofort 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 


Buchhalterin, 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vollſtändig vertraut, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Bewerb. unter P. 110 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Namen zum Friſteren 


d m Melcher 


Oellermann, Gramiſchen. 


Leere igarrenuiten 


hat noch abzugeben 
3 


| & 2 Zu kafen geht ** } 
| Grundstück 


oder gut gelegene Bauſtellen Ai 
kaufen geſucht. Ang. u. N. N. 1 
an die an dle Gejdäftsitelle 925 „Preſſe“. 


e Herrengehpelz, 


4 für gr. Fig., wird gek. 55 
G. S. 40 an die Geſch. der Presse“ 


ianinos, Flügel 


und Harmonſums 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 
i L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 
Für Kaſſekäufer höchſter Rabatt. 


Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


Culmerſtraße 13 


F. U. Abram, Telephon 506. 8 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


werden in und außer dem Hauſe noch 
angenommen. Mellienſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 


Geübte Plätterin 


ins Haus geſucht. Brombergerſtr. 37, 3. 


Winkler, Berlin 48, Winterſeldſtr. 34. 
Viele Hantſchr Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


Bü 
Geld-dariehn Ya. 
gibt i Selbſtgeber One, 


3000 I von ſofort zu 1171125 
Angebote unter G. L. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für mein Galanteriewaren- 
geſchäft zum ſofortigen Eintritt ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Aliſt. Markt 35. 


Lehrmädchen 


verlangt per ſofort 
T. Wisniewski, Altſt. Markt 5. 


legungen znit hydraul gepresst. . 
L. a erk. Güte unt. weitgeh. Gar. führ. d. geschul 

Person, aus. Gross. Lag. A Zementflies. ein- u. inf. 
farb.,v.M.2.903. Tel. 10 kampmann & Cie., Graudenz, 


15 Grobkols 


(ausgegabelt) 


Orohes desc lfte al, ür Bentenlfeisungenu, indufteieleSenerungen| el Sinner ut fie 


Bad fof. zu verm. u. 1 Portierwohn. 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ ER erfr. ©, Stäätke, Talſtr. 42, 1. 
fahrt, mit ca. 3000 Mi. Ueberſchuß, unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. RE Aimmet: Wohnung, 


u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
5 r Baderſtr. 9, 3. Etage, ſof. zu vermieten. 


Bausgrundſtück 1 19 Shankhaus I. 
zu oerfaufen. Bermiltlang eeuc Zu | für Gingenheisungen und Zimmeröfen Gen mo ne nes Rama m 


erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. offeriert billig ſt vermieten. Gerſlenſtr. 19, 1 Tr. 


Bettneitelle na and Gut möbl. Vorderzimmer, 
DEU Gaswerk Thorn. 


zu verkaufen. Brombergerſir. 74, 3 


L. G. an die Geſchcltalt der „Preſſe“. 


Parlſtraße 18, 3 Tr., links. 


Ih - Lampe, 


praktiſchſte Beleuchtung 


Preis 400450 Mk., find zu verkaufen bei]! 


N WS Sofort barGeld auf Wedlel | 
oder Schuldſchein an reelle | 
„Leute jed. Standes zu mäß. 


„ Binfen verleiht Selbſtgeber 5 


G00 Ml. 2. 3 Senat ng une 


von 2 und 3 Zimmern fof. zu vermieten 
eventl. mit Penſi n, zu vermieten. 


Breslas 8, Freibärger Strasse 42 


2 r. J. Wolff s Unrhereitunds-Anstall == 


gegr. 1903, für die Einl.-Frelur-,Fühnrichs-,Seekactelt % 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eines 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregelil 
Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bee 
4 Oberrealschulkurse von Quarta.bis Oberprima. — Bisher 
bestanden 587 namik 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für Ol, 77 für 6 
Ul, 88 für Ol, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro 5 
gymnasiums,Realprogymnasiums,od.einerRealschule, 79 10 5 2 
Jährige, 188 fürth 11, 49 für O III, 10für III, 5fürIVu. 1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- un . 
besondere Damenkurse Abiturientenprüfung: 5 
1312 bestanden bisher 80 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 5 


(unter ihnens Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundanen; 
11 Untersekundaner und 22 Einjährige. \ 


Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


| Polſchuß⸗ Verein zu Short, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit Ns Gaftpfi 
Wir verzinſen 


4 Prozent. > 
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern, 
i Der Vorſtand⸗ 


. 


[Ein warmes Zimmer 


behaglich und angenehm, wer schätzte es Sl 
nicht? Sie können es sich für wenig Geld 
mühelos verschaffen, wenn Sie mit Winters 


Dauerbrandöfen Patent - Germanen 


heizen. Patent-Germanen-Öfen sind glänzend 
bew hrt als sparsamste Kohlen-Verbraucher. 
Mehr als 900000 Stück befinden sich im 
Gebrauch. Sie können jede gute Hausbrand- 
kohle, auch Gaskoks in diesen Ofen brennen. 
. Verkaufsliste Ausgabe 1912 
kostenlos durch die hiesige Verkaufsstelle 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Thorn, 


Fernruf 2. Breitestr. 35. 


öcheribräu-Fillale, 


Culmerstr. 10 THORN Telephon 101, 
Deutsches Pilsener! ; 
inen, I H. U Pf. 
anerbier he 
Lagerbier dunkel On H 
Gulmbacher Reichelbräu à Fl. 20 Pf. 
Raramellbier .. ... d El. 9 Pf. 


Die Lieferung geschieht von 10 Flaschen ab frei 
Haus und wird prompte Bedienung zugesichert. 


BBRBBEZEZSSEEBEBEBEBBBEEBBE IB! 


L ie Den 
an cher 


nur bewährte Fabrikate 


offeriert billigst in reichhaltiger ö 
Auswahl | 


Paul Tarrey,“ 


Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 


Fu — hochherrſchaftliche 10 

. Laden 3 Doch : 

in Een 112 der W 0 Kin m 0 h n un 9 ar 
. Gefl. Ang. u. R. Z. an die 

Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 5 


von 6 Zimmern, 5. Etage, u. fehrreih, 1 
80 per 1. 4. 1913 zu vermieten. I 
ohnungen | 
M. Grünbaum. Altſt. Markt. 
r. Lager⸗ und Eiskellereſen von 
fof. oder ſpäter zu vermieten. 


0 
| 
Altſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. . 


Lipinski, Schulſtraße 10. 


Mr 244. | Chorn, Donnerstag den 17. Oktober 1912. . 30. Jahrg. 
Tw... ᷣ ̃ ᷣ fh / c —ß————x—xv NEE 


Die 


(Drittes Blatt) 


r 


Zur Fleiſchteuerung. 

An die Fleiſchermeiſter iſt folgender 
Artitel der offizibſen „Norddeutſchen Alk⸗ 
gemeinen Zeitung“ gerichtet: Die von der 
preußiſchen Staatsregierung zur Linderung der 
herrſchenden Fleiſchteuerung erlaſſenen Maßnahmen 
ehen zu ihrer Durchführung eine umfaſſende Mit⸗ 
wirkung der Gemeinden vor. Die größeren Städte 


kauf ſo viele deutſche Städtevertreter 
eingefunden, daß die Preiſe ſofort in die 
Höhe ſchnellten. 5 gelang es den Aache⸗ 
ner Vertretern durch eine Reiſe ins Land Großvieh 
zu annehmbaren Preiſen zu erhalten. In Bel⸗ 
gien war der Viehkauf ganz ausſichtslos, da dort 
ie 5 jo hoch ſind wie in Deutſch⸗ 


lan 
In Düſſeldorf hat die Einrichtung eines 
sollen die Zwiſchenſtelle für den Bezug und die ſſtädtiſchen Fleiſchverkaufs die Folge gehabt, daß die 
eitergabe des ausländiſchen Fleiſches bilden; Metzger durchweg mit ihren Preiſen herabgegangen 
anderen Stellen und Privatperſonen ſind die in dem ſind. Die für den Verkauf des ſtädtiſchen Fleiſches 
Beſchluß der preußiſchen Staatsregierung aufge⸗ feſtgeſetzten Preiſe hielten ſich um 25 bis 30 Pfennig 
zählten Erleichterungen, wenn wir von den Fracht⸗ für das Pfund unter den bisher üblichen Laden⸗ 
Arifermäßigungen abjehen, verſagt. Die von der preiſen. dach haben ſich diejenigen Metzger, welche 
staatsregierung beſchloſſenen l den ſtädtiſchen Fleiſchverkauf übernommen haben, 
nnen jedoch nur dann auf einen wirklichen Erfolg zum größten Teil bereit erklärt, Fleiſch aus Selbſt⸗ 
zechnen, wenn auch die Fleiſcher, die Wen Beta ſchlachtungen ebenfalls zu den ſtädtiſchen Preiſen 
faſt überall von den Gemeinden für den Verkauf zu verkaufen. Andere Metzger ſind mit Preisherab⸗ 
es Fleiſches werden herangezogen werden, in loy⸗ ſetzungen gefolgt. Es ſind jetzt auch die eriten 
aler Weiſe ihre Mitwirkung zur Ausführung der Schritte getan, um aufgrund des Miniſterialerlaſſes 
im Intereſſe der Allgemeinheit erlaſſenen Vorſchrif⸗ vom 2. Oktober Vieh vom Auslande einzuführen. 
en leihen und nicht von ihrem Sonderintereſſe ge: In Lübeck bewirkte, ſo meldet man der „Köln. 
leitet der Durchführung der Maßnahmen Hinder⸗ Ztg.“ der Verkauf däniſchen Rindfleiſches durch 
115 in den Den legen. Es kann ja fn dinge 116 all 1 ai 12 rer an Ben 9 9 15 
n Abrede geſtellt werden, daß auch ihnen durch die halle beſtes At f ae 55 
1 Bu a beten feſtgeſetzten Preiſen feil⸗ 
oten. 

In Karlsruhe iſt am Freitag Abend der erſte 
Transport der von der Stadtverwaltung in Notter⸗ 
dam gekauften holländiſchen Schlachtochſen 
eingetroffen. 5 

Auch in den Reichslanden wird die Ne 


und um die Herbeiführung eines entſprechenden 
Rechtszuſtandes zu petitionieren. — Weiter ſtand 
auf der Tagesordnung der Verſammlung das The⸗ 
ma . und Be⸗ 
rufsvormundſchaft“. Der Referent, Stadt⸗ 
rat Twiſtel⸗ Zoppot, ſtellte ſich in feinen Leit⸗ 
ſätzen auf den Standpunkt, daß die allgemeine 
Einführung der Berufsvormundſchaft ein geeig⸗ 
netes Mittel ſei zur Bekämpfung der mannigfachen 
Gefahren Dr die Erziehung der unehelichen und 
der auf öffentliche Koſten zu unterhaltenden Min⸗ 
derjährigen zu geſunden und guten Menſchen be⸗ 
drohen. Es empfehle ſich, durch eine geeignete 
reichsgeſetzliche Reform des Vormundſchaftsrechtes 
die Vormundſchaft über uneheliche Minderjährige 
in Gemeinden mit mehr als 15 000 Einwohnern 
den Gemeindebehörden zu übertragen. — Weitere 
Referate . die Fragen der Waſſerver⸗ 
ſorgung und die Kanaliſierung in Mittel⸗ und 
Kleinſtädten und die gemeinnützigen Nechtsaus⸗ 
kunftsſtellen als kommunale Einrichtungen. — Die 
Verſammlung war im weſentlichen mit den Aus⸗ 
führungen der Referenten einverſtanden. — Nach 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde 
die Tagung geſchloſſen. 


gen wurde u. a. beſchloſſen, daß ſelbſtändige Kauf⸗ 
leute nicht mehr in den Verband aufgenommen wer⸗ 
den ſollen. Jene ſelbſtändigen Kaufleute, welche 
gegenwärtig dem Verband als Mitglieder ange⸗ 
hören, behalten ihr Stimm⸗ und Wahlrecht zu 
Ehrenämtern nur dann, wenn ſie dies bis 31. De⸗ 
zember d. Is. beantragen oder gegenwärtig ſchon 
ſolche Amter bekleiden. 


F 
Konarefie. 

Kinematograph und Volksbildung. 
Die 42. Jahresverſammlung der „Geſellſcha 5 t 
für Verbreitung von Volksbildung“ 
in Wies baden war verhältnismäßig gut be⸗ 
ſucht. Der Geſchäftsbericht berichtet von 
ſtetigem Wachstum der Zahl der Mitglieder und 
aller Arbeitsgebiete, doch wird darin bedauert, daß 
ſich die wohlhabenden Kreiſe in Deutſchland für die 
Volksbildung noch immer zu wenig intereſſieren. 
Nektor Samuleit ſchilderte die Gefahren 
des Kinos und forderte ein Reichskino⸗ 
geſetz, Kontrolle des Kinos auf dem Wege der 
Landesgeſetzgebung, Beſeitigung der aufſehenerre⸗ 
1 9955 fl 1 15 55 b ne 1 9 
3 vorſtellungen für Erwachſene und Kinder. Von dem 
Neuer Reichsverband der deutſchen Lehrer Born wurden eine Anzahl von Kino⸗ 
Tierärzte bildern mit Erläuterungen für Kinder vorgeführt, 
0 ° . die lebhaften Beifall fanden. In der Debatte wurde 
In Leipzig wurde jveben nach eingehenden, feſtgeſtellt, daß das Reichskinogeſetz ſchon in Aus⸗ 
am 12. und 13. dieſes Monats gepflogenen Ver⸗ſſicht jteht. Man gewann bei der Tagung den Ein⸗ 
handlungen der Reichsverband der deut⸗ druck, daß die Kinofrage allgemein von brennendem 

ſchen. Gemeinde⸗ und Schlachthof⸗ 

tierärzte“ begründet. Zur Fleiſchverſor⸗ 


Intereſſe iſt. 
gungsfrage hat der neue Reichsverband fol⸗ 
gende Reſolution beſchloſſen: „Der heute (am 
13. Oktober 1912) in Leipzig verſammelte „Reichs⸗ 
verband der deutſchen Gemeinde⸗ und Schlachthof⸗ 
tierärzte“ erblickt in den neuerlichen Regierungs⸗ 
maßnahmen, insbeſondere in der Erleichterung der 
Einfuhr von Vieh und Fleiſch aus dem Auslande, 
nur eine vorübergehende Notſtandsmaßnahme, 
welche im N 0 der Volksernährung und der 
Erhaltung der Volkswehrkraft liegt. Der Einfuhr 
von leben dem Schlachtvieh iſt unter den für die 
Einfuhr aus Hſterreich⸗Ungarn geſtatteten Bedin⸗ 
gungen gegenüber der Fleiſch einfuhr der Vorzug 
zu geben. Der Reichsverband betrachtet die Auf⸗ 
rechkerhaltung des § 12 des Reichs⸗Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes aus daten Gründen für ünbedingt er⸗ 
orderlich; er erachtet jedoch die geſundheits⸗ 
polizeilichen Forderungen des genannten Para⸗ 
graphen auch dann als erfüllt, wenn die Anter⸗ 
ſuchung von Schlachtvieh im ausländiſchen Schlacht⸗ 
orte Won amtlich beſtellte deutſche Tierärzte nach 
den Vorſchriften des Reichs⸗Fleiſchbeſchaugeſetzes 
vorgenommen wird.“ f Fe 6 
Erſter Präsident des neuen Reichsverbandes tt 
Veterinärrat und Schlachthofdirektor Dr. Garth⸗ 
Darmſtadt, Wundt dae Präſident 1 
tierarzt Dr. Bundle⸗Karlshorſt bei Berlin, erſter 
Schriftführer Schlachthofdirektor und Bezirkstierarzt 
Heiß⸗Straubing. 


aßnahmen eine gewiſſe Laſt aufgebürdet wird. 
Auch liegt es auf der Hand, daß ſie bei dem Ver⸗ 
triebe des ausländiſchen Fleiſches nicht auf eigene 
erhebliche Profite rechnen können, daß ſie vielmehr 
die Preiſe innerhalb eines ihnen vorgezeichneten 
Höchſtpreiſes halten müſſen, die für fie nur einen 
mäßigen Gewinn abwerfen. Andererſeits glauben 1 ö 
wir nicht, daß die Fleiſcher bei Übernahme des gierung die Hilfe der Städte zur Milderung der 
eiterverkaufs irgendeine Gefahr laufen; denn Fleiſchteuerung in Anſpruch nehmen. Auf Veran⸗ 
aller Wahrſcheinlichteit nach wird auf den hei⸗ laſſung des Verbandes der elſaß lothringiſchen 
miſchen Märkten bald eine ſtarke Nachfrage nach Mittelſtädte fand nach der „Frankf, Zig.“ am Don⸗ 
m billigeren ausländiſchen Fleiſche eintreten, daß nerstag im Miniſterium zu Straßburg eine Kon⸗ 
e Fleiſcher mit ihren Vorräten nicht ſitzen bleiben ferenz ſtatt. Die Mittelſtädte hatten zur münd⸗ 
werden. Auch werden die Städte die Höchſtpreiſe ſo lichen Begründung ihrer auf dem Verbandstage ge⸗ 
Aeltalten, daß der Weiterverkauf nicht blos zum faßten Reſolution um die Anterredung nachgeſucht. 
bernahmepreis oder gar unter dem Selbſtkoſten⸗ Auf Veranlaſſung des Miniſteriums waren hierzu 
preis zu erfolgen hat, ſondern einen ziemlich ſicheren, auch die Bürgermeiſter der größeren Städte ein⸗ 
wenn auch nicht großen Gewinn verſprechen läßt. geladen worden. Vom Ergebnis der Unterredung 
Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, daß ſich in iſt nur bekannt, daß die Wünſche der Mittelſtädte 
verſchiedenen Städten die Fleiſcherinnungen ſchon die Billigung des Miniſteriums finden und dem 
erbötig gezeigt haben, das durch die Stadtverwal⸗ Statthalter unterbreitet werden ſollen. Die 
tung herbeigeſchaffte Fleiſch zu mäßigen Preiſen zu Städtevertreter erklärten ſich mit dem Ausgang der 
vertreiben. Des weiteren liegt eine Reſolution des Anterredung zufrieden. 5 
orſtandes des deutſchen Fleiſcherverhandes in Das große 1 bei der eee 
aſſel vor, in der ſich der Vorſtand zur tätigen Mit⸗ zu cht. Der Stadtrat der ſächſiſchen Stadt 
arbeit bei Durchführung der Regierungsabſichten Zittau beſchäftigte ſich anläßlich eines aus land⸗ 
bereit erklärt und in der den Fleiſcherinnungen wirtſchaftlichen Kreiſen ihm unterbreiteten Vor⸗ 
tingend empfohlen wird, mit den Kommunen Hand ſchlages mit der Frage, ob die Stadt in eigener Ver⸗ 
n Hand zu gehen. Wenn manche Fleiſcherinnungen waltung Schweinezucht und Schweinemaſt treiben 
ein Zuſammenwirken noch ablehnen, jo können wir wolle. Es wurde jedoch beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
das nur auf die Befürchtungen zurückführen, daß heit auf ſich beruhen zu laſſen, weil das Riſiko 
die Städte nach und nach den ganzen Zwiſchenhandel zu ſtark ſei. ; 
gusſchalten und die gieilgperjorgung des Publi. Aus dem Privatbrief einer Haus⸗ 
kums endgiltig ſelbſt in die eigene Hand nehmen frau in Potsdam: „— — Hier hertſcht eine 
würden. Daß dieſe Befürchtungen dürchaus unbe⸗ Teuerung ohnegleichen. Man weiß kaum noch, was 
Pündet find, bedarf keiner längeren Darlegung. man kochen ſoll, Fleiſch iſt faſt nicht mehr zu be⸗ 
ie größeren Städte können nicht ernſtlich daran zahlen. Wir leben deshalb in der Hauptſache ve⸗ 
ken, auf die Dauer den Zwiſchenhandel auszu⸗ getariſch, was uns ganz gut bekommt. 
Iten. 1915 u ag ea und AS 
’ z ei in mit Butter dazu. Das iſt unſere Abendmahlzeit, 
Bei u doll N hn ſtädliſhen Marthanen allenfalls, wenn wir üppig ſein wollen, gibt es noch 
Haktfinden. Als Vertäufer ſind ſolche Fleiſcher. Nettiche ober Tomaten dazu: fil i 
Meilter in Ausſicht genommen, die durch die Ungunft dieſer Re ſo wohl und i 1115 Wiesel Hätte 
r Verhältniſſe in den letzten Monaten gezwun⸗ gut schlafen 8 un ng 9 0 dirk i 
gen wurden, ihre Geſchäfte aufzugeben. Es ſollen ich N ne ich mir ch nichts 
Im Einzelfall nicht unter einem und nicht über ſechs mehr zu wünſchen. 


Pfund Fleiſch abgegeben werden. HF —— 
das Auch der Danziger Negierungspräfibent hat Reichsverbandstag deutſcher Städte. 
Berlin, 11. Oktober. 


Ueber den Anſchlag auf Rooſevelt 


werden aus Milwaukee noch folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: 

Als Rooeſevelt am Montag Abend ſein Hotel 
verließ und eben ſein Automobil beſteigen wollte, 
um ſich in eine Verſammlung zu begeben, feuerte 
der Attentäter ſeine Kugel auf ihn ab. Durch den 
ſchweren Militärmantel und das Bündel Manu⸗ 
tripte in Rooſevelts Taſche wurde die Kraft des 
Schuſſes abgeſchwächt. Die Kugel ölieb in den 
Muskelgeweben der linken Bruft 
ſtecken. Nooſevelts Sekretär ergriff ſofort den 
Attentäter, ſchlug ihn zu Boden und entriß ihm die 
Waffe. Rooſevelt a bewegte ſich kaum, als ihn 
die Kugel traf. Der Täter, der früher Schankwirt 
in Newyork war, hat geſtanden, daß er ſchon ſeit 
einigen Wochen Rooſen At gefolgt iſt mit dem Ent⸗ 
ſchluß, 1 bei der erſten Gelegenheit zu töten. 
Erſt am Montag habe ſich ihm die Gelegenheit Jer 
boten. Der Täter gab an, er heiße John Schrank 
und ſei in Bayern geboren. Er iſt anſcheinend 
irrſinnig. In ſeinen Taſchen wurden ſinnloſe 
Notizen gefunden, die Proteſte gegen die dritte 
Bräfiventihaftstandivatur Rooſevelts enthalten, 
Der Geiſt MeRinleys leite ihn. Es dont ſich auch 
die deutſch geſchriebenen Worte: „Ein' feſte 1991 
iſt unſer Gott.“ — Rooſevelt ſtand im Automobil, 
um zu einer Verſammlung 85 fahren, als Schrank 
feinen Revolver abfeuerte. Sofort ertönte aus der 
Menge der Ruf: „Lyncht ihn!“ Auf Rooſevelts 
Zurufe trat die Menge zurück, und der Täter wurde 
verhaftet. Rooſevelt fuhr dann weiter. Ante 8 
erſt wurde das Kugelloch im Überrock entdeckt. Als 
Rooſevelt hinfaßte, war ſeine Hand blutbefleckt. 
Das Kugel hatte das Manuſkript durchbohrt. In 
der Verſammlung ſprach Rooſevelt ſtürmiſch 
begrüßt über eine Stunde. Der Vorſitzer der 
Verſammlung ſagte, daß Rooſevelt eine Kugel im 
Leibe habe. Rooſevelt ſagte: dr kümmere mich 

e 
„El 


Derbandstag deutſcher Handlungs: 
gehilfen. 
14. Oktober. 


Leipzig, 

Der Verband deutſcher undlungsgehilfen zu 
Leipzig nahm in ſeiner von Delegierten und In⸗ 
tereſſenten außerordentlich zahlreich beſuchten 28. 
ordentlichen Hauptverſammlung u. a. auch Stellung 
u der Durchführung der Angeſtelltenver⸗ 
t cherung. Die vom Verband vorgelegte R iR: 


das am 10. Juli 1899 erlaſſene Verbot der Einfuhr 
10 Sen Rindfleiſches aus Belgien nunmehr auf⸗ 
gehoben. 
Der Magiſtrat von Königsberg beabſichtigt 
nach wiederholten Beratung mit Sachverſtändigen 
aus Fleiſcherkreiſen mit der Einführung von Rind⸗ 
und Schweinefleiſch aus Rußland zu beginnen, 
und hat bei der Staatsregierung bereits die gemäß 
den Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums 1 
lichen Anträge geſtellt. Mit der Unterſtützung der 
leiſcherinnung ſollen, u berichtet die „Hartungſche 
itung“, in Rußland Rinder und Schweine aufge⸗ 
kauft, dort geſchlachtet und unterſucht werden, und 
inn das Fleiſch durch Königsberger Fleiſcher unter 
inzurechnung eines angemeſſenen Aufſchlages für 
nkoſten verkauft werden. Nach dem bisherigen 
Fleiſchtkonſum dürften wöchentlich 300 Rinder und 
Dt Schweine erforderlich fein, um den Bedarf zu K 
ecken. Offerten von ruſſiſchen Händlern find bereits der Bau von Krankenhäufern in kleinen Städten 
eingegangen, auch die notwendigen Verhandlungen ein immer dringenderes Bedürfnis geworden iſt, 
ne dem ruſſiſchen Generaltonſul find ſchon in die müſſen die Baukosten für ſolche Krankenhäuser in 
die ge geleitet, ſodaß nach der e u erſter Linie entſprechend det großen Erweiterung des 
e Staatsregierung eventl, ſchon in der nächſten Kreiſes der verſicherungspflichtigen Bevölkerung 
Pee mit dem Verkaufe des Fleiſches begonnen durch hypothekariſche Darlehen der Verſicherungs⸗ 
erden kann. Zur Durchführung der Fleiſcheinfuhr träger aufgebracht werden. Die Unterhaltung des 
eantragt der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗]Kränkenhaufes und die Verzinſung des Bau⸗ 
derſammtung einen Kredit im Höchſtbetrage von fapitals it von der Stadt zu gewährleiſten, auch 
0.000 Mark. Wie in Königsberg und in Elbing hat dieſe im allgemeinen die Bauſtelle herzugeben. 
DU guch in Danzig Rind- und Schweinefleiſch Die Geſamttoſten brauchen 3 bis 4000 Mark pro 
ans Rußland eingeführt werben, der Magiſtrat be Krankenbett nicht zu überfteigen Der Wirtſchafts⸗ 
tragt dort 20000 Mark dafür zu bewilligen. — betrieb iſt einer erfahrenen Krankenſchweſter zu 
met beabſichtigt demnächſt ebenfalls, die Ein⸗ übertragen, der das erforderliche Haus: und 
hr friſchen Schweinefleiſches in die Wege zu leiten. | Pflegeperſonal zur 8 zu ſtellen iſt. — 
D. die ruſſiſchen Städte haben, wie der Erſter Bürgermeiſter Dr. Vigelius⸗ Gollnow 
75 eutſchen Fleiſcherzeitung“ telegraphiert wird, an i. Pom. behandelte die „Belaſtung der Kam⸗ 
a tuffiihen Miniſterien des Innern und für Lande | munen mit Reichs⸗ und Staatsgeſchäſ⸗ 
a nutſchaft eine Eingabe . le iſch⸗ten“. Die ftetig zunehmende Belaſtung der Ge⸗ 
las fuhr nach Deutſchland keinerlei Er⸗ meinden mache es notwendig, daß den Gemeinden N tion: „ 
eichterung zu gewähren. für die Erledigung aller Geſchäfte, die ſie für das ee erklärt weiterhin für Sau an 
Die Breslauer ſtädtiſche Teuerungskom⸗ Reich bezw. den Staat zu Kran habe, eine ange- forderlich, daß endlich die ſchon ſeit 1905 in LE 
miſſton beſchloß den Dringlichkeitsantrag, die Stadt⸗ meſſene Vergütung gewährt wird, deren Höhe ſich geſtellte reichsgeſetzliche Regelung 1 5 a 
derordneten möchten en Se 70 000 Mark zum danach zu richten hat, ob es ſich um rein ſtaatliche, arbeitszeit zur Tatſache werbe. — geber Sr en 
leiſchankauf und den Schlachthofdirektor nach oder um ſolche Geſchäfte handelt, welche den Staat Widerſtänden, die durch ſtarke dg ir de 
Rußland ſenden, um Verhandlungen wegen und die Gemeinde in gleicher Weiſe berühren und ſationen dem Fortſchritt der . 1 das ei et 
Fleiſchimports anzuknüpfen. Der Magiſtrat wurde nach dem Umfang, in welchem die Gemeinden durch werden, erklärt die Generalverſammlung Ei 8 
einer erſucht, beim Landwirtſchaftsminiſter wegen die Beſoldung dieſer Geſchäfte finanziell belaſtet mütige Zuſammenwirken aller a pra aa 
arifvergünſtigungen und Zollermäßigung für die werden. Den Gemeinden iſt Portofreiheit zu ge. Standesarheit entſchloſſenen Han 10 bee 
Fleiſcheinfuhr ſowie wegen Erhöhung der ober⸗ währen, ſoweit es ſich um Reichs⸗ oder Staats⸗ Verbände für dringend e eſtätigt 
(leihen Kontingents zur Einfuhr lebender ruf⸗ geſchäfte handelt. Die Mitgliederverſammlung be⸗ deshalb die auf dieſes Ziel gerichtete riedens- 
iſcher Schweine unter Ausdehnung dieſes Vorrechts auftragte den Vorſtand, in dieſem Sinne bei den kundgebung des Geſamtvorſtandes vom 15. April 
auch auf Breslau vorſtellig zu werden. Reichs⸗ und Staatsbehörden, beſonders bei den be⸗ 19127 1 Si 
uf den großen Märkten in Holland,|teiligten Reichsämtern und Miniſterien, ſowie beil Als Ort der nächſten Tagung wurde rn 
namentlich in Rotterdam, hatten ſich zum Viehein⸗ dem Reichstag und Landtag vorſtellig zu werden, gewählt. — Bei der Beratung der neuen Satzun⸗ 


lution folgenden Wortlauts wurde von der keinen Deut darum, ob ich angeſchoſſen werde. Es 
gung einſtimmig angenommen: „Die am 13. iſt ſchon mehr nötig, um einen, len“ zu töten, 
Oktober 1912 tagende 28. ordentliche Generalver⸗ Ich habe jetzt eine Kugel in mir und kann feine 
ſammlung des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ lange Rede halten.“ Bei dieſen Worten knöpfte er 
gehilfen zu Leipzig begrüßt die Durchführung der ſeine Weite auf und zeigte der Verſammlung ſein 
Angeſtellenverſicherung als einen Erfolg der jahr⸗ blutbeflecktes Hemd. „ch zu viele wichtige 
zehntelangen aufopfernden Bemühungen der im Dinge im Kopfe, um mich um den eigenen Tod zu 
Hauptausſchuß vereinigten Privatangeſtellten, ins⸗ kümmern. Keiner führte ein glücklicheres Leben 
beſondere auch des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ als ich. Der Täter war ein Feig ing, Er ſchoß auf 
gehilfen, und erwartet von den Privatangeſtellten, mich in der Dunkelheit, als ich die Menge begrüßte, 
daß bei den bevorſtehenden Vertrauensmänner⸗ Es iſt ſehr natürlich, daß ſchwache, verderbte Ge⸗ 
wahlen nur die zur praktiſchen aufbauenden Tätig⸗ müter zu Gewalttätigkeiten aufgereizt werden durch 
keit entſchloſſenen Vertreter des Hauptausſchuſſes die ſchmutzige Verlogenheit und Beſchimpfung, wie 
gewählt werden. Die Wahl e 125 e den der ee SE 1 8 
g erb eſetz ge en . i er, reſſen des 
e ee eee e eee e ſoßtaliſtiſchen Kandidaten Debs vertieten, jondern | 
auch von denen, die die Intereſſen Wilſons und 
Tafts vertreten.“ 


Rooſevelts Zug iſt um 1 30 Minuten in 
Chikago angekommen. Wie berichtet wird, ver⸗ 
brachte e die 8905 ruhig und zeigte keine 
Spur von Unbehagen. oſevelt wurde bei ſeiner 
Ankunft ins Hoſpital gebracht. 


Die Unterſuchung der Wunde Rooſe⸗ 
velts im Hoſpital an er die une über der - 
zehnten Rippe drei Zoll tief in die Bruſt einge⸗ 
drungen ift, ohne die Lunge zu verletzen; der Aus⸗ 
wurf enthält kein Blut. e hat die 
vorzügliche Entwickelung der Bruſtmuskeln Rooſe⸗ 
velt das Leben gerettet. Außerſte Vorſicht iſt aber 
eboten, um eine Blutvergiftung zu verhüten. — 
In feine Gattin hat Rooſevelt telegraphiert, daß 
keine Gefahr beſtehe. Nach der Unterfuhung ver⸗ 
öffentlichte Rooſevelts Arzt Terrell einen 

richt, der bejagt, Nooſevelt ſei infolge der 
Rückwirkung, die auf die Nervenanſpannu geioigt 
ſei, ſehr ſchwach Wenn keine Verwickelungen 
eintreten, jeien bie urge nicht unginjtig Ab⸗ 
geſehen von der Schwäche, habe ſich ſein Befinden 
wenig geändert. 


Nooſevelts Arzte haben durch Röntgen: 
unterſuchung en daß die Angel tief 
im Gewebe fit, aber offenbar in ziemlicher Ent- 
ernung von der Lunge. Infolgedeſſen wurde an 

boſevelts Gattin nach Newyork ein Telegramm 
eſandt, das beſagt, die neuerliche Unter 11 
habe keine weitere Gefahr ergeben; die Atmung ſe 
gut, der Puls normal. — Nach Ausſage der Arzte 
wird Roosevelt mindeſtens zehn Tage im Kranken⸗ 
hauſe bleiben müſſen. 


haben, bietet allein dafür die genügende Sicherheit, 
daß die Vorteile des Geſetzes den Privatangejtell- 
te und ihren Angehörigen zugutekommen, und zus 
gleich Erfahrungen für die notwendigen Verbeſſe⸗ 
rungen des Geſetzes gefammelt werden. Während 
für das Gebiet der Verſicherungsgeſetzgebung in 
neuerer Zeit unzweifelhafte a chritte anerkannt 
werden müſſen, ruht die Schutzgeſetzgebung zu⸗ 
gun pen der Angeſtellten vollſtändig“. 
es weiteren nahm die Verſamimlung Stellung 
gu anderen ſozialpolitiſchen Tagesfragen, jo auch zu 
er Sonntagsruhe. Der hierauf bezügliche 
Teil der Reſolution lautet: „Der durch die 
Tagespreſſe bekanntgewordene Inhalt der Vorent⸗ 
würfe über Sonntagsruhe entſpricht in keiner 
Weiſe den berechtigten Wünſchen der Handlungs⸗ 
gehilfen. Die Generalverſammlung ſteht nach wie 
vor auf dem ſeit Jahren vertretenen Standpunkt der 
Notwendigkeit und Möglichkeit völliger Sonntags⸗ 
ruhe.“ 
Inbezug auf die Regelung der Kontor⸗ 
arbeit betont die Refolutlon: „Die Gene⸗ 


PBrovinzialnachricten. 


e Briefen, 15. Oktober. (Jubiläen.) Kreis: 
ausſchußſekretär Stahnke feierte heute ſein 25jähri⸗ 
ges Dienſtjubiläum. Landrat Volckart beglück⸗ 
wünſchte ihn in Gegenwart der verſammelten Kreis⸗ 
beamten und betonte die Verdienſte, die der Jubilar 
ich bei der im Jahre 1887 erfolgten Gründung des 
Kreiſes um die grundlegenden Einrichtungen der 
Kreisverwaltung ſowie um die Förderung eines 
kollegialiſchen Juſammenhaltens der Beamten er⸗ 
worben hat. Dann überreichte der Landrat eine 
von ihm und den höheren Kreisbeamten geſtiftete 
goldene Uhr und im Namen des Kreisausſchüſſes 
ein ſchönes Gruppenbild des Kreisausſchuß⸗ 
kollegiums. Rendant Jonas als Sprecher der 
übrigen Kreisbeamten übergab dem Be einen 
Seſſel. Später überreichte Amtsvorſteher Unglaube⸗ 
Wittenburg im Namen der Standesbeamten des 
Kreiſes wertvolle Erinnerungsgeſchenke. Am Abend 
fand im Vereinshauſe ein vom Militäranwärter⸗ 
verein und der Liedertafel veranſtalteter Kommers 
ſtatt, wobei die vielfachen Verdienſte des Herrn 
Stahnke allſeitig gewürdigt wurden. — Bäcker⸗ 
1 5 Schinauer, der Obermeiſter der hieſigen 
Bäckerinnung, beging geſtern fein 25jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum. Die 8 überreichte ihm ein ſilber⸗ 
beſchlagenes Stammſeidel. 

2 Schwetz, 15. Oktober. e Der 
jetzigen Privatſchulleiterin Martha Mallon und der 
Gründerin der Schule Ottilie Behmer iſt anläßlich 
des 50 jährigen Beſtehens dieſer Anſtalt vom Unter: 
richtsminiſterium eine Nachbildung des Gemäldes 
der Kaiſerin als Ehrengeſchenk verliehen worden. — 
Daß Hochzeitsbraten und Kuchen nicht immer von 


den eingeladenen Gäſten verſpeiſt werden, mußte 


der Unternehmer Werkowski von hier, bei dem 
eute eine e ſtattfindet, erfahren. 
achts wurde bei ihm ein Einbruch verübt, und die 
Diebe hießen Geflügel und Kuchen mit ſich geben. 
Das geſchlachtete Schwein haben ſie ihm gelafjen; 
dies N aber nicht mit Abſicht geſchehen, ſondern auf 
eine Störung zurückzuführen. — An dem Landwege 
von Simkau nach ntfin und an der Dorfſtraße 
in Lubiewo wird eine oberirdiſche Telegraphen⸗ 
leitung errichtet. 

12 Schwetz, 15. Oktober. (Die deutſche Brennerei⸗ 
. zu Pruſt,) e. G. m. b. H. die am Ende 
des A ohıes 29 Mitglieder zählte, die für 

ark haften, ſchloß mit 3254142 Mari 
aſſiva ab. Der Gewinn beträgt 
Prechlau. 11. Oktober. (Scharf seioffen] wurde 
am 198 nach der Wohnung des Pfarrers 
Borowski ie Kugel durchſchlug zwei Scheiben, 
ging dicht an der Tochter des Pfarrers vorbei in 
das Ofengeſims. Ob es ſich um einen Racheakt oder 
um leichtſinniges Schießen in der Nähe bewohnter 
Baulichkeiten handelt, ſteht = nicht feſt. 

d Strelno, 14. Oktober. ( irchenwahlen.) Im 
ou an den Gottesdienſt fand geſtern in der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde die Wah 
der kirchlichen e bo ſtatt. Zu Kirchen⸗ 


1680,31 Mark. 


— 


älteſten wurden gewä Forſtmeiſter Klomp hier 
und Rentier Johann Würß zu Kaiſershöh, zu Ge⸗ 
meindevertretern wurden gewählt Anfiedler Berns 
u ann, Gaſtwirt Max Wiedemeyer Hier, 


oſtmeiſter Bracker hier, Tiſchlermeiſter Derdau D 


ier, Anſiedler Hedtke hier, Grundbeſitzer Robert 

nthey zu Blumendorf, eek E. Mutſchler 

zu Kaiſersthal, Hotelbeſitzer Schulz hier und Grund: 
eſitzer Hermann Würtz zu Kaiſersthal. 

d Strelno, 15. Oktober. (Fir die Volks⸗ 
bibliothek des hieſigen deutſchen Oſtmarkenvereins) 
m flint Oberpräſident eine Beihilfe von 180 Mark 
ewilligt. 

t Gneſen, 15. Oktober. (Volksbildungsverein. 
Anfall.) Der hieſige Volksbildungsverein beabſich⸗ 
tigt, das Hotel Schubert anzukaufen, um es alen 
ſeine Zwecke umzubauen. Die Verhandlungen haben 
bis jetzt zu keinem poſitiven Ergebnis geführt, doch 
hat ſich der Verein das Vorkaufsrecht bis zum 
1. Januar 1913 geſichert. Der Preis beträgt 95 000 
Mark. — Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich gelern 
Abend in der Nähe der Zuckerfabrik. Der Wagen 
des Spediteurs K. hatte ſich auf dem Geleiſe feſt⸗ 
eden Die herannahende Kleinbahn erfaßte die 
eiden Pferde, die jo ſchwer verletzt wurden, daß ſie 
auf der Stelle 

Poſen, 14. 

iftet. Alkoholvergiftung.) 
bon en verübte am Sonntag der 24 Jahre alte 
eſchäftsdiener Stanislaus Barczikowski Selbſt⸗ 
mord. Er hatte ſich am Nachmittag nach dem alten 
St. Martinkirchhof begeben und wurde dort nach 
einiger Zeit tot an einem Grabhügel aufgefunden, 
das Geſicht von furchtbaren Qualen verzerrt. Wie 
feſtgeſtellt werden konnte, tte der Anglückliche 
Lyſol getrunken. — Geſtern Mittag wurde auf dem 
Grundſtück Bahnhoſſtraße 52 die Witwe Joſefa 
Matiszewska tot aufgefunden. Die Leiche wurde 
beſchlagnahmt und nach dem Stadtkrankenhauſe ge⸗ 
bracht. Anſcheinend liegt Alkoholvergiftung vor. 

Glowno, 14. Oktober. (An Blutvergiftung ge⸗ 
ſtorben) it, der im beiten Mannesalter ſtehende 
Lehrer Müller, der auch in Imkerkreiſen eine be⸗ 
kannte Perſönlichkeit war. Die Blutvergiftung 
wurde durch eine kleine Wunde an der Nase ver⸗ 


urſacht. 3 

d Stralkowo, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Wiederwahl des Bürgermeiſters Malkowsli in 
Miloslaw für weitere 12 Jahre iſt vom Regierungs⸗ 
präſidenten beſtätigt worden. — Im Dorfe Neu⸗ 
auſen ſtarb der Gärtner Franz Wofciechowski im 
hohen Alter von 100 Jahren; er war der alteſte 

ann im Kreiſe und bis zu ſeinem Tode ziemlich 
rüſtig. — Das 10jährige Töchterchen des Acker⸗ 
bürgers Blaszik goß, um das Feuer im 175 raſcher 
zum Brennen zu bringen, Petroleum auf die Flam⸗ 
men. Die Petroleumkanne explodierte, und das 


etötet werden mußten. 
ktober. 2 dem 1 5 ver⸗ 
m Grabe von Ange⸗ 


Kind erlitt ſchwere Brandwunden. — Der Handels⸗ 


mann Benjamin Holtz in Miloslaw hat ſein Haus 
Markt Nr. 2 an den Kaufmann Swiderski für 
35 009 Mark verkauft. — Bei dem Wirt Nadniecki 
in Oſtrowo Geiftl. ſtahl ae Nacht ein Dieb aus 
einem Schrank 30 Mark, Er muß aber 1 . 
worden ſein, denn 160 Mark, die in einem Neben⸗ 
fach lagen, hat er unberührt liegen laſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Oktober 1912. 


— (Das Verſenden von Wild wäh⸗ 
rend der Schonzeit) betrifft eine für Jäger 
intereſſante Entſcheidung des Kammergerichts. 
Nach der preußiſchen Jagdordnung iſt es vom Be⸗ 
ginn des 15. Tages der für eine Wildart feſtge⸗ 
ſetzten Schonzeit bis zu deren Ablauf verboten, der⸗ 
artiges Wild in ganzen Stücken oder zerlegt, aber 
nicht zum Genuſſe fertig bereitet, in dem Bezirk, 
für den die Schonzeit gilt, zu verſenden, zum Ver⸗ 
kauf herumzutragen oder ſeilzubieten, zu verkaufen, 
anzukaufen oder den Verkauf von ſolchem Wild zu 
vermitteln. Der Wildmeiſter des Fürſten von Solms 
hatte ſich vor dem Strafrichter zu verantworten, 
weil er dem Fürſten Wild aus ſeinem Wildpark in 


anzen Insel, 
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\ Die Annektie 

Die Griechen haben die Feindſeligkeiten mit 
der Türkei in der Weiſe begonnen, daß ſie ſich 
zunächſt eine Abſchlagszahlung ſicherten. Zwar 
Haben die Großmächte die Garantie übernom⸗ 
men, daß an dem territorialen Beſtande der 
Türbei nichts geändert werden ſolle, das ſchei⸗ 
nen die Griechen aber in keiner Weiſe für bin⸗ 
dend zu halten. Jedenfalls iſt durch den Am⸗ 


Schleſien in ſeine Berliner Küche nachgeſandt hatte. 
ie Strafkammer ſprach ihn frei, und das Kammer⸗ 
gericht wies die Reviſion der Stgatsanwaltſchaft 
zurück. Wie in einer früheren e des 
Senates ausgeführt iſt, hat der Geſetzgeber zur Ver⸗ 
meidung von e (unerträgliche Be⸗ 
weiserſchwerung, Täuſchung der Behörden) und zur 
wirkſamen Durchführung des Geſetzes durch die 


Wahl der Worte (verſenden, feilbieten, ankaufen, 


verkaufen uſw.) alle die Tätigkeiten treffen wollen, 
die im Verkehrsleben beim Vertreiben von Wild 
inbetracht kommen können; und deshalb beziehe ſich 
die erwähnte Vorſchrift allerdings auch auf das 
Verſenden zum Zwecke des Verſchenkens, ſonſt wäre 
der Täuſchung der Behörden freie Bahn gelaſſen. 
Daran halte der Senat feſt. Aber hier liege der 
Fall ganz anders. Hier handele es ſich darum, daß 
der Wildmeiſter dem Fürſten ſein eigenes Wild 
um eigenen Verbrauche nachgeſandt habe. Dies 
hi keine Tätigkeit, die man als „Vertreiben“ an⸗ 
ſehen könne, wie ſie der Geſetzgeber habe treffen 
wollen. Und deshalb verſtoße ein ſolches Verſenden 
nicht gegen das Lola iche Verbot. 

a e In der Sitzung am 
Montag ſtanden ferner unter der Anklage des 
chweren Diebſtahls die beiden Bäcker⸗ 
lehrlinge Johann Kubacki und Johann Gurski aus 
Culmſee. In der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt 
ſtiegen die beiden Angeklagten durch das nicht⸗ 
9 ſene Fenſter in den Vorratsraum des Kauf: 
manns Lubowski und ſtahlen Waren im Werte von 
17,50 Mark. Ein Teil der Sachen wurde auf dem 
Hofe des Bäckermeiſters Frölikowski, bei dem die 
Angeklagten in Lehre ſtehen, der andere Teil in 
ihrer Schlafſtube gefunden. Der größte Teil der 
Nac be Waren, nämlich für 15 Mark, konnte 
em beſtohlenen ufmann zurückgeſtellt werden. 
Die beiden noch jugendlichen Diebe waren geſtandig. 
Sie wurden mit je 14 Tagen Gefängnis beſtraft. — 
In der Berufungsinſtanz hatten ſich wegen Be⸗ 
eidigung und Freiheitsberaubung der 
Altſitzer Johann Jankowski und der Kätner Alex⸗ 
ander Jankowski, beide aus Roſenthal, zu verank⸗ 
worten. Der königliche Förſter Wölk aus Schnei⸗ 
derswalde vermutete, daß die Angeklagten aus der 
königlichen Forſt Holz geſtohlen hätten, und nahm 
daher bei ihnen eine Hausſuchung vor. Er fand auch 
auf dem Hofe des Kätners einen kleinen Teil des 


— 


Holzes. Er nahm an, daß das übrige verſteckt ſein 
müſſe, und durchſuchte auch die Scheune. Mittelſt 
einer Leiter begab er ſich nach dem oberen Raum. 
Mittlerweile erſchienen die Angeklagten auf der 
Tenne, ſtellten ſich höchſt beleidigt und belegten den 
Beamten mit allerlei Schimpfworten, wobei ſich be⸗ 
onders der alte Jankowski hervortat. Da der För⸗ 
ſter befürchtete ſie würden tätlich werden, ſo zog 
er ſeinen Revolver und forderte ſie auf, die Scheune 
n n Dies taten ſie zwar, ſchlugen aber die 
r zu und verriegelten ſie von außen, ſodaß der 
Förſter eine kurze Zeit eingeſperrt war. Draußen 
ing das Toben noch eine zeitlang weiter, bis die 
rauen der Angeklagten dazukamen. Der Einge⸗ 
ſperrte hörte, wie eine Frau zu den erregten Män⸗ 
nern ſagte, ſie möchten keine Dummheiten machen. 
Bald darauf wurde der Stöpſel von der Tür fort⸗ 
gezogen, und der Förſter gewann ſeine Freiheit 
wieder. Gegen das ſchöffengerichtliche Urteil, das 
auf 6 bezw. 2 Wochen Gefängnis lautete hatten 
beide Angeklagte Berufung eingelegt. Das 
e hielt die Strafen bei der von den 
Angeklagten bewieſenen Frechheit für ſehr milde 
und verwarf die Berufung. \ 


Mannigfaltiges. 

(Die drei Kattowitzer Bank⸗ 
räuber) ſind Montag Nacht in Bendzin 
(Polen) von Koſaken feſtgenommen. Sie 
werden nach Beuthen überführt werden. 


Be⸗ 


ſtand, daß die kretiſchen Abgeordneten als Mit⸗ 
glieder des griechiſchen Parlaments aufgenom⸗ 
men und anerkannt find, die tatſächliche Be⸗ 
ſchlagnahme der vielumſtrittenen Inſel voll⸗ 
zogen. Die Griechen werden ſich gewiß ſehr 
bald in den Beſitz Kandias und der veneziani⸗ 
ſchen Forts ſetzen. a 


(Ermordung eines Fleiſch⸗ 
händlers.) In der Kolonie Reden (Ober⸗ 
ſchleſien) wurde der 36jährige Fleiſchhändler 
Kalmowitz in ſeinem Schlafzimmer mit einer 
tödlichen Schußwunde im Kopfe aufgefunden. 
Er ift ermordet worden. Großes Aufſehen 
ruft es hervor, daß die im Nebenzimmer mit 
ihren fünf Kindern ſchlafende Frau Kalmo⸗ 
witz von dem Schuß nichts gehört haben 
will. Von dem Täter hat man noch keine 
Spur. 

(Kaninchenzucht in Groß» 
Berlin?) Um billiges Fleiſch zu beſchaf⸗ 
fen, hat der Schöneberger Magiſtrat 5000 
Mark zur Förderung der Kaninchenzucht be⸗ 
willigt. Er will u. a. Kaninchenzüchter unter⸗ 
ſtützen, damit ſie möglichſt viele Kaninchen 
züchten und möglichſt billig an die Stadt ab⸗ 
geben. Auch die Schweinezüchterei will er 
fördern. Das iſt ganz löblich. Nur hat der 
Schöneberger Magiſtrat überſehen, daß bei 
der modernen Bebauung der Vororte mit 
Mietskaſernen unter äußerſter Ausnutzung 
des Bauplatzes für die Kaninchen- und Vieh⸗ 
züchter keine Möglichkeit beſteht, ſich zu be⸗ 
tätigen, da Stallungen oder geeignete Gelaſſe 
nicht vorhanden ſind. Dasſelbe gilt von 
Steglitz und den andern weſtlichen Vororten. 
Mancher Kleinbürger und Arbeiter würde 
gern Kaninchen- und Kleinviehzucht betreiben. 
Aber nur in den wenigen noch nicht abge⸗ 
riſſenen alten Bauernhäuſern iſt Raum da⸗ 
für vorhanden. Meiſt verweigert der Haus⸗ 
herr in der Mietskaſerne die Anlage von 
Kaninchenſtällen auf dem Boden oder im 
Keller. Der Schöneberger Magiſtrat will 
nun zwar vom ſtädtiſchen Grund und Boden 
pachtweiſe Land zur. Kaninchenzucht abgeben. 
Aber der kleine Mann kann ſich nicht darauf 
einlaſſen, Kaninchen in Stallungen zu züch⸗ 
ten, die eine halbe Stunde oder noch weiter 
von ſeiner Wohnung entfernt liegen und 
nicht unter genügender Aufſicht zu halten 
find. Die Steinwüſte, zu der ſich auch 
Schöneberg entwickelt hat, macht landwirt⸗ 
ſchaftliche Nebenbetriebe, ſelbſt Kaninchenzucht, 
ſo gut wie unmöglich. 

(Eine Fremden⸗Hochflut) iſt im 
September über Berlin niedergegangen. Eine 
amtliche Statiſtik weiſt im Laufe des Sep⸗ 
tember ca. 133 000 Fremde auf. Rußland 
iſt dabei mit 10 142 Perſonen vertreten. 

(Harte Strafen für Butter⸗ 
fälſcher.) Wegen gewerbsmäßiger But⸗ 
terfälſchungen in großem Umfange hatten ſich 
am Sonnabend der Butterhändler Ernſt 
Schwanebeck und ſeine Tochter Elſe Sch. 
vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte 
zu verantworten. Da ſie der Polizei ſeit 
langer Zeit als Butterfälſcher bekannt waren 


und erſt im Auguſt vorigen Jahres zu 600 
bezw. 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden Trojan) iſt 
waren, erkannte das Gericht gegen Schwane- 68 Jahren geſtorben. 


beck auf drei Monate Gefängnis und 300 
Mark Geldſtrafe, gegen die Tochter auf 1000 
Mark Geldſtrafe. Außerdem wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den Urteilstenor an den in der Nähe des 
Geſchäfts des Angeklagten befindlichen An⸗ 
ſchlagſäulen öffentlich bekannt zu geben. 

(Automobilunfall.) Zwiſchen den 
Ortſchaften Schwanebeck und Lindenberg im 
Norden von Berlin hat ſich Dienstag Nacht 
ein ſchweres Automobilunglück zugetragen, 
bei dem die Mutter des Direktors Rehfeld 
von der deutſchen Preßluft⸗Werkzeug und 
Maſchinenfabrik G. m. b. H. getötet wurde 
und eine Nichte der Getöteten, ein Fräulein 
Ida Kothe, ſchwere Verletzungen davontrug. 

(Selbſtmordverſuch.) In ihrer 
Wohnung in Wilmersdorf hat ſich Sonntag 
die ungariſche Baronin Schönberger, die jetzt 
in zweiter Ehe mit einem Grafen Hohengu 
verheiratet iſt, zu vergiften geſucht. Sie 
wurde aber vom Arzt ins Leben zurückge⸗ 
rufen. Die Urſache des Selbſtmordverſuches 
iſt darauf zurückzuführen, daß die 15jährige 
Tochter der Gräfln, die in der Zeitung un⸗ 
günſtige Mitteilungen über ihre Mutter ger 
leſen hatte, aus der Wohnung geflohen war 
und mit Selbſtmord gedroht hatte. 

(Tot aufgefunden) wurde in einer 
ſtädtiſchen Volksbadeanſtalt ein junges Mäd⸗ 
chen, das ein Bad genommen hatte. Es iſt 
entweder von Herzſchwäche getroffen, oder 
infolge eines Krampfanfalles ertrunken. 

(Zu der Vergiftungsaffäre in 
Bayreuth) meldet der „Fränkiſche Kurier“, 
daß Dr. Ziehm nicht geſtorben, ſondern ſich 
wieder leidlich wohl befindet. a 

(Benzinexploſion.) Montag Nach⸗ 
mittag ereignete ſich in der Färberei von 
Joſef Smetana in Wien eine Benzinexplo⸗ 
ſion, wobei elf Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. 

(Selbſtmord eines Mutter 
mörders.) In Nabreſina bei Trieſt wurde 
die Leiche eines Mannes gefunden, der nach 
einer Photographie unzweifelhaft als der 
Muttermörder Koblitz agnosziert wurde. 

(Lawinenſturz.) Eine Karawane 
von ſieben Touriſten wurde bei der Beſtei⸗ 
gung einer Bergſpitze bei Pontreſina von 
einer Lawine überraſcht, die zwei Mann über 
eine Felswand riß. Der eine, ein deutſcher 
Malergehilfe, wurde mit zerſchmetterten Glie⸗ 
dern aufgefunden, der andere kam mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon. 

(Ein Wertbrief von 100 000 
Lire) warde auf der Eiſenbahnſtrecke Tu⸗ 
rin — Mailand geſtohlen. Die Nachforſchun⸗ 
gen ſind bisher ergebnislos geblieben. 

(Grenzabenteuer eines deut- 


ſchen Majors.) Nach einer Meldung des 


Pariſer „Matin“ hielten franzöſiſche Zollbe⸗ 
amte am Mittwoch bei Doncourt einen Wagen 


an, in dem ein preußiſcher Major in Uniform 


mit einer Dame und zwei Kindern ſaß. Dem 
zuſtändigen Grenzkommiſſar, der ein Verhör 
vornahm, legitimierte ſich der Offizier als 
Major Freiherr Digeon de Monteton (Inf. 
Reg. 145, früher Adjutant der 36. Diviſion 
in Danzig). Er erklärte, ſein Kutſcher habe 
ſich im Wege geirrt; ſie ſeien von Sainte 
Marie aux Chenes gekommen, das bekannt⸗ 
lich hart an der Grenze liegt. Der Wagen 
hätte ſüdlich nach Vionville abbiegen ſollen, 
ſich aber an einer Wegekreuzung verfahren. 
Man wäre ſo, ohne es zu wiſſen, auf fran⸗ 
zöſiſchen Boden gelangt. Da ſich dieſe Aus⸗ 
künfte als in jedem Punkt richtig erwieſen, 
ließ man die Ausflügler ohne weiteres wieder 
frei. Die Menge, die ſich raſch angeſammelt 
hatte, verhielt ſich ruhig, war aber ſehr ent 
täuſcht, um eine „Spionage⸗Affäre“ gekommen 
zu ſein. 

(Von Banditen überfallen und 
entführt) wurde in Nanterres der Pro- 
kuriſt eines Pariſer Bankhauſes. 
man ihn ſeiner Barſchaft von 2000 Franks 
beraubt hatte, verſuchten die Banditen, ihr 
Opfer aus dem Auto in die Seine zu wer⸗ 


Die Räuber entkamen. 


(Der Meiſter der Tierbändi⸗ 
ger,) der Dompteur Boſtock, iſt in London 
geſtorben. Er war der Gründer einer 
Schule, die bei der Bändigung von Raub⸗ 
tieren alle Grauſamkeiten ausſchaltet. Milde 
und Geduld waren die Grundlage ſeiner Er⸗ 
folge. Als erſter vermochte er einen Schim⸗ 
panſen zu zähmen und zu dreſſieren, den 
berühmten „Konſul“, der ſeitdem ſo viele 
Nachfolger und Nachahmer gefunden hat 
Boſtock hätte es ſozuſagen nicht nötig ge— 
habt, als Tierbändiger von Stadt zu Stadt 
zu reiſen und ſeine Kunſt für Geld ſehen zu 
laſſen. Denn er wurde als ein reicher 
Mann geboren, war der Sohn Wombels, des 
engliſchen Hagenbeck, aber von Kindheit an 
faſzinierte ihn das Studium der Raubtiere und 


nur aus Liebe und Neigung den Beruf des 
Tierbändigers. Dabei freilich war er auch 
Unternehmer, und veranſtaltete in England 
und Frankreich große Schauvorſtellungen. 
(Die Gattin von 


in Roſtock im Alter von 


Nachdem 


fen. Doch konnte ſich der Prokuriſt retten. 


fo erwählte er — gewiß ein ſeltener Fall — 


Johannes, 


Sie war die Tochter 


des Medizi 
ziners Bartſch in Waren (Mecklen⸗ 
burg) und Trojans zweite Gattin. 


Erkönig Manuel) ift auf der Reife 
nach Rußland ſchwer erkrankt. Er liegt 0 
Weit burg mit ziemlich hohem Fieber zu 


tu Eine Tragödie in einer Zir⸗ 
in ren a.) Bei einer Zirkusvorſtellung 
19 er ruſſiſchen Stadt Kaliſch verunglückten, 
Kon polniſche Blätter melden, zwei Akrobaten 
Ährend der Vorſtellung, als der eine auf 
0 Kopfe des andern mit einem Hammer 
en Ziegelſtein zerſchlagen wollte. Unglück⸗ 
cherweiſe fiel, während der eine mit dem 
8 ammer zum Schlage ausholte, der Ziegel⸗ 
ein herunter, ſodaß der Partner des Artiften 
rekt auf den Kopf getroffen wurde. Tödlich 
getroffen ſank der Unglückliche mit zertrüm⸗ 
merter Schädeldecke zu Boden. 


m GroßeDiamantenfunde) Einer 
eldung der „African World“ zufolge 
wurden im Gebiete von Victor Roberts in 
dafrika gewaltige Diamantenfunde ger 
Macht, die größten ſeit einem Jahrzehnt. 


E Der idealſte Gatte der Welt) 
ine Zeitung in Ohio hatte einen Preis aus⸗ 
geſetzt für diejenige Ehefrau, die unter An⸗ 
gabe, welche guten Eigenſchaften ihr Mann 
beſitze, den idealſteu Gatten der Welt ihr 
eigen nenne. Dieſen Preis erhielt nun Frau 
„F. Pearſon, die Frau des bekannten ame: 
rikaniſchen Millionärs James Pearſon. Sie 
zählte folgende Tugenden ihres Mannes auf: 
elbſtlos, treu, eiferſuchtsfrei, beſtändig, mutig, 
erzensrein, gut gelaunt, nachgiebig, klug und 
arbeitsfreudig. Frau Pearſon, die ſeit fünf⸗ 
gehn Jahren verheiratet ift, erklärte außerdem, 
aß ſhr Mann in dieſer Zeit noch nie ger 
raucht, keinen Alkohol genoſſen und noch nie 
Karten geſpielt habe. 


(Brand in einer auſtraliſchen 
Koblengru be.) In einer Kohlengrube 
bei Northlyell in Australien find durch einen 
Brand in 230 Meter Tiefe 90 Bergarbeiter 
eingeſchloſſen. Man fürchtet, daß die meiſten 
umgekommen ſind. — Nach einer weiteren 

eldung ſind jedoch Anzeichen vorhanden, 
daß das Feuer auf der Grube Northlyell auf⸗ 
gehört hat. Einer der Geretteten drang ſpäter 
bis zur 700 und 800 Fuß⸗Sohle vor. Die 
Deneraltirettion der Grube glaubt zuverſicht⸗ 
ich, daß die meiſten Bergleute in Sicherheit 
nd. Das Feuer entſtand am Sonnabend 
Mittag durch ein Unglück an einem Motor 
ür das Pumpwerk auf der 700 Fuß⸗Sohle. 


—.— ldo 1000 PJ 


945 Ztr. Pflaſterſteinen. 


(„Man bittet, die Ehemänner in der 
Garderobe abzugeben“) Der Leiter eines 
der größten Warenhäuſer von San Franzisko iſt 
auf einen Gedanken verfallen, den man zum min⸗ 
deſten originell nennen muß. Als ein kluger Ge⸗ 
ſchäftsmann hatte er die Beobachtung gemacht, daß 
die Frauen in Begleitung ihrer Ehemänner weni⸗ 
ger kaufluſtig ſind als allein. And zwar aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen. Erſtens macht es keinem Manne 
Spaß, von einem Ladentiſch zum andern zu wan⸗ 
dern, und dann pflegt der Mann aus Rückſichten 
der Sparſamkeit der Frau von jedem nicht unbe⸗ 
dingt notwendigen Einkauf abzureden. Aus dieſen 
Erwägungen heraus hat der Warenhausleiter einen 
Saal ſeines Geſchäfts in ein höchſt gemütliches und 
elegantes Rauchzimmer umwandeln laſſen, wo tief⸗ 
gründige, bequeme Lederſtühle in Menge ſtehen, 
Zeitungen der ganzen Welt ausliegen und auf 
Nerd auch tadellos zubereitete Getränke aller Art 
verabreicht werden. Dieſer Raum ſoll den Ehe⸗ 
männern ſozuſagen als Aufbewahrungsort dienen, 
während ihre beſſeren Hälften ihr Kaufbedürfnis 
decken. Mann und Frau erhalten an der Tür des 
Warenhauſes zwei gleichlautende Nummern. Hat 
die Frau ihre Beſorgungen beendet, ſo gibt ſie einem 
der dienſtbaren Geiſter am Eingang zu jenem Raum 
ihre Nummer, die beſagter dienſtbarer Geiſt nun 
laut ausruft. Der Ehemann erhebt ſich, legt die 
Zeitung beiſeite, trinkt ſeinen Whisky oder Cocktail 
aus und bedauert vielleicht gar, daß er ſich von 
dem behaglichen Aufenthalte ſchon ſo bald trennen 
muß. Die Folge davon iſt. daß der Ehemann keln 
brummiges Geſicht mehr aufſetzt, wenn die Frau ihm 
erzählt, daß ſie ins Warenhaus gehen will, und 
daß er ji) obendrein noch freut, wenn ihre Ein⸗ 
käufe recht viel Zeit in Anſpruch nehmen, nage. 


Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20 9,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade 


Krnſtallzucker “ mit Sack —.—. 


ohne Faß —.—. 
N 19,50. Gem. Melis I mit 


Gem. Raffinade mit Sack 
Sack 19,00 Stimmung: ruhig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel hielt ſich in der 
letzten Woche in gemäßigten Grenzen. Vom 8. bis 15. 
Oktober paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 
9 Dampfer und 9 Kähne und ſtromab 7 Dampfer und 
21 Kähne. Von dieſen 46 Fahrzeugen waren 8 leer 
und 9 Schleppdampfer. Die Einfuhr in ruſſiſcher Gerſte 
fand ungeſchwächte Fortſetzung. 12 Kähne brachten 
50 198 Ztr. über die Grenze, welche alle für Danzig be⸗ 
ſtimmt waren. Damit beziffert ſich die Einfuhr von 
Gerſte auf dem Weichſelwaſſerwege in dieſem Herbſte auf 
285 895 Bir, Ferner wurden in der letzten Berichts⸗ 
woche eingeführt 9923 Ztr. Kleie in 4 für Thorn be⸗ 
ſtimmten Kahnladungen, 5134 Ztr. Rohzucker, der nach 
Danzig ging und 1 Kahnladung Zuckerrüben von 3000 
Ztr., die erſte in dieſem Jahre, die nach Penſau ſchwamm. 
In Thorn befrachtet wurde nur 1 Dampfer mit 2000 Ztr. 
Mehl nach Danzig. Zur Löſchung kamen in Thorn 
ſtromauf an 3 Dampfer und 1 Kahn mit 5000 Ztr. 
Gütern und 2100 Bir. Steinkohlen und 1 Dampfer aus 
Königsberg mit kleiner Güterladung. Im Durchgangs⸗ 
verlehe ſtromauf paſſterten die Weichſel bei Thorn 
4 Kähne von Danzig uach Warſchau mit 11174 Bir. 
Gütern und 1 Kahn von Danzig nach Wlozlawek mit 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis einſchl. 2. Oktober 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Schriftſetzer Guſtav Magendanz. T. 2. Ar⸗ 
beiter Karl Fuchs, S. 3. Briefträger Auguſt Willmann, S. 
4. Hilfsweichenſteller Richard Freund, T. 5. Militäranwärter 
Heinrich Hoffmann, T. 6. Arbeiter Stanislaw Grabarek, ©. 
7. Seminarlehrer Anton Schneider, T. 8. Arbeiter Boleslaus 
Lewandowski, T. 9. Reſerveheizer Ferdinand Wuttke, S. 
19, unehel. Tochter. 11. unehel Tochter. 12. gepr. Lokomotiv⸗ 
heizer Karl Anders, S. 13. Arbeiter Karl Zittlau, S. 
14. Kaufmann Walter Albrecht, T. 15. Arbeiter Stanislaus 
Wisniewski, T. 16. Brieftaubenwärter Friedrich Jochem, T. 

Aufgebote: 1. Sergeant der Haldinv.⸗Abt. Hermann 
Grunwald und Elsbeth Krauſe⸗Poſen. 2. Arbeiter Franz 
Feldt und Pauline Wollſchläger, beide Thorn, Holzhafen. 
3. Feldwebel der 8. Komp. Inf.⸗Regts. 61 Erich Klein und 
Helene Klavs. 4. Zimmerarbeiter Otto Kroll und Hedwig 
Engel. 5. Reſervelokomotivführer Guſtav Papendick⸗Thorn⸗ 
Mocker und Anna Buttkus⸗Pettkuhnen. 6. Kaufmann Alexander 
Schulz⸗Hegermühle und Eliſabeth Schlachta⸗Berlin⸗Steglltz. 
7. Hausjohn Johann Brammerloh und Anna Behrens, beide 
Oldenhöfen. 8. Zimmermann Emil Koriath⸗Bartoſchken und 
Marie Nowotzki⸗Königl. Kamiontken. 9. Schriflſetzer Karl 
Schaarſchmidt⸗Liſſa i. Poſ. und Marianna Sztuba⸗Rogaſen. 
10. Schweizer Karl Zimmermann und Marie Koch, beide 
Gehofen. 11. Oberkellner Herbert Unrau⸗Thorn⸗Mocker und 
Martha Jeſiorski⸗Graudenz. 12. Sergeant im Ulanen⸗Regt. 4 
Otto Wanderſee und Martha Eckert⸗Soblechen. 13. Arbeiter 
Franz Cyrski und Angelika Lewandowski⸗Sängerau. 14. Ar⸗ 
beiter Jürgen Jacobſen⸗Eſtrup und Karoline Bahnſer⸗Kollerup. 
15. Prokuriſt Joſef Rautberg⸗Elbing und Hedwig Kawski. 
16. Arbeiter Fritz Neyka⸗Döhlau und Karoline Birk⸗Steinfließ. 
17. Heizer Johann Wichert⸗Oſterode und Erna Lange-Badaiı. 
18. Arbeiter Franz Voß und Auna Hildebrandt, beide Stolp. 
19. Arbeiter Berthold Braatz⸗Schlawe und Ernſtine Schulz⸗ 
Bartlin. 20. Kutſcher Paul Thlodowski⸗Schönſee und Hedwig 
Bielidi-Bielsterbuden. 21. . Arbeiter. Auguſt Lüllwitz und 
Lisbeth Greinte, beide Czierwinz. 22. Rangierer Friedrich 
Hübner und Aulianne Wroblewsti, beide Oſterfeld. 

Eheſchließungen: 1. Bankbeamter Erich Zühlke⸗London 
mit Magdalena Muſehold. 2. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 
Wilhelm Palm mit Klara Rutkowski. 3. Kaufmann Walter 
Spriegel mit Charlotte Voeltzke. 4. Buchhalter Julius Lenski 
mit Martha Richert. 5 Sergeant im Ulanen⸗Regt. 4 Anton 
Brozowski mit Veronika Jankowski. 6. Schuhmachergeſelle 
Ignatz Grzendzick mit Viktoria Gusday. 7. Arbeiter Guſtav 
Winkler mit Selma Reile. 8. Rangierer bei der Eiſenbahn 
Otto Kramm mit Martha Lange. ©. Kaufmann Günter 
Schlieper⸗Thorn⸗Mocker nüt Magdalena Ackermann. 

Sterbefälle: 1. Gerhard Blank, 3 Wochen. 2. Schiff r⸗ 
wilwe Katharina Kawecka, geb. Szafranska, 831, J. 
3. Tiſchlerfrau Berta Laskowski, geb. Moritz, 64½, J. 
4. Arbeiterwitwe Marlanna Szymanski, geborene Brodowski, 
675 ½ J. 5. Janina Kuflewski, 3 Mon. 6. Hedwig Lewan⸗ 
dowski, 2 T. 7. früherer Mühlenwerkführer Auguſt Naſi⸗ 
lowsfi, 92 J. 8. Pauline Schulz, ohne Beruf, 19¾ J. 
9. Bäckerlehrling Franz Bandrowski⸗Schönſee, 19 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 6. bis elnſchl. 12. Oktober 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Hilfsweichenſteller Adolf Laux. T. 2. Ar⸗ 
beiter Leon Kowalski, T. 3. Arbeiter Johann Ridzewski, T. 
4. Arbeiter Theodor Strehlau, T. 5. Arbeiter Adam Blasz⸗ 
kiewicz. S. 6. Arbeiter Rochus Zaremski, S 7. Arbeiter 
Johann Pawski, T. 8. Beſitzer Auguſt Arendt, T. 9 Monteur 
Bronislaus Wisniewski. T. 10. Arbeiter Wladislaus Licz⸗ 
manski, T. 11. Arbeiter Joſef Kilinski, S. 12. Arbeiter 
Johan Sagurski, T. 13. Eiſenbahndienſtanfänger Kurt 
Bollmann, S. 14. Arbeiter Johann Bartos zynski, S. 
15. Schloſſer Anton Schipper, S. 

Aufgebote: 1. Bahnhofsaushelfer Rudolf Zöllmer⸗Grutta 
bei Melno (Kr. Graudenz) und Anna Welke. 2. Polizei⸗ 
ſergeant Auguſt Harbarth und Adeline Wunſch. 3. Hoboifts 
Sergeant Guſtav Werner und Alma Baesler. 

heſchließungen: 1. Kaufmann Hans Pegenau mit Anna 
Rühling⸗Gera. 2. Vermeſſungsaſſiſtent Paul Lobitz⸗Tarnowi 
mit Olga Czenſe. 3 Eiſenbahnarbeiter Robert Holz mit 
Frieda Wernicke. 4. Vorarbeiter Albert Strauch mit Ella 
Eulenberg. 5. Arbeiter Anton Lutowskli mit Thereſe Wil⸗ 
ezynski, geb. Sikorski. 


Sterbefälle: 1. Forſtarbelter Johann Rohde, 39 J. 2. dem 
Zimmermann Johann Targowski ein toter Knabe geboren. 
3. Boleslaus Wiorowski, 6 J. 4. Arbeiterwitwe Luife 
Prochnow, geb. Zittlau, 56 J. 5. Max Kukawka, 1 Mon. 
6. Stanislawa Ridzewski, 4 T 


ere nuP 


DES SEITE 


Gebrauchspackung 1,40 M. 
Geschenkpackung 1,50 M. 


Erl. Luise H. in T. schreibt: Ihre Aok- Seife halte ich für das 
längstgesuchte Mittel zur Eızielung eines rosigen Teints. Werde 
nie mehr eine andere Seife benutzen. Inallen besseren Geschäften 
vorrätig. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
— na ae ̃ ͤ—. 


Dauerbrandöfen!] Nichts trägt im Win⸗ 
ter ſo ſehr zur Gemütlichkeit bei, als ein gleich⸗ 
mäßig durchwärmtes Zimmer; namentlich iſt ein 
gut erwärmter Fußboden als beſter Schutz gegen 
die allgemein verbreitete Klage der kalten Füße 
nicht hoch genug zu ſchätzen. Die allgemeine Er⸗ 
wärmung der Wohnräume erreicht man am beſten 
mittels Dauerbrandöfen, unter denen die „Mus⸗ 
graves Original ⸗ Dauerbrandöfen“ 
aus der Fabrik Eſch & Co., Mannheim, die 
vorzüglichſten Fußbodenwärmer ſind. ieſe Ofen 
brennen ohne Unterbrechung den ganzen Winter 
A mit Rofs oder Anthracitkohlen. 

ie Temperatur iſt auf das genaueſte zu regulieren 
und hierbei doch die Regulierung ſowie die Be⸗ 
dienung die einfachſte, die es gibt, hinſichtlich des 
Dienſtperſonals, welches mit ſelbſt wenig kompli⸗ 
zierten Einrichtungen nicht umzugehen vermag, ge⸗ 
wiß ein ſehr ſchätzbarer Vorzug. Außerdem ſind die 
Ofen beſonders ſolid und exakt gebaut, und man 
erzielt mit ihnen neben der Arbeitserſparung durch 
die einfache Bedienung auch eine große Erſparnis 
an Brennmaterial. Die Musgraves Origingl⸗ 
Dauerbrandöfen werden in allen Größen hergeſtellt, 
für die kleinſten Wohnräume wie für die größten 
Säle und Kirchen paſſend; ebenſo in den ver⸗ 
ſchiedenſten Ausſtattungen, ganz einfach und ſchwarz 
gewichſt, vernickelt oder fein emailliert in den ver⸗ 
chiedenſten Farben. Bei den neueren Modellen iſt 
beſonders rt darauf gelegt, daß die Formen der 
Ofen künſtleriſch fein 5 ge find, ſodaß I 
gleichzeitig hervorragende Erzeugniſſe des Kunſt⸗ 
gewerbes darſtellen. Der Alleinverkauf für Thorn 
und Umgegend iſt der bekannten Firma C. B. 
Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Breiteſtraße 35, 
übertragen. 
Dielfeitige Derwendung. 
Es ift jo leicht nicht aufzuzählen, 2 
Wozu man Maggi's Würze braucht: 
In keinem Haushalt darf ſie fehlen. 
Sobald zum Mahl der Schornſtein raucht. 
Gibt's Suppe, Sauce oder Braten, 
Salat, Gemüſe, Vorgericht: 
All das wird immer fein geraten, 
Vergißt du dieſe Würze nicht. 
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Bekanntmachung. 
Als Abladeplatz für Schutt, Erde 
und alle ſonſtigen Abgänge haben 


wir den Platz zwiſchen dem Winter⸗ Stadt 


hafen und der ſüdlichen Grenze der 
an der Fiſcherſtraße gelegenen Grund⸗ 
ſtücke beſtimmt. 

Die Zufuhr kann durch das ſtäd⸗ 
liſche Klärwerk erfolgen. 

Das Abladen von Schutt ꝛc. an 
anderer Stelle, insbeſondere auch auf 
dem Gelände nördlich der Kirchhof⸗ 
ſtraße, wird verboten. 

Thorn den 20. September 1912. 


Der Der Wngiftrat. 


ndhurt-Diekmilt 


nach bulgariſcher Ark hergeſtellt, wegen 
ſeiner diätetiſchen und geſundheits⸗ 
fördernden Eigenſchaſten, ſowie feiner 
verdauungsſtärkenden Wirkung ärzte 
lich empfohlen, ſtets friſch bei allen 
unſern Verkaufsſtellen zu haben. 

Wir verwenden zur Bereitung 
unſer Yoghurt⸗Dickmilch nicht minder⸗ 
wertige Trockenpräparate, ſondern 
ſtets friſch bezogene, flüſſige Poghurt⸗ 
Reinkulluren. Das bakteriologiſche 
Inſtitut der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, an der wir unfere DHoghurt⸗ 
Dickmilch zur Unterſuchung einges 
ſchickt hatten, ſchreibt uns: „In beiden 
Flaſchen war Yoghurtmilch vorhanden 
und zwar konnte mikroskopiſch neben 
dem Bazillus bulgaricus Mllchſaure · 
bakterien nachgewieſen werden“. 

Die Yoghurt⸗Dickmilch wird in 1, 
½ und ½⸗Flaſchen abgegeben und 
koſtet aus Vollmilch hergeſtellt 40, 
20 und 10 Pfg., aus Magermilch 
die Hälfte. 


Zentral⸗Mollerei. 


N 


acm. biitentel, 


Elisabethstrasse, 
Ecke Strobandstrasse, 
empfiehlt in vorzüglichen 
Qualitäten und grösster Aus- 

wahl zur Saison: 


y —— Trikotagen — 
Strumpfwaren — 
v —Strickgame— 
u Sweater - Unterjacken 
u Tücher—Handschuhe 
» Schürzen —— Blusen 
V  Unterrücke usw. 


Preise billigst und fest. 
N :: Reelle Bedienung. : : 
8 


—— 


T Shroniide 


Haut⸗Haruleiden, ohne Einspritzung, o. 
Queckſilber . Eu nt 
Direktor A. Hard Berlin 
Eichendorſſtraße 1, am m Stettiner Ba Bahn 
hof. Auskunft unauffällig. 


een 


VVV 


TL. Zobel, remberg“ 


Geſchüſtz- Luxus- und 
Plauwagen, 


1 alter, gut renovierter 


Halbverdeckwagen, 


ſowie verſchiedene 


Arbeitswagen 


offeriert 


Vollmann, Bagenbaner, 
Hohenſalza, Kaſtellanſraße 27. 
— Günſtige Zahlungsbedinguugen. — 


Sehr ra gut abgetrocknete, 
darum dauerhafte 


plaklufen. 


a a 05 Mark, 
Kaiſerkrone, BE 


a Inde 2,75 Mark, 


In duſtrie 
à Zentner 2,50 Mar 
1 Aufoemahtungsraum abt 
uantum ab 


Lütimann, Leibitſch. 


— Proben auf Wunſch. — 
Friſche, gepreßte 
nm 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärlefabril Thorn. 
Pupgen - Klinik 


Paul Thober, Friſen 
Bacheſtr. 2 und Schu 1 12. 


jedes 


Bekanntmachun 


Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes findet die g des Per⸗ 
fonenitandes zur ee für das Steuerjahr 1913 in hieſiger 


5 18. Oktober d. 38, 


Die Aufnahme umfaßt die geſamte Winwohnerſchaſt, einſchließlich der 
Militärperſonen 

Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliften und Haushaltungs⸗ 

Iiſten 5 Verwendung. 

Die Formulare zu den Liſten werden den Hausbeſitzern in den nächſten Tagen 
zugeſtellt werden. 

Für jedes Grundſtück iſt eine Hauslifte und für jeden Haushalt eme Haus⸗ 
haltungsliſte aufzuſtellen. 

Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes, als auch 
zur Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes hieſiger Stadt. 

Endlich werden die Mietwerte von Wohnungen und ſonſtigen Räumlichkeiten 
ſowie der offenen Läden auch zur Feſtſetzung der Hauskehricht⸗Abfuhrgebühr be⸗ 
nötigt. Dabei iſt der Mietwert für die vom W ſelbſt benutzten Räume 
dem ortsüblichen Mietwerte entſprechend anzugeben. 

Anträge um Ermäßigung der Bun gemäß 5 2d der Ordnung können mit 
der Aufnahme verbunden werden, doch wird bemerkt, daß der Mietwert des offenen 
Ladens mehr als 1000 Mark betragen muß. 

Jedem Formular iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hausliſte und 
Haushaltungsliſte ſowie ein Auszug aus der Ordnung, betreffend die Erhebung 
von Hauskehricht⸗Abfuhrgebühren aufgedruckt. 

Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei der 
Perſonenſtandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher beſtimmt: 

8 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Vertreter iſt ver⸗ 
pflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs⸗ 
oder Erwerbsart, Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenninis, 
für Arbeiter, Dienjtboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und 
die Arbeitsſtätte anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren 
Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge⸗ 
hörenden Berfonen einſchließlich der Unter⸗ und Schlafſtellenmieter zu erteilen. 

Arbeiter, Dienfiboten und Gewerbegehilſen haben den Haus⸗ 

haltungsvorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft 
über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtätte zu erteilen. 
Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert, 
oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit einer Geldſiraſe bis 
dreihundert Mark beftraft. 

Wir fordern daher die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die Haushaltun 15 
vorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilſen auf, 
erforderlichen Angaben durch Eintragun 1 5 in die Hausliſten und Hausbaltungsiiſten 
bei der Perſonenſtandsaufnahme am 18. Oktober d. Is. zu machen oder die 
geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 

Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch beſonders die 
ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der Aufnahmeliſten nach Vor⸗ 
ſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 
ausgefüllten Liſten 1 24 2 ſpäteſtens am 


klober d. 


in unſerem Suse im n Rathauſe 2 Treppen, a 44—45, zurückzugeben. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Abteilung. 


8 74. 


Schneider- 
Kleider 


sowie Reifkleider 
für Damen 


(tailor made) 


Erstklassige, fachmännische Ausführung 


18. Holiva, 


Artusfioſ. 


Preisermä issigung! 


Bitte meine ma zu beachten. 


Ayo, Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, Näbma- 


, schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 


Telnaklungmonadlich oder wöchtentlieh. Barzahlung hoher Rabatt, 

Große en. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 

Beſchädigte Fahrräder 

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 

Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten e. — 
ſtaunend billig und preiswert. 


Große Automobil⸗Garage und Chauffenr⸗Fahrſchule. 
M. Latafias, e 


Gab : Ut Hella x 


Größte Dequemlinteit! 
Größte Gnnrlamteit! 


Elektrische Taschenlampen. 
un mae . uon . 


Größter 
Komfort  Grüble_Bielleifgteit! 


Billigſtes Licht der Gegenwart! 
. ĩð2: ᷣͤ TESTEN EEE 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


denufitengelder 


mit täglicher Kündigung 8 


Ein tonlich hervor: 
ragendes 


Blüthner⸗ 
Pianino 


4 0 
7 monatl. " e RR 1 offeriert 
dreimonatl. „ 
1 „ ſechsmonatl. 5 A 4 „ B. Neumann, 
som 13 der Einzahlung bis zum Tage der Ab. us 


Osibank für Handel u. Gewerde = 


Zweigniederlassung Thorn. Sarg Age 


Brückenſtraße 23. befindet iich jcht 


ſchäft 


„ückerſtraße 23, 


Ecke Coppernikusſtraße. WE 
J. F. Tober, 


Sarg⸗Fabrik und erſte Bautiſchlerel, 
Graudenzerſtraße 1.7. 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer EN 
vermieten wir f W 11 
Schrankfächer (Safes) iR 8. 


auf beliebige Zeit 
von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberkaſten le. 


zu mäßigen Preiſen. 


Osibanh für Mantel ud Gewerbe 


Sweigniederlaſſung Thorn, 
Sernruf 126 Brückenſtr. 25. 


Delikaleß⸗Magdeh.⸗Sauerkohl, 


diesjähriger, garantiert gutkochende 
Erbſen, Linſen, Bohnen, 
Tafel ⸗ Margarine „Muldenperle” 


täglich friſch, Farin a Pfund 23 
Heymann Cohn. Schillerſtr. 3 


€ Duni 


Gr. möblierte Zimmer, 
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten. Bäckerſtraße 3, pt. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


per 1. 10. zu verm. Aliſt. Markt 34, 8, 


m Zimmer, mit auch ohne Pens. 
zu verm. Elizabethſtr. 10, 2. 
zu vermieten 


Möbl., freundl. Zim. Camerſtr 12.3. 


Mb, Dffizierswohn. u. möbl. Zimmer 
von ſof. zu verm. Junkerſtr. 6. 


eee eee eee 

Brombergerftr., günſtig 

Möbl. Zinmet, zu verm. an gebildete 

junge Dame. Angebote unter 50, poſt⸗ 
lagernd Thorn 3, erbeten. 

2 möbl. Zim. find v. ſof. 3. verm., Nähe 

Gewerbeſchule, en. m. Penſ. Grabenſtr. 2. 

2 Zimmer, ſep. 

Wohl. Wohnung, Eingang, nebſt Zu⸗ 

behör, eventl. mit Burſchengelaß, von 5 

oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 

lecke. 34, P E gegenüber b. Theater, 


Möbl. Zimmer mit ‚Benfion 


von fogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 


Jagdpatronen, 


Rottweiler und 
andere pa. Fabrikate, 


Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Rucksäcke und 
alle sonstigen‘ Jagd- 
Geräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


f. Denia nn k. f. f. im 


Broitestrasse 35. Telephon Nr. 2. 


Soennecken’s 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermleten. 


Markus s Henius, 6. U. h. g. 


Wohnung 


905 5 Zimmern in der 1. Etag z beſte 

Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. 17 85 Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres b 


Ford. Toren, Schulſtr. 1921. 
4: Zimmer = Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Möbliertes Zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittek 

bar an der Stadt gelegen, von ſofort 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


VBacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und größer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per jofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Portierſtelle zu beſetzen. 


Kleine Wohnung °" Heoberne. 14. 
In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, iſt 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend 7 9 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


$. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnung: 


Die schönste Zierschritt 
Lehrbuch zum Selbstunterricht M 1,50 
Soennecken’ 8 a Ründechrffifedern 


N echt mit. 
Soenng ten. 


1Auswahl = 25 We Federn M 4.— 
Überall erhältlich e Fabrik i in gan 


Eisenwaren, 

Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel ü: die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Betistelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Telephon 47. 


— — 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
ma an 37, per ſofort A 
= GrössteAuswahlallarArten n 


Heinrich Lüttmann, 6. m. b. I. 


Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


1 2. Etage, "Ra 


3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
ſ. z. vm. Hoheſtr. 1, Tuch macherſtr.⸗Ecke. 


Möbliertes Zinmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu vergeben. 
Mocker, Lindenſtraße 28. 


Handschuhe 
Hosenträger 
Cravatten 


Tanzunterricht F. Held. 


Beginn Freitag deu 18. Oktober, abends 9˙% Uhr, Artushof. 


Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herten Steinert, Eliſabethſtr. 5, entgegen. 


F. Held sen., Mitglied des Bundes deutſcher Tanzlehtet. 


F. Menzel 


Breitestr. 4. 


fer Wohnung 


